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Die neueste Phrfe der ruHifdien
Verkallungsdewegung.

Der Entschluß des Zaren, seinem Volke eine konstitutio¬
nelle Verfassung nicht zu gewähren sondern das autokrat siche
Regiment aufrecht zu erhalten ist ein bis auf Weiteres we¬
nigstens endgiltiger. Der Ministerrath hat ihn in dieser
Stimmung bestärkt. Nur der Ministerpräsident Witte und
der Minister des Innern Fürst Mirski waren dafür, daß der
öffentlichen Meinung Rußlands Rechmmg getragen werden
müsse und hatten schließlich das Glück, den Kaiser für eine
Reihe von Reformen zu gewinnen mit denen das russische
Volk abgespeist werden soll. Zar Nikolaus richtete einen
die der Verbesserung bedürftigen Punkte weitläufig ansüh-
renden Erlaß an den Senat und beauftragte das Ministec¬
komitee, die darin enthaltenen Fragen zu prüfen und dann
Vorschläge zu machen. Gleichzeitig wurde aber auch ein
Schriftstück an die Semstwos und die Gemeindevorstände ge¬
richtet, welches denselben verbietet, die ihnen zustehenden
Befugnisse zu überschreiteir und staatliche Angelegenheiten
zu erörtern und staatliche Forderungen zu stellen. Mit der
ganzen Strenge des Gesetzes soll es geahndet werden, wenn
die Vorsitzenden von Versammlungest solche Erörterungen
zulassen. Dieses gleichzeitige Verbot zeigt schon, wie wenig
Ernst hinter der zarischen Reformabsicht steckt. Der Erlaß
betont vor allen Dingen den festen Entschluß des Kaisers,
fcte autokratische Staatsverfassung vollständig aufrecht zu
erhalten und hebt als Punkte, wo spezielle Verbesserung:»
nöthig feiert, folgende hervor: Die den Bauernstand betref¬
fende Gesetzgebung; Beseitigung der Willkür im gerichtlichen
Verfahren und in der Vertvaltmig, Erweiterung der Theil-
nahrne der öffentlichen und städtischen Institutionen in der
Verwaltung verschiedener Seiten der lokalen Wohlfahrt;
Einheitlichkeit des Gerichtswesens und Selbständigkeit der
Gerichte in ihren Anordnungen behufs Wahrung der Gleich¬
heit der Personen aller Stände vor Gericht; Einführung
einer staatlichen Arbesterversicherung und Maßnahmen zum
Schutze der Arbeiter in den Fabriken und Werkstätten; Revi¬
sion der Ausnahmegesetze, welche seinerzeit zur Bekämpfung
der verbrecherischen Thätigkeit der Feinde der öffentlichen
Ordnung erlassen worden waren, »so daß die Rechte anderer
Personen in Zukunft möglichst wenig beschränkt werden; Re¬
vision der die Rechte der Sektierer und anderer religiöser
Bekenntnisse betreffenden Gesetze im Sinne der Duldsamkeit;
Revision der Gesetze, welche die Ausländer und die Juden
betreffen; und etwas größere, aber bestimmt abgegrenzte
Preßfreiheit damit die Presse ihren hohen Beruf würdig
erfüllen könne.

Es wäre ja schon eine ganz annehmbare Sache, wenn
diese Reformen wirklich in volle Kraft träten. Aber, wenn
man bedenkt, daß dieselben von einem Ministerkomitä ge¬
prüft, in Gesetzesgestalt gebracht Und durchgeführt werden

Kleines Feuilleton.
Der Kaiser und Aalcsnnd. Aus Aalesund3. Januar wird ge¬

meldet: Der Wortführer des Magistrats hatte an den deutschen
Kaiser ein Telegramm gesandt, in welchem er herzlichen Dank
für die im alten Jahre erwiesene Woylthätigkcit sbeim großen
Brandei ausspricht und den wärmsten Wünschen für den Kaiser
«nd die kaiserliche Familie in dem nöuen Jahre Ausdruck gibt.
Hierauf ist ein Telegramm des Kaisers cmgcgangen, in dem es
heißt: „Möge das neue Jahr alle Wunden heilen, die das alte
Ihrer Stadt geschlagen hat."

Die Ballettänzerin als Gräfin. In Ergänzung der kürrlich
veröffentlichen Notizen über die Heirath des Grafen Luitpold
von Wolfskeel mit der früheren Ballettänzerin an der Münche¬
ner Hofoper und nunmehrigen Schaüsvielerin Olly kann die
Augsb. Abendztg. noch folgendes mittheileit: Die Heirath hat
wirklich im Dezembero I . in England stattgefunden und zwar
ohne Zustimmung des Vaters des Grasen Luitpold und ohne
Einholung des Konsenses des Offizierkorps des ersten schweren
Reiterregiments. Graf Luitpold Wolfskeel nahm du,erhalb be¬
reits am 15. Dezemberv. I . einen einjährigen Urlaub, weler
nunmehr, nachdem sich der Graf gegen die militärischen Vor¬
schriften bei Eingehung einer Ehe verfehlt hat, in schlichten Ab¬
schied übergehen dürfte. Graf Luitvoldv. Wolfskeel ist auch
tbatsächlich behufs Dienstleistung in die iapanische Armee einge-
treten. Nachdem Graf Luitpold von Woll keel in japanischcnTicn-
sten steht und zur Zeit der Belagerungsarmee vor Port Arthur
angehört, während die Gräsilt, frühere Schauspielerin Olly, bczw.
Nowack, in Berlin in ihrem Berufe thäcg ist, lottr von einem
ehelichen Zusammenleben nicht gesprochen werden; es ist auch
seitens der Gräfin bereits der erste Schritt zur Trennung der
Ehegemeinschaft unternommen worden. Der Fehltritt des jun¬
gen. Grafen hat natürlich in der Wolfkeel'schen Familie arge Miß¬
stimmung und tiefe Erregung hervorgerufen und besonders der

sollen, dessen große Mehrheit nichts von Reformen wissen.
und den Absolutismus aufrecht erhalten will, so kann man
sich nicht zum Glauben entschließen, daß etwas Gutes und
Greifbares daraus werden wird. Denn in Rußland ist
„Gott groß und d e r Z a r w ei t" und liegt die Ausführ¬
ung aller Gesetze in den Händen eigen- und gewinnsüchtiger
Beamten, denen allen der Kaiser und die Minister nicht auf
die Finger scheu können. Letzteres würde nur dann zu er¬
möglichen sein, wenn ein Staatsgrundgesctz geschaffen wür¬
de, dem Alles, auch der Zar, unterworfen wäre, wenn auf
Grund dieser Verfassung eine Volksvertretung eingeführt
und die Minister derselben verantwortlich gemacht würden.
Es müßte aber auch die Presse die Freiheit haben, staatliche
Angelegenheiten mit Frcimuth zu besprechen. Ohne diese
wichtigen Ergänzungen bleiben die vont Zaren ins Auge ge¬
faßten Reformen in der Luft. Wenn Kaiser Nikolaus unab¬
hängige Zeitungen läse, so würde er wohl selbst zu dieser Er-
kenntniß gekommen sein. Er liest aber nur Ausschnitte, de¬
ren Zusammenstellung im Belieben von Leuten liegt, welche
Totfeinde jeder Neuerung sind und die alle ihnen nicht pas¬
senden Preßüußerungen ihm vorenthalten. Gespannt darf
nian sein auf die Wirknirg, welche die Verwarnung der
Semstwos und Stadtvertrctungett auf die Mitglieder dersel¬
ben äitsübeit wird. Ein böses Omen in dieser Hinsicht ist
die Thatsache, daß das Moskauer Gouverlrements-Semstwo
sofort zu Kreuze gekrochen ist. Wenigstens hat die Minori¬
tät eine Protesterklärung gegen die eine Verfassung fordern¬
de Petition der Mehrheit erlassen und hat sich eine größere
Gruppe von Semstwo-Abgeoröneten ilr Folge der zarischen
Kundgebung für eine Vertagung der Arbeiten her Körper¬
schaft ausgesprochen. Die Moskauer Gegend gehörte freilich
stets zu den konservativsten Th eilen Rußlands. Vielleicht
sind andere Semstwos charaktervoller und gilt dies nament¬
lich von den Stadtvertretungen und anderen städtischen
Korporationen. Wie dem aber auch sei, die organistrten
Oppositions- und Aktionsparteiendes Reiches lassen sich
nicht einschüchtern, ersehnten sogar die Renitenz des Zaren
und haben sich zu einer Koalition des gemeinsamen Wider¬
standes und der gemeinsamen That zttsatnmeitgcschlossen,
Russen, Polen und Finnen in voller Eintracht. Diese Koa¬
lition hat ein Ptograntm vereinbart, welches in der Besei¬
tigung des Absolutismus und dessen Ersetzung durch ein frei¬
heitlich demokratisches Regime auf Grund des allgemeinen
Stimmrechts kulntinirt. Die Dinge in Rußland sind ins
Rollen gekommen.

Illyftifche Propheten.
So oft ein großer Krieg eine einschneidende Aendertmg

in der politischen Konstellation der Großmächte herbeizufüh¬
ren drohte, haben sich Publizisten gefunden, die, weit Mehr
verschwenderische Phantasten, als nüchterne, ernste Politiker,
den Ereignissen voranszUeilM strebten Und dabei in ihren

Vater, Oberststallmeistec Graf Wolfskeel soll über die übereilte
' Heirath seines jüngsten Sohnes sehr niedergeschlagensein. Auch
dem Prinz-Regenten ist der Fall sehr nahe gegangen, nachdem
Graf Luitpold sein Pathenkind ist. Derartige Mißehen, be¬
merkt das Blatt weiter, hätten sich leider in der bayrischen
Aristokratie seit einiger Zeit recht häufig ereignet, insbesondere
in den Offizierskreisen. So hatten vor kurzem ein Graf, der bei
dem Datttberger Ulanen stand, und dann sogar der Sohn eines
Ministers in England nicht standesgemäße Ehen geschlossen ohne
die Zustimmung der Eltern und der Vorgesetzten Behörden einzu-
holen.

Das. Leben in anderen Welten. Zu den Vorstellungen, die
sich des menschlichen Geistes schon seit langer Zeit bemächtigt ha¬
ben und ihn noch heute beschäftigen, gehört dieFrage der Bewohn¬
barkeit anderer Weltkörper oußert>alb der Erde. Vom Mittel-
alter voll Stürm und Drang bis in die neueste Zeit haben fast
alle bedeutenden Köpfe zu der Frage der Vielheit der bewohnten
Welten Stellung genommen. Heute ist wohl der eifrigste Ver¬
fechter der Vorstellung von der Bewohnbarkeit anderer Himmels¬
körper der Pariser Astronom Flammnrion, der durch seine be¬
redte Sprache außerordentlich viel für die Bolksthümlichkeit
der Himmelskunde im allgemeinen und für die Ausbreitung sei¬
ner Ideen im besonderen gcthan hat. Ans der anderen Seite hat
Wallace, der große noch lebende englische Naturforscher, der so.
gar noch früher als Darwin die berühmte Eniwickelungstheorie
ausgesprochen hat, in einem fesselnden Buch mit bewundernswer-
therGeschicklichkcitden Nachweis zu führen versucht, daß die
Erde wahrscheinlich die einzige bewohnte Welt sei. In der Thal
muß man wenigstens dabei stehen bleiben, daß nur eine geringe
Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden ist, daß auf anderen Himmels¬
körpern ähnliche Lebewesen bestehen wie auf der Erde. Für die
Fixsterne freilich fehlen uns hie Thatsachen zur Begründung ir¬
gendwelcher Anschauung in dieser Hinsicht völlig.Walace hat den
Standpunkt vertreten, daß der Mensch das höchstentwickelte Er-

Wahnvorsiellungen zu Kombinationen gclangtetr, die man
versucht wäre, herzlich dumm und geschmacklos zu Nennen,
luemt man nicht die Erfahrung gemacht hätte, daß gerade
die schlimmsten Absurditäten und lächerlichsten Erfindungen
tlirett Eindruck auf die Menge nicht zu verfehlen pflegen.
Wir haben von einem Buche gehört, dessen Autor im Ueber-
schwang seiner germanisch-patriotischen Gefühle das deutsche
Volk nach einem siegreichen Kampf gegen England zum Be¬
herrscher der Welt werden läßt, wir haben ebenso von cmem
englischen Träumer und Enthusiasien gehört, daß jetzt der
Augenblick gekommen sei, gegen Rußland loszuschlagen und
die sog. asiatische Gefahr, die Englands Stellung im Herzen
des astatischen Erdkörpers bedrohe auf immer zu beseitig.n.
Es kann nicht Wunder nehmen, daß auch in demjenigen
Volke, dessen Interessen noch enger, als die englisch-indischen
mit dem Schicksale Rußlands verknüpft sind, daß auch bei
den Polen bereits Propheten und Träumer ans den Plan
treten, UM der aufhorchenden Menge die Mär von der Ver¬
nichtung des Zarenreiches zu verkünden und ihr glänzende
Bilder von künfffger Freiheit und Größe vorzugaukeln.

Für die Völker polnischer Zunge hat der Krakauer Pro¬
fessor Lutoslawski sich zum Protagonisten dieser gefährlichen
Komödie gemacht. Eines der letzten Hefte der englischen
Zeitschrift„Review ofReviews" bringt in einem Artikel„the
rcsurrection of Poland" die Unterredung eines Redaktions¬
mitgliedes mit diesem Manne der Wissenschaft, der sich ganz
in denDienst der allpol-nischenUnabhängigkeitsidee stellt, aber
iiber das bisher als erreichbar bezeichnete Endziel dieser Be¬
strebungen nocki weit hinausgeht. Aus seinen Ausführung¬
en seien hier einige Stellen wiedergegeben, well sie geeignet
erscheinen, die agitatorische Wirkung zu kennzeichnen, die
von derartigen Kundgebungen, zumal w-enu sie aus dem
Munde eines angesehenen Gelehrten stammen, ausgehen
kann. So sagt Professor Lutoslawski indem er die Zwei¬
fel des englischen Journalisten an der Möglichkeit der Wie¬
derausrichtung eines polnischen Reiches als lächerlich zurück¬
weist, u. A.: „Sobald Rußland und Deutschland, durch den
großen Bund zwischen England, Frankreich und Japan be¬
siegt sein werden, dann wird mein Vaterland aus dem Gra¬
be aufstehen und die ihm gebührende Stellung in der Rei¬
he der Kulturmächte einnehmen." Auf die Frage, warum
Deutschland jenes Schicksal Rußlands theilen müsse, ant¬
wortete Lutoslawski: „Das Schicksal verlangt dies. Die
Riederlage^Rußlands ohne die Niederlage Deutschlands
würde für uns keine vollständige Auferstehung bedeuten."

Den weiteren Inhalt der Unterredung bildete eine
Verherrlichung der kulturellen und politischen Mission des
Polenthnms, wobei Lutoslawski zu dem Schlüsse gelangt:
„Sobald Polen ausersteht, wird es ein großes Reich sein,
vom Baltischen bis zuM Schwarzen Meere; Riga, Königs¬
berg und Danzig werden seine wichtigsten Häfen im Norden,
Odessa am Schwarzen Meer sein. Polen wird sich aus dret

zeugniß des Weltalls barstelle. Es scheint aber schwer glaublich
daß jene Hunderte von Millionen mächtiger Sonnen, die das
Firmament zusammensetzen, nichts Aehnliches hervorgebrachtha¬
ben sollten. Ueberhaupt muh man sich vor starren Glaubenssätzen
auf diesem Gebiete hüten. Denn selbst auf dem uns nächsten
Himmelskörper, dem Mond, können wir mit unseren Fernglä¬
sern nicht mehr entdecken, als ein bloßes menschliches Auge auf
einige Hundert Kilometer Entfernung wahrnehmen würde, und
wieviel könnten wir auf diesen Abstand von menschlichen Bewoh¬
nern oder Spuren ihrer Thätigkeit zu sehen erwarten? Und
auch den Mars hat man noch durch kem Fernrohr genauer be-
trachten können, als man den Mond mit bloßem Auge erforschen
kann. Was aber wüßten wir wohl vom Mond, wenn wir bei
seinem Studium auf das Fernrohr verzichten mühten.

Knroki und der Stammtisch. Die Mitglieder eines Dortmun¬
der Stammtisches sandten am 24. September nachfolgendes Schrei¬
ben an den Oberbefehlshaberder ersten japanischen Armee:
„General Knroki in Japan, zur Zeit Kriegsschauplatz" und zwar
als Postkarte mit Rückantwort: „Mit großem Interesse und wah¬
rer Begeisterung haben wir Ew. Excellenz Kriegführung bcwun-
dert und wünschen dem bisher unbeiiegten Feldherr» der ersten
Armee weitere glückliche Erfolge. Zur steten Erinnerung an die
großartigen Siege bitten wir, auf angehcsteter Karte um Ew.
Excellenz Unterschrift. Dem großen Feldherrn.Heil! Die Mit¬
glieder des Stammtisches Stückwaren." Am 24. Dezember, genau
nach drei Monaten, lief wie die„Dortm. Ztg." berichtet, folgen¬
des Antwortschreiben ein: „Auf dem Schlachtfeste in der Mand¬
schurei, den 5. November 1904. Me freue ich mich, von so großer
Ferne zu unseren Siegen beglückwünscht zu werden! Wie Sie
wissen sind wir ja Schüler der deutschen Taktik. Und so ist meine
Freude UM so mehr verdoppelt, von den deutschen Herren hierzu
gratulirt zu werden. Mit besonderer Hochachtung Ihr gehorsa¬
mer T. Kuboki, General und Oberbefehlshaber der ersten Armee."
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Klassen zusammensetzen, eigentlichen Polen und Ruthenen je
20 Millionen und 5 Millionen Littauern . Innerhalb der
Grenzen Polens werden sich natürlich auch viele deutsche, rus¬
sische und jüdische Ortschaften befinden, sodaß die polnische
Republik etwa 50 Millionen Einwohner zählen dürste. Po¬
len wird eben die Vornraner der Kultur gegen die gelbe Ge¬
fahr und ein uneinnehmbarer Schutzwall der moralisch und
religiös höher stehenden Rasse gegen das Vordrängen des
tatarischen Mischmasch, benannt Rußland , bilden."

Kundgebungen preußischer, russischer und galizischer
Polen von ähnlichem Inhalt haben schon öfter den Weg in
die englische Presse gesunden. Es ist bezeichnend, daß an-
aesehene englische Zeitschriften sich in den Dienst dieser Be¬
strebungen stellten, die offen die Absicht zur Scharr tragen,
einem befreundeten Volk Schwierigkeiten ernstester Art zu
bereiten.

Osr riMsck-Mamlcks Krieg.
Der Fall von Port Hrfhur,

den wir bereits im gestrigen Blatte melden konnten, bestä¬
tigt sich in vollem Umfange. Die Katastrophe war für die
Russen besiegelt, als der 203 Meter-Hügel von den Japanern
gestürmt wurde. Es folgte die Vernichtung der Port Ar-
thurflotte und einen neuen Erfolg hatte die Belagerungsar¬
mee am 18. Dezember durch die Einnahme des Nordk.kuan-
forts , in dessen Eskarpe durch Minen eine Bresche gelegt
wurde, die den Sturmkolonnen den Einbruch ermöglichten.
Zugleich fiel eine Höhe der Westfront in japanische Hände,
und trotz aller Anstrengungen der Russen wurden ihnen alle
Schanzen zwischen der Taubenbucht und der Westfront cnv-
rissen. Gewaltsame Angriffe auf das Jtseschanfort am 22.
Dezember brachten nur geringen Gewinn für die Japaner,
die aber 6 Tage später durch Minen in die Grabenwand von
Erlungfchan Bresche legten, das Werk stürmten, dann in
gleicher Weise das östlich davon gelegene Sungtschufchan nah¬
men und am letzten Tag des Jahres auch das hinter der
Nordfront liegende Fort Wangtai eroberten. Damit waren
sie in den Rücken der Drachenberge und der Nord-westfront
gelangt und General Stöffel sah sich genöthigt, Verhand¬
lungen über die Uebergabe einzuleiten. Sein heldenhafter
Widerstand hat die Festung nicht retten können, aber trotz
des widrigen Geschicks wird ihm der Ruhm bleiben, eine mi¬
litärische Großthat verrichtet zu haben, denn nur seine
eiserne Thatkraft hat die immer mehr zusammenschmelzende
Besatzung zu den: langen , verzweifelten Widerstand mitge¬
rissen.

Folgende Telegramme liegen vor:
Tokio, 2. Januar. (Amtlich.) Der Brief von Gene¬

ral Stöffel,  worin er den Vorschlag über die Ueber -
gäbe  von Port Arthur macht, ist gestern Abend 9 Uhr bei
dem Oberkommandirenden der Belagerungsarmee einge¬
gangen.

Tokio, 2. Januar. (Nachmittags 1 Uhr.) Es verlau¬
tet : Die Feindseligkeiten vor Port Arthur wurden heute ein¬
gestellt. Die russischen und die japanischen Befehlshaber
berathen heute Nachmittag die Uebergabebedingungen.

Tokio, 2. Januar. (Nachmittags 2 Uhr.) In seinem
Briese an General Nogi erklärt General Stöffel , daß jeder
Widerstand jetzt unnütz fei. Der Mikado sprach in seinen:
Telegramm an Nogi seine hohe Anerkennung  für
General Stöffel aus und wies Nogi an, der Besatzung Port
Arthurs alle Ehren zu erweisen.

Tokio, 2. Januar. Die Zusammenkunft der Kapitula¬
tionskommissare war um 4J Uhr Nachmittags beendet. Die
Vorbereitungen zur Unterzeichnung des offiziellen Aktes
sind getroffen. Es verlautet , die Russen nahmen alle
Bedingungen der Japaner an.

Tokio, 2. Januar, 3 Uhr Nachmittags. Die Russen
haben im Laufe der Nacht in e h r e r e F o r t s vor Port
Arthur g e r ä u m t und heute früh die Mehrzal)l der im
Hafen befindlichen S chi f f e i n d i e L u f t ge ŝprengt.

Tfchif», 2. Januar . Heute Nachmittag liefen hier drei
große japanische Torpedobootszerstörer  ein.
Kommandant Kartow, der Kommandant des „Wlastny", er¬
klärt , die Japaner erwarteten, morgen in Port Arthur e.n-
zurücken. Die Russen hätten gestern zwei ihrer Forts in der
Nähe der Eisenbahn wegen Mangels an Leuten und an
Munition selbst in die Luft gesprengt, sie hätten ferner den
„B a j a n" vollends zerstört. Die Torpedoboötszerstörer
„Boiki" und „Ssmjely" hätten gestern Port Arthur verlas¬
sen, über ihren Verbleib wisse man nichts.

Tokio, 2. Januar. General Nogi  berichtet über die
Einnahme des Forts Wangtai  am 1. Januar , daß das
Zentrum und die linken Abtheilungen um 9 Uhr Morgens
den Angriff eröffnet Hütten, indem sie sich geschickt das Re¬
sultat der Beschießung zu Nutze machten. Die japanischen
Truppen stürmten in das Fort hinein und besetzten es um
3j| Uhr. Hier erbeuteten die Japaner vier Geschütze, in dem
H-Fort drei und in den: Fort Sungschushan sieben.

Tokio, 2. Januar. Die Bevölkerung der Stadt ist
außer sich vor Freude  über General Nogis Berichte.
Die Volksnienge wogt, Beifall rufend, durch die Straßen und
veranstaltet Umzüge unter Führung von Musikbanden.

Tokio, 2. Januar . (Amtlich.) General Stössels
Vorschläge  zur Eröffnung von Uebergnbeverhandluug-
en sind angenommen  worden.

Tokio, 2. Januar. (Amtlich.) Marschall Jamagata
theilt General Nogi aus Befehl des Kaisers mit , daß dieser
in Anerkennung der Selbstaufopferung und Hingebung , die
Stöffel  für die Sache seines Vaterlandes im höchsten
Maße entfaltet habe, wünsche, daß die einem Soldaten ge¬
bührenden Ehren  ihm erwiesen werden. — Neneral Nogi
meldet, daß die Forts O st ki ku a n s cha n und Ma vor 12
Uhr 30 Min . vom Feinde geräumt und selbst ii: die Luft ge-
sprengt wurden . Die Japaner besetzten diese Forts und die
Höhen im Süden davon. Fast alle Schiffe im Hafen und
die der Hafeneinfahrt wurden ain 2. Januar , Morgens , von:
Feinde selbst in die Luft gesprengt. Die Operationen der
Japaner sind seit heute Mittag bis zum Schlüsse der Kapi¬
tulationsverhandlungen nntcrbrochen.

Tokio, 2. Januar. (Reuter.) General Stöffel  er¬
suchte General Nogi,  Bevollmächtigte zu ernennen, um
die Kapitulationsbedingungen zu besprechen. General No¬
gi antwortete , er habe den Generalmajor Jjichi und andere
Offiziere ernannt , mit General Stössels Bevollmächtigten
zusammenzutreffen, unter der Bedingung , daß die beidersei¬
tigen Bevollmächtigten ermächtigt wären, den Abschluß der
Kapitulation zu unterzeichnen, der sofort in Wirksamkeit
treten soll, ohne daß die Ratifizirungcn abgewartet würden.

Tfchifu, 2. Januar . (Reuter-Bureau.) Die eingelau¬
fenen russischen Torpedobootszerstörer haben abgerüstet.
Die japanischen Torpedobootszerstörer verließen darauf den
Hafen.

Tfchifu, 3. Januar , 12 Uhr 15 Min. Morgens. (Reu¬
ter .) Die Panzer „Retwisan" und „Pöltowa ", sowie der
Kreuzer „Pallada " geriethen gestern Morgen in Brand
und standen Nachmittags noch in Flammen . Die Russen
sprengten den Panzer „Sewastopol" in die Luft.

Oie Folgen der Kapitulation.
Der japanische Gesandte in London, Hayaschi, erklärte

in einer Unterredung mit einem Vertreter des Rcuterschen
Bureaus , nachdem er hervorgehoben hatte, wie ruhmreich
General Stössel  und seine Leute Port Arthur vertheidig-
ten : Die Wirkung der Uebergabe Port Arthurs auf japani¬
scher Seite ist zweifellos die, daß unsere Flotte frei
i st und daß das Freiwerden der Belagerungsarmce eine ver¬
mehrte Streitkraft zu anderweitiger Verwendung giebt und
unsere Basis sicherer wird als je. Was den Frieden anbe¬
trifft , so ziehe ich vor, nichts zu sagen: es ist dies eine Frage,
welche einzig und allein Rußland zu entscheide!: hat.

Oie Itrategifche Bedeutung der Kapitulation
ist dahin zusammenzufassen: Die erste Folgeerscheinung wird
sein, daß 60—80 000 Mann japanischer Truppen die Beweg¬
ungsfreiheit wieder erhalten. Dieser Umstand wird dem
General Kuropatkin  eine ganz neue Aufgabe stellen,
die grundverschiedenvon der ist, mit der er sich hätte begnü¬
gen können, wenn Port Arthur sich gehalten hätte . In
zweiter Linie kommt die bedeutende m o r a l i s che Rück¬
wirkung in Betracht. Der große Hafen, der zugleich Eisen-
bahnkopfstation ist, und durch Dalny seine Ergänzung er¬
hält , wird zum Endpunkt einer werthvollen Verkehrslinie
werden, und wenn erst der Winter iin weiteren Uinkreis alle
anderen Ausschiffungsplätze geschlossen hat , wird Port Ar¬
thur den Truppen - und Materialtransporten geöffnet blei¬
ben und einen sicheren Schlupfwinkel abgebcn, der auf lange
Zeit hinaus einem abermaligen Angriff der Russen Trotz
bieten und für die Friedensverhandlungen als Unterpfand
nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Oie Stimmung in Sapan.
Die Tokioer Zeitung „Jiji " sagt : Wir heißen die An¬

kunft der Baltischen Flotte willkommen, weil wir erwarten,
daß diese russischen Kriegsschiffe herauskommen, um von
uns vernichtet zu tverden. Ein derartiges Ereigniß wird
dazu beitragen, das Ende des Krieges zu beschleunigen, da
der völlige Verlust der gesammten Seemacht selbst dem blei¬
köpfigen Russen klar machen wird, daß er besiegt ist. — In
einem zweiten Artikel von: 24. November sagt das Blatt , der
Fall Port Arthurs werde die Baltische Flotts zwingen, ihre
Absicht aufzugeben zur völligen Vernichtung des Stolzes der
russischen Marine und zur gefährlichen Enttäuschung des
russischen Volkes. „Andererseits werden unsere Landstreit-
kräfte vor Port Arthur nach dem Fall der Festung nach Nor¬
den gesandt werden, um sich unseren Armeen am Schaho an¬
zuschließen, und Kuropatkin wird genöthigt sein, auf Char¬
din zurückzugehcn, was sofort eine entscheidende Wendung in
der Kriegslage herbeiführt. Und der Fall Port Arthurs
steht im buchstäblichen Sinne des Wortes unmittelbar be¬
vor ; alle Vorbereitungen, die einen durchaus erfolgreichen
Sturin sichern, sind vollendet, und eine ruhmvolle Nachricht
wird fast stündlich erwartet ." Diese Erwartung wurde nicht
getäuschtI Doch kann das Blatt nicht umhin , auf die Kosten
des Sturmes aufmerksam zu machen: „Das Volk muß da¬
rauf gefaßt sein, daß unsere Verluste furchtbar sind."

Im Gegensatz zu diesen Auslassungen drückt sich das
Blatt des Ministeriums Katsura , die „Kokumin", über die
Baltische Flotte sehr sachlich aus . Dennoch ist die Kokumin
voll Hoffnung . Eine Schlacht  könne nicht vor
Mitte  I a n u a r statifinden. Die Flotte habe noch nicht
im Verbände manövrirt , besitze also keine Uebung, sei auch
nur nothdürftig ausgerüstet . Da ihr Port Arthur verschlos¬
sen sei, müsse sie Wladiwostok aufsuchen. Aber auf dem We¬
ge werde sie von der siegreichen japanischen Flotte empfangen
werden. „Die Kriegsschiffe kommen ohne genügende Vor¬
bereitung heraus und müssen in dieser Verfassung ihrem un¬
besiegbaren Feinde entgegentreten. Ihr Schicksal ist vor¬
auszusehen."

Von der rullifdien Flotte.
Aus Petersburg wird gemeldet: Tie Frage betr. die

Wiederherstellung der russischen Flotte mit vaterländischen
Mitteln gewinnt einen praktischen Boden. Auf Veranlass¬
ung von Privatleuten wurde eine Konferenz zusammenbe¬
rufen voi: Vertretern russischer privater , staatlicher Schiffs¬
werften und von Maschinenfabriken zu der Berathung der
Frage , ob es möglich sei, die russische Flotte mit vaterlän¬
dischen Mittest: wieder herzustellen. Die Konferenz beschloß,
Erkundigungen über die Leistungsfähigkeit der Fabriken ein¬
zuziehen, und setzt dabei voraus , daß der Bau der Flotte in
5 bis 10 Jahren  vollzogen wird . Zur Weiterführung
der Angelegenheit wurde ein Komitä aus den Vertretern
aller in Frage kommenden Industriezweige von ganz Ruß.
land gewählt.

Vorn Kriegsschauplatz am Schatze.
General Kuropatkin meldet dem Zaren unter dem 1.

Jai :uar : Der Feind richtete am 30. Dezember auf den Rayon
des Dorfes Linchinpu ein heftiges Artilleriefeuer . Unsere
Batterien erwiderten das Feuer erfolgreich. Auf unserer
Seite wurden 2 Mann getötet und elf verwundet.

Der Vertreter der „Birsh. Wjed." meldet aus Mukden
von: 1. Januar : Seit heute früh wurde in: Zentrum der rus.
fischen Stellung ein starkes Gefchützfcuer vernommen, wel-
ches an Stärke inimer mehr zunahm und von Gewchrfcuer

unterstützt wurde. Der Versuch des Feindes , das russische
Zentrirm zu durchbrechen, wurde zurückgefchlagen.

Las baltische Geichwadcr.
Aus Taniatave (Madagaskar ) , 2. Januar wird gemel¬

det: Das Geschwader des Admirals Roschdjestwenskiist am
1. Januar in Samte Marie vor Anker gegangen.

Das in Tarnatave eingetroffene Geschwder des Admi¬
rals Roschdjestwenski besteht aus den Panzerschiffen „Fürst
Suwarow " als Flaggschiff, „Alexander HI .", „Borodino ",
„Orel " und „Osliabia", sowie den Kreuzern „Machinow",
„Aurora ", „Dimitri Tonskoi", „Kamschatka" und Anadyr ",
dem Hospitalschiff „Orel " und dem Depeschenboot -Libau ".
Es legte hier an und geht heute Abend wieder ab. Das Ge¬
schwader ist in einem ausgezeichneten Zustande trotz des hef¬
tigen Unwetters , das es nach der Umsegelung- des Kaps zu
bestehen hatte.

Telegraphisch wird uns ferner vom heutigen Tage ge¬
meldet:

Oie St.reckensfagc von Port Hrthur.
Tfchifu, 3. Januar. (Reuter.) Die Offiziere eines

der vo>: Port Arthur hier eingetroffenen russischen Torpedo¬
bootszerstörer erzählen folgendes : Tie Hospitäler  in
Port Arthur wurden von Granaten getroffen, sodaß die Vr-
wundeten nicht mehr darin bleiben wollten. Einige legten
sich trotz der heftigen Kälte auf offener Straße  auf
Trümmerstücke, andere gingen wankmrd zur Schlachtlinie,
schleuderten Steine und boten den andringenden Japanern
Trotz, bis sie gefangei: genommen wurden, oder der Tod
sich ihrer erbarmte. Das dauerte fünf Tage und fünf lange
Nächte. Für Hospitalzwecke fand sich kein Platz mehr. Die
Munition , obgleich seit mehreren Monaten sparsam damit
umgegai:gen wurde, begann zu mangeln . — Ter japanische
Kreuzer „Akitsuschima" und die Torpedojäger '„Asachio"
„Augiri " und noch ein dritter bewachen den Hafen von
Tfchifu.

Oie Beiden von Port Arthur.

General Ilogi,
Kommandant der Belagerungsarmee von Port Arthur.

Generalleutnant Stölkel,
Ver Vertheidiger von Port Arthur.

Generalleutnant Simirnow,
Kommandant der Festungsinfanterie.
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Zum Fall von Port Arthur.
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Nun ist ine stolze Feste dahin — über den Krümmern
nnd den Leichenfeldern weht die russische Fahne nicht wehr
- stolz und selbstbewußt weht das japLntche Banner rm
Winde . Die Weltgeschichte hat nur selten ewen so heroischen
Kampf gesehen, wie er um die Wälle von Port Arthur ge¬
kämpft wurde . Auf der einen Seite eine wilde fatalistische
Entschlossenheit , Todesverachtung und Wügcniuth — auf der
anderen die zäheste, unerbittlichste Entschlossenheit , dieses
Stück russischer Erde bis zum letzten Blutstropfen dem ge¬
waltigen Zarenreiche zu erhalten . General Stöffel und seine

tapferen Schaaken haben sich für alle Zeiten den Ruf braver
und ehrliebender Soldaten erworben , und Freund nnd
Feind wird diesem Theil der russischenArmee in Ostasten den
Lorbeer nicht versagen . Ebenso sehr sind aber auch die An-
strengungen der Japaner anzuerkennen . Ihre außeror¬
dentliche Geschicklichkeit, ihre Umsicht, Klugheit und ihr he¬
roischer Muth lassen sie als Kriegsleute erscheinen , die sich
getrost den ersten Soldaten der Welt an die Seite stellen
können.

* Wies >aae i 3 Januar 1-05
Oer Kailer und die Amerikaner.

Beim Neujahrsempfang des diplomatischen Korps zog
der Kaiser dm amerikanischen Botschafter Chalcmanger To¬
wer in ein längeres Gespräch , in dessen Verlauf er einen be¬
deutungsvollen Vorschlag zur Befestigung der guten Bezi h-
ungen zwischen den beiden Ländern machte. Er sprach näm¬
lich den Wunsch aus , amerikanische Gelehrte möchten . nach
Deutschland kommen und au den deutschen ^ Universitäten
Vorlesungen halten , während umgekehrt deutsche Professoren
die amerikanischen Universitäten besuchen uiid dort deutsches
Wissen verbreiten sollten . Die Ausführung dieses Planes
würde sicherlich dazu beitragen , daß die beiden Völker sich
besser verstehen würden . Der Botschafter versprach , seiner¬
seits alles zu thun , um diese Anregung des Kaisers auszu¬
führen . Ein bestirmnter Plan schwebt dem Monarchen , wie
er sagte , noch nicht vor , er hofft aber , daß sich Mittel und
Wege fiüden lassen, um ihn zu verwirklichen . Der Kaiser
sprach dann seine hohe Befriedigung über den glänzenden
und liebenswürdigeil Empfang aus , der General von Lö¬
wenfeld und Major Graf Schmettow bei 8er Enthüllung
des Denkmals Friedrichs des Großen in Washington zu
Theil geworden sei.

Die ßandeisnerträge.
Das offiziöse Wiener ..Fremdenblatt " bemerkt zu der

Meldung , daß die Vertragsunterhändler nach Berlin abrei-
sen werden : Nach den letzten Dispositionen glaubt man zu
dör Erwartung berechtigt zu sein, daß die Vertragsaktion im
Laufe des Januar einer positiven Entscheidung zngesührt
werde . Demgemäß ist eine Kündigung des Handelsvertrags
seitens der deutschen Regierung noch unterblieben.

Gräfin Irtontignolo.
Maximilian Harden läßt in seiner „Zukunft " in einem

fiNgirten Briefwechsel zwischen Moritz und Rita Moritz unter
anderem folgendes sagen : „ Sachsen — Toskana . . . Du
denkst (und mit Dir Millionen ) nur um den einen Hausleh¬
rer handle sichs. Ahnungsloser Engel ! Gerichtlich
festgestellt,  daß mit einem runden Dutzend  ver¬
schiedener Herren der Schöpfung die Ehe gebrochen. That-
sächlich festgestellt . . . Nur die Kinder umarmen ? Ich
glaube eher : den Mann und die Krone zurückerobern . „Ha¬
be ich ihn fünf Minuten , dann habe ich ihn für immer ."
Authentischer Ausspruch , den auf meine Verantwortung ge¬
trost weitergeben kannst . . . Wird schließlich nichts übrig
bleiben , als Gerichtsprotokoll mit Unterschrift der Richter be-
kannt zu machen ."

Die Söhne des Königs August von Sachsen haben einen
neuen Erzieher  erhalten . Dieser Posten wurde dem
aus Ibbenbüren bei Osnabrück gebürtigen Oberlehrer Dr.
Bäumer -Kempen übertragen.

Kein Seibrtmord Sypetons?
Die Untersuchung über den Tod Syvetons nimmt un¬

streitig eine für die Wittwe ungünstige Wend»
u n g an . Die Energie , mit der der Physiologe Profess«
Pouchet die von Frau Syveton gelieferte Darstellung be¬
kämpfte , machte auf die übrigen Sachverständigen , ine bis¬
her die Möglichkeit des Selbstmordes zugegeben hatten,
einen sehr tiefen Eindruck . Oberstaatsanwalt Bulot ver¬
hehlte nicht seine tiefe Bewegung über den Verlaus der Expe¬
rimente und erklärte einigen Reportern , daß die Unter,uch-
ung über den Tod Syvetons in Wirklichkeit erst jetzt b.g n-
ne . Aiis diesen Auslassungen des Oberstaatsanwaltes glaubt
man den . Schluß ziehen zu dürfen , daß die von dem Unter¬
suchungsrichter Boucard bisher angenommene Hypothese des
Selbstmordes nicht mehr haltbar  sei . Herr
Boucard vernahm noch einen sehr wichtigen Zeugen , einen
Geschäftsfreund der Herren Münard und Potel , namens
Gachet , dem Potel , der Sozius des Schwiegersohns der Frau
Syveton , anr Tage des Todes des nationalistisch .n Abgeord¬
neten schon gegen 3L Uhr Nachmittags , zu einer Zeit al -o,
da Potel unmöglich die Nachricht von dem Tode Syvetons
erhalten haben konnte , telephonirte , daß der aus den folgen¬
den Tag anberaumts Schwnrgerichtsprozeß nicht stattfinden
werde . Die erste Vernehmung des Herrn Gachet hat bisher
noch kein endgiltiges Resultat ergeben , allein der Unter-
suchungsrichter verfolgt die Aufklärung dieses so- wichtigen
Punktes mit dem größten Nachdrucke.

Oek Husrtand in Uifiis
breitet sich aus . Die Werkstätten der Orientgesellschaft und
der Compagnie sstadjeshda haben die Arbeit ringest -llt,
ebenso die Tabakfabrik . In der Nähe von Bibi Eibat nnd
Balackany wurden Versammlungen abgshalten ; an einer
derselben nahmen gegen 3000 Arbeiter theil . Als die Poli¬
zei erschien, kehrten die Theilnehmer gruppenweise nach
Balachany zurück. Auf den: Rückwege warfen sie die Fn-
sterscheiben eines vorübersahrendm Zuges ein . Eine An¬
zahl Personen wurden verhaftet ; die Verhafteten wurden
aber bis auf 14 wieder freigelassen.

Fiirtt mirski.
Dem B . T . wird aus Petersburg berichtet : Aus sonst

zuverlässiger Quelle verlautet , der Minister des Innern
Fürst Swiatopolk Mirski habe noch vor der Abreise des Za¬
ren sein Entlassungsgesuch  eingereicht , weil die
Ausführung der von rhm den Polen gegenüber gemachten
Versprechungen ihm dom Generalgouverneur von Warschau,
Tschertkow , rundwtg abgeschlagen wurde.

Deutfchland.
Berlin , 2. Januar . Das Kaiserpaar  wird nach

den neuesten Dispositionen voraussichtlich den Winter über
nickst wieder nach dem neuen Palais zurückkehren, sondern
im Berliner Schlosse bleiben , wohin auch die Prinzessin Vik¬
toria Louise folgen wird.

Abgestürzt Der Berl . Lokalanz. meldet aus Leipzig: Zufolge
des Bruches zweier Gerüststreckhölzer nm Neubau der sächsisches
Staatsbahn stürzten 4 Schlosser aus einer Höhe von 8 Metern,
ab und trugen schwere Verletzungen davon. Unter;nchung ist ein»
ael eitel.

Verhaftung . Das Berl . Tagbl . meldet aus Kiel, 2. Januar.
Oberleutnant zur See , Kuertzhalsz aus dem Panzerkreuzer
Prinz Heinrich ist plötzlich verhaftet worden. Ern mrutarrsches
Vergehen liegt nicht vor . „ . _ ,

Unfall aus der Elektrischen Bahn Man meldet uns aus
Eisleben , 2. Januar . Gestern Abend 12 llhr stürzte ern Wagen
der elektrischen Kleinbahn um. Von 10 Insassen wurden 6 schw«
verletzt. Eine Frau starb auf dem Transport zum Krankenhaus

Selbstmord . Man meldet uns aus Landau. 2. Januar . Bea
Schaidt ließ sich der Soldat LambeiS auS Minfeld , der beim 1.
Trainbataillon in München dient, von einem^ Eisenbahnzuge
überfahren , wahrscheinlich aus Furcht vor Strafe wegen lleber-
schreitung des Weihnachtsurlaubs.

Mord Aus Beutelsdorf wird gemeldet: Em Einbrecher er¬
mordete die ihn überraschende Hausfrau mit einem Beil . Der
Thäter ist spurlos verschwunden.

Landgerichtsdircktor und Wucherer. Die Berl . Morgenpost
meldet aus Breslau : Der seit 5 Tagen von hier verschwundene
Landgerichtsdirektor Hasse hat sich nach Berlin gewendet und auf
einen dortigen Wucherer und Erpresser geschossen und sich dann
der Polizeibehörde gestellt. Hasse leidet an hochgradiger nervöser
Depression infolge der Schuldenlast . Nach dem B . L. A. ist der
Erpresser ein neunzehnjähriger Kaufmannsgehilfe Lindner , z«
dem Hasse in sträfliche Beziehungen getreten sein soll. Hasse irrte
nachdem er den Lindner am Donnerstag Abend an der Hedwigs¬
kirche in Berlin durch einen Schutz '.eicht verletzt hatte, 2 Tage
planlos in Berlin umher und stellte sich dann der Polizei . Lind-
ner hält sich verborgen.

Borasturm In Triest , herrschte gestern ein ungewöhnlich
heftiger Borasturm . Der Verkehr zur See muhte vollständig ein-
gestellt werden Es herrscht cme Kälte von fast 10 Grad Celsius.
Mehrere Personen wurden durch den Sturm schwer verletzt.

Eine Stadt abgebrannt . Aus Galizien wird gemeldet: Das
Städtchen Boelechow ist abgebrannt . Die obdachlosen Einwoh-
ner kampiren bei 27  Grad Kälte im Freien.

Meuterei aus hoher See . Die Mannschaft des englischen
Dampfers Enridden , welcher vor zwei Tagen von Cardiff ab¬
dampfte , um angeblich Kohlen nach einem amerikanischen Hafen
zu bringen , meuterte auf hoher See , weil sie den Verdacht
schöpfte, daß die Kohlen für die russische Ostseeflotte bestimmt
seien. Die Matrosen verweigerten plötzlich den Gehorsam . Die
Ingenieure und Heizer ließen die Maschinen unbeaufsichtigt.
Der Kapitän drohte jeden Mann niederzuschießen, welcher sich
seinen Befehlen widersetze. Die Matrosen stürzten sich nun ans
den Kapitän , rissen ihm den Revolver aus der Hand und zwan¬
gen ihn , das Schiff nach Falmouth zuruckzubringen. Hier ging
der Kapitän an Land und ließ die ganze Mannschaft von der Po-
lizei verhaften . Sie werden wegen Meuterei strastrechtlich ver-
dlgt .

Fcuersbrunst . Die große Baumwollspinnerei Chrraldta nt
Mailand wurde durch Großfeuer am Neujahrstage völlig zer¬
stört. Der Schaden wird auf mehr als eine Million Frcs . geschätzt
400 Arbeiter sind brodlos.

Hus aller Wett.
Die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen den Dres¬

dener Museumsdirektor Meyer , dessen Direktionssührung zu
peinlichen Erörterungen Anlaß gab, ist beschlossen worden. Die
Verhandlung wird im Februar stattfindcn.

Aus der Umgegend.
X Bürstadt , 2. Januar . Auch m diesem Jahre verlies die

Sylvestern  acht ziemlich ruhig . Grobe Ausschreitungen ka-
men nicht vor . — Die Arbeiten der Gas - und Wasser,
leitung  schreiten rüstig vorwärts . So war es möglich ge«
worden , daß am Sylvesterabend das Gasthaus zum Bären , Saal
und Wirthszinuner , in Gasglühlichtglanz erstrahlte . Mit ^ diesem
Tage hatte der neue Besitzer, Herr Friedrich, das Geschäft über¬
nommen . — In der letzten Sitzung des G e m ernd  e r a th es
wurde beschlossen, der Gemeindevertretung vorzuschlagen, den
Preis des Gemeindelandes , welches m den pro] eftmen Exerzier¬
platz fällt , von 70 Ä  auf 60 Ä  per Meterruthe herabzusetzen Die
Gemeinde ist mit circa 10 Morgen Landes in Form von Feld¬
wegen betheiligt . Auch von der Kirchengemeinde wird noch
nachträglich eine Herabsetzung des ursprünglich geforderten
Preises von 70 A  per Ruthe erwartet.

(—1 Schierstein , 2. Januar . Die Sylvester nacht  Und
der Neujahrstag sind, abgesehen von einigen kleinen Uebertret-
ungen der öffentlichen Ordnung , im Ganzen sehr ruhig verlau-
sen Auch auf den Ortsstraßen ging es diesmal sehr ruhig zu;
jedenfalls trug der scharfe Nord-Ost, der durch die Straßen
fegte, bas seinige dazu bei. Die Neujahrsveranstaltungen waren
sümmtlich zufriedenstellend besucht. — Der scharfe Wind hat die
Krippen nach Walluf zu schon mit einer ea. 10 Centimeter starken
Eisschicht  überzogen , während !m .Hafen die Schicht noch
nicht so stark ist, aber in Kürze auch da zum Schlittschuhlaufen¬
geeignei sein wird . — Das am Samstag ausgebrochene Schnee-
Gewitter wurde auch hier beobachtet. Es ist dies zwar keine
Seltenheit , aber die Stärke , mit welcher diesmal die Elemente
in Aufruhr gcriethen , ist noch nicht oft bemerkt worden . — Daß
den Spitzbuben  nichts heilig ist, hat ein hiesiger Bürger zu
seinem Leidwesen erfahren müssen. Er hatte auf dem Gr .abe
seiner Eltern eine Edeltanne seit etwa 6 Jahren stehen. Als
er während der Weihnachtsfeiertage dem Grabe einen Besuch
abstattete , bemerkte er, daß die etwa 1.20 m. hohe Tanne abge¬
schnitten war . Auch am Friedhofsthor sah man noch die Spuren,
die der Thäter beim Uebersteigen desselben hinterlassen hatte.
Hoffentlich gelingt es auch in diesem Falle unserer Polizei , des
Thäters habhaft zu werden, umsomehr, als der Bestohlene eine
Belohnung ausgesetzt hat . — Der Obstbau,  der immerhin nur
als Nebenerwerb angesehen werden kann, bringt ab und zu doch
ganz hüb che Erträge ; so wurden bei der letzten Ernte folgende
Erträge erzielt : 10 500 kg. Aepfel, 40 000 kg. Birnen , 10 000 kg.
Zwetschen, Pflaumen etc., 6000 kg. Kirschen, 3000 kg Stein¬
früchte (Aprikolen , Mirabellen usw.j. Es ist dies dem Voriahre
gegenüber ein bedeutend besseres Ergebniß und überhaupt als
ein hervorragendes in den letzten Jahren zu bezeichnen.

z. Frauenstcin , 3. Januar . Die Eintragungen in die
Standesregister!  betragen in 1904 für die Gemeinde
Franenstein : 61 Geburten , 22 Trauungen und 21 Sterbefälle.
Die Bevölkerungszahl bat mit dem Uebergang in das neue Jahr
die Zahl 1500 überschritten.
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, ; 5. Wehen. 2. Januar . Der auf Station Hahn -Wehen heute
^ruh Verunglückte  ist der 15 Jahre alte Dachdeckerlehrling
Kraft  ans Wehm . Er kam beim Einsteigen in den Zug auf
Ws jetzt nvch unaufgeklärte Weise so unglücklich unter die Räder,
daß ihm der rechte Arm und das rechte Bein überfahren wurden.

dem nächstfolgenden Zuge wurde der Verletzte nach Wies¬
baden in das Krankenhaus geschafft. D '.e Aerzte gedenken, wie
verlautet , das verletzte Bein zu heilen, während der Arm ampu-
trrt werden muß. — Die diesjährige Salve sternacht  verlief
in der denkbar ruhigsten Weise. Kaum, daß man hier und da
das Abbrennen von Feuerwerkskörpern oder das Schießen mit
Pistolen etc. gewahrt . Auch von sonstigem Lärm war erfreu
licher Weise nicht viel zu vernehmen.

8 ^ *h1"uzenbad. 3. Januar . Kommenden Freitag , am Tage
des Festes der hl. drei Könige, findet in der katholischen Pfarr»
nrche hier das „ewige Gebet"  statt . Dasselbe beginnt um
8 Uhr Morgens und endet um 6 Uhr Abends ; von 5—6 Uhr ist
Schlußandacht mit Predigt . Das „ewige Gebet" wurde durch
den verstorbenen Herrn Pfarrer Thewalt erst vor einigen Jahren
für die Pfarrei Schlangenbad Angeführt und hat sich seither ei
ner sehr lebhaften Antheilnahme von Sellen der Gläubigen er.
Ühut. — Die abgelaufenen Festtage  verliefen in recht feier¬
licher ruhiger Weise; auch am Sylvestertage . resp. am Jahres¬
abschluß. ging es, entgegen früheren Jahren , sehr ruhig zu. Das
Abrennen von Feuerwerkskörpern ist fast gänzlich abgekommen,
worüber man nur erfreut sein kann.

it. Anringen -Medenbach, 2. Januar Nächsten Sonntag.
Nachmittags 3y2 Uhr , findet im Gasthause „zur Erholung " (Hin
kelhausj auf hiesiger Station eine Versammlung des Bienen
züchtervereins „Sektion Wiesbaden " statt. Bei dieser
Gelegenheit wird sich Herr Pfarrer Kopfermann,  der mit
U Januar von Breckenheim nach Cauv a. Rh . verseßt ist. von dem
herein , den er so lange Jahre geleitet hat, verabschieden. Es
folgen dann die Wahlen der Vorstandsmitglieder und gerade die
ser Punkt der Tagesordnung dürfte Veranlassung zu einer allsei
tigen Betheiligung sein. Den Mitgliedern sei außerdem mitge
theilt , daß auch die Jahresbeiträge erhoben werden sollen.

tz. Nordcnstadt , 2. Januar . Der kürzlich von der Kirchen
gemeindevertretung gefaßte Beschluß, die Konfirmation der Kin¬
der von Pfingsten auf Ostern zu verlegen hat. wie Herr Pfarrer

>Heyne gestern in der Kirche bekannt machte die Genehmigung
der Kirchenbehörde gefunden. Es wrrd deshalb die Konfirma¬
tion schon dieses Jahr zu Ostern stattfinden. Erfreulich ist auch
der Beschluß der Kirchengemeindevertretung , die seitherig üb
lichen Umzug e der Konfirmanden  nach der Konfirma
tion zu beseitigen.  Es war nämlich jeither Sitte hier, daß
die Konfirmanden am 1. Pfingsttage Nachmittags in corpore ihren
Eltern Besuche abstatteten. An und für sich wäre die Sache ja
unschuldiger Natur ; doch da in allen, oft über 20 Häusern , ge-
gessen und getrunken werden mußte, führte die Sitte nicht selten
zu Unzuträglichkeiten, die mit der Heiligkeit des Tages nicht
wohl in Einklang zu bringen sind. Tie von den Eltern der
Konfirmanden veranstalteten Familien -Feierlichkeiten werden
selbstredend durch genannten Beschluß nicht berührt . — Gestern
Abend veranstaltete der hiesige Krieger - und Militär-
v e r e i n im Gasthaus „zur Krone" eine Abendunterl/altung , oie
sich einer so großen Betheiligung erfreute, daßt der sehr ge¬
räumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war . Die unter
Leitung des Herrn Lehrers Wittgen stehende Gesangsriege des
Vereins trug einige Lieder vor und Kamerad K. Hörner hielt
eine markige Ansprache, die sehr beifällig ausgenommen wurde
Eine Christbaumverlofung und -Versteigerung brachte dem Ver¬
ein eine nicht unbedeutende Einnahme , trotzdem sehr viele und
kostbare Gewinne beschafft worden waren . Ein Ball beschloß die
schöne Veranstaltung.

8 Lorch, 2. Januar . Der heute Morgen 7.10 Uhr hier fäl¬
lige Personenzug . welcher mit einigen Minuten Verspätung hier
eintraf , lief infolge falscher  W e i che n st e l l u n g in das
dritte Geleis ein. in welchem sich ein vorher eingelaufener Stück¬
güterzug befand. Der Anprall war jedoch zum Glück nicht stark,
da der Personenzug ziemlich langsam Anfuhr. Die Personen-
zngsmaschine, sowie einige Wagen des Güterzuges trugen Be¬
schädigungen davon. Der Personenzug konnte nach einem Au
fenthalt von einer Viertelstunde seine Fahrt fortsetzen.

8 Lorch, 3. Januar . Unsere freiw . Feuerwehr  hielt
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fei Das Reichsgericht ' — Urtheil am 17. November 1903 —
bestätigte diese Entscheidung. Wenn auch die Unterschrift unter
der Urkunde stehen muß, so ist dies doch hier deshalb der Fall,
weil der Erblasser irt dbk Erklärung , die seinen Namen umgib ?,
nichts Sachliches mehr bestimmt. Ohne Formverstoß durfte adei-
der Erblasser seine Unterschrift mit einer Bemerkung versehen,
durch die er klar stellte, daß er ihr eine dem Gesetze entsprechen¬
de Bestimmung gab. Auch dadurch, daß der Erblasser jetzt mit
den Personen wechselte, und von sich selbst wie von einem Trit¬
ten sprach, wurde die Erfüllung der Form nicht aufgehoben. - -
Dieselbe Entscheidung erklärt auch, daß, wenn ein Testament am
Aniang und am Schluß zwei verschiedene Daten aufweist, es
doch nicht schadet, daß das Datum der Ueberschrist zu eincr
anderen Zeit als das am Ende niedergeschriebene ist. wenn o?e
Richtigkeit des Enddatums feststeht. Man sieht aber , welche
Weiterungen und schwierigen Urtheile eine nicht ganz genaue
Beobachtung der Formen nach sich zieht. Man soll am besten
nur ein Datum , dasjenige, an dem man das Testament vollendet,
oben drüber und unten drunter seinen Namen ohne alles Bei¬
werk schreiben! Dann können keine Zweifel, keine .Prozesse ent¬
stehen. — Schlimmer erging es Eheleuten , die ein gemeinschaft¬
liches Testament errichten wollten. in einem ' Falle , den das
Oberlandesgericht Hamburg am 22. Avril 1904 zu entscheiden
hatte. Die Ehefrau hatte das eigentliche Testament niedergc-
schrieben und der Ehemann seinen Beitritt erklärt . Leider Gottes
aber hatte sie bei der Niederschrift des Datums eine Flüchtigkeit
begangen und den Tag bezeichnet mit : .,d. Ilten 1903". Dies
konnte als ein richtiges Datum nicht angesehen werden, west
hiermit kein bestimmter Tag angegeben war . Ja . obwohl der
Ehsmann in seiner auf derselben Urkunde geschriebenen Bei¬
trittserklärung als Datum den 14. Mai 1903 hingeschrieben
hatte und obwohl diese Erklärung , wie der Augenschein erkennen
ließ oder auch bewiesen werden konnte, ut einer Handlung mit
dem Testamente der Frau niedergeschrieben worden war , sah da/
Gericht das Erforderniß der Datumsangabe nicht als erfüllt an.
Das Testament wurde vernichtet. — Flüchtigkeit und Nichtigkeit
wohnen eben oft unheimlich dich bei einander . D . Bk.

Auf der Gisbahn.

am vergangenen Sonntag Abend im Saale des Rbeiuischen
Hofes ihres Weihnachtsverloosung mit darauffolgendem Tanz-
»ergnügen ab. Zur Verlosung gelangten eine große Anzahl
nützlicher Gebrauchsgegenstände : als Hauvtgewinn eine Schwei¬
zer Ziege im ungefähren Werth von 40 A  Der Reinertrag ist
zur Anschaffung von Gerüchen bestimmt.

* Caub, 2. Januar . Hier herrscht eine K ä l t e von 7 Grad
Rraumur . Der Rhein zeigt leichtes Treibeis.

s . Braubach , 2. Januar . In der letzten Nacht war in
Camp Feuer ausgebrochen. Drei Häuser  wurden e i n g e -
äschert.  Ueber die Entstehnngsursache ist nichts bekannt. Der
Kreisbrandmeister Kaspar von hier wurde telegraphisch benach-
richligt und leitete nach Eintreffen auf der Brandstelle die Lösch,
arbeiten . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — Am
nächsten Sonntag veranstaltet der M u s i kv e r e i n im Gast¬
haus „znm Rheinberg " einen Familienabend , wozu auch Nicht-
mitglieder Angeführt werden können. - In der Neujahrsnacht
hat sich ein junger Mann von hier beim Schießen mit einer Pi¬
stole nicht unerheblich an der Hand verletzt.  Außer seinen
Verletzungen hat derselbe, da ja der Unfug des Schießens in je¬
dem Jahre ausdrücklich verboten wird , noch empfindliche Strafe
zu gewärtigen.

* Frankfurt a. M .. 2. Januar . Der Schlosser Johann
Schwert hat in der Neujahrsnacht einen sogenannten Kanonen¬
schlag abschießen wollen, welcher ihm aber frühzeitig explodirte
und die rechte Hand abriß;  der Verletzte wurde nach dem
Spital gebracht.
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Nachdruck verboten.

Gigenhöndige Ceifamente.
Ein Erblasser hatte den sachlichen Erklärungen ncch folgen¬

de Beinerkuugen am Schluß des Testaments angefügt : „Dies be¬
stimmt der Ackerbürger Friedrich August L. in Vr . . ., den 1‘5
Dezember 1901, Hauptstraße . Es wurde angenommen, daß
der Name die Unterschrift und das nachfolgende Datum d-e
Orts - und Tagesangabe enthalte, das Testament mithin gültig

Die Eisbahn bildet zur Jetztzeit einen beliebten Tum
melplatz für Alt und Jung , vor allein aber giebt sie ein treff¬
liches Manöverfeld für einen kleinen neckischen Gesellen ab,
dessen Strategie hier die gleichen Triumphe feiert , wie auf
dem glatten Parkett lichterfüllter Ballsäle . Ja . ja , Freund
Amor weiß recht gut . daß die Kälte des Eises nur die Wärme
der Herzen erhöht und daß die Schlittschuhläufer trotz der
Pelze , in die sie sich einhüllen , gegen seine Pfeile durchaus
nicht geschützt sind . Bald knüpft er beim Anlegen der Schlitt¬
schuhe „zarte Bande ", bald sitzt er auf der Lehne des Stuhl¬
schlittens . darin „sie" von „ ihm " spazieren gefahren wird,
bald hockt er auf dem Rande des Punschglases , daß der
Jüngling dein Mägdlein zur Erwärmung darbietet , kurz,
er ist überall und nirgends , und wo er sich zeigt , da richtet
er Unheil an . Besonders gern spielt er sich als Beschützer
derer auf , die schon früher von seinem Geschoß verwundet,
jetzt nur nach Mitteln und Wegen suchen, um ein Rendez¬
vous zu ermöglichen , welches Feld aber wäre wohl bess.r zu
einem zarten Stelldichein geeignet , als die glitzernde Eis¬
bahn , aus der das Paar , sich bei den Händen fassend, blitz¬
schnell durch die Menge , dahinsaust , sich dabei allerlei süße
Worte in die vor Kälte gerötheten Ohren flüsternd . Das
„e . s. a . V." , das wir oft in den Familiennachrichten der
Zeitungen unter zwei Namen entdecken, bedeutet jetzt nichts
anderes als : Eisbahnen schützen alle Verliebten " und daher
sind auch die dem Schlittschuhsport eingeräumten Teiche und
Plätze zur Zeit alle überfüllt . Weniger Glückliche, die noch;
nicht so ein „ lieb ' Ding " am Arme haben , schneiden weh-
inuthsvoll , aber mit vielen kunstreichen Wendungen die Ini¬
tialen der heimlich Angebeteten ins Eis ; andere , des Wor¬
tes eingedenk : „Willst Du die Tochter , so mache der Mut er
den Hof ", fahren galant die zukünftige Schwiegermutter im
Stuhlschkitten dahin und suchen hierbei ihre eigene Person
ins beste Licht zu rücken. Andere wieder sind bemüht , sich
in die Kette einzureihen , die gerade dahersaust und in deren
Mitte die Geliebte fährt oder sie bringen „ ihr ", die ncch nicht
laufen kann , die Kunst bei, sich auf dem „Wasserkothnrn ",
wie Klopstock den Schlittschuh nennt , dahinzubewegen , wo¬
bei „ er " natürlich genöthigt ist, die junge Dame möglichst
fest um die zierliche Taille zu fassen. Dort kommen zw .i
Backfischlein daher und kichern über ihren Verehrer , den
langen Gymnasiasten , der sich soeben, in dem Bestreben , eine
elegante Acht zu laufen , unsanft aufs Eis gesetzt hat und
da wieder sucht ein Mägdlein dem Freier , der „ erröthend
ihren Spuren folgt ", durch kühne gefahrene Bogen und
Schleifen zu entgehen . Amor aber steht in der Nähe und
lacht : „Ich halte euch schon fest" , denkt er und — rrrrs ! —
schnellt ein neuer Pfeil von der Sehne seines Bogens.

Ueber die g e s u n d h e i t l i che n Vortheile des Schlitt-
schuhlanfens ist man sich längst einig und mehr und mehr
entschließen sich unsere Schulen und Behörden dazu , freie
Plätze zur Herstellung von künstlichen Eisbahnen herzuge¬
ben , die von der Schuljugend umsonst benutzt werden dür¬
fen . Nach der Touristik ist kein Sport so gesundheitszu¬
träglich , als der Eislauf , da dieser eben alle Kräfte des
menschlichen Körpers ii? Spannung erhält . Schon der Um¬
stand , daß dieser Sport im Freien ausgeübt werden muß,
und daß er ein ganz besonderes Maß von Gelenkigkeit,
Schulung und Muth erfordert , giebt ihm in Sportskreisen
die reichlichste Anerkennung . Und wenn wir Jung und Alt
auf der spiegelglatten Eisfläche dcchinflicgen sehen,- dann die
frischgerötheten Gesichter, die leuchtenden Augen der Sport-
beflissenen uns sich zuwenden , können wir die Begeisterung
begreifen , mit der die Dichter unserer klassischen Periode,
wie Klopstock und Goethe , den Eissport besangen , als ec in
Deutschland nur erst wenig ansgeübt wurde . Und auch
dann dauerte es noch eine geraume Zeit , bis der Sport die
Damenwelt eroberte . So Mitte der Fünfziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts begann er ; rasch wurde das Schlitt¬
schuhlaufen der jungen Damen M »de und heute findet inan
auf allen Eisbahnen , daß fast die Mehrzahl der Sportbeflis¬
senen dem weiblichen Geschlecht angeboren . Der Eislauf ist
nach und nach znm geselligen Vergnügen geworden und hat
in . der Hauptsache das eigentlich Sportliche abgestreift . Der
Eislauf als wirklicher Sport wird in Deutschland und
Oesterreich mir von wenigen Kreisen gepflegt . Es giebt

wenig Amateure noch, die den Kunsteislauf pflegen und seit
Jackson Haynes sind auch die Professionals von der Eisbahn
ganz verschwunden. Düs ist nicht mal weiter zu bedauern,
denn ein Sport soll nicht als Gewerbe betrieben werden.

* 'Die gesammte Frcmdcnsrcqucnz des Jahres 1904 betrug in
Wiesbaden laut offiziellen Nachweisen 146,044 Personen.

* Wie Wiesbaden Großstadt wurde . Die Statistik ist be¬
kanntlich eine sehr trockene Wissenschaft und vielleicht diejenige,
welcher der Laie, mag er auch noch so wissensdurstig sein, am
wenigsten Geschmack abgewinncn kann, tlnd doch sind ihre Er-
gebnisse oft von sehr großem Interesse . So liefert jetzt die
Standesamtsstatistik der Stadt Wiesbaden für das vergangene
Jahr einen interessanten Beitrag zur Geschichte unserer schönen
Taunusstadt , indem sie uns lehrt , wie Wiesbaden Großstadt
wurde . Diese Statisük ist im Ganzen sehr erfreulich, denn sie
zeigt auf's deutlichste, daß das schnelle Wachsthum der Stadt
Wiesbaden absolut nicht so ausschließlich auf das Konto des be¬
deutenden Zuzugs zu setzen ist. So verzeichnet das Standesamt
für das Jahr 1904 nicht weniger als 2439 Geburten gegenüber
2264 im Jahre 1903. Das . bedeutet eine Zunahme von 175 oder
beinahe 8 Prozent . Dem gegenüber haben die Sterbefälle des
Jahres 1904 mit 1718 gegen 1668 im Jahre 1903 nur um 50
zugenommen, das heißt, um nur 3 Prozent . Das läßt einen
überaus günstigen Schluß auf die gesundheitlichen Verhältnisse
unserer Stadt zu und sollte die städtische Kurdirektion vielleicht
veranlassen, in ihren Propagandaschriften auf die hier auf's Neue
bewiesenen Vortheile des Wiesbadener Klimas hinzuweisen. Die
erhebliche Zahl der im vergangenen Jahre erfolgten Eheschließ¬
ungen in Wiesbaden läßt einen nicht weniger erfreulichen Schluß
zu. zeigt doch die Zunahme der Heirathen von 923 im Jahr 1903
auf 1037 im Jahre 1904. daß auch die sozialen Verhältnisse un¬
serer Stadt in befriedigendem Aufschwung begriffen sind, beträgt
doch die prozentuale Zunahme der Eheschließungen nicht weniger
als 12.3, ein Resultat , mit dem wir wohl zufrieden sein können.

* Solistenabend im Kurhaus . Morgen . Mittwoch , den 4
Januar , findet Solisten -Abend der Kurkapelle statt.

* Eisclub -Sportplatz . Morgen Dienstag Nachmittag findet
an der Eisbahn . Konzert statt.

k. Das Eis auf dem Weiher im Größt). Schloßpark zu Bieb-
SMtz utzvgZizi stq ßvg stchwmz 3£>jaj ouw g;i3aaq ,oü (pu
eröffnet wird . 2inr machen Eisfreunde hierauf aufmerksam.

k Selbstmord. In der Papierwaarcnfabrik von Schandua
u. Co. in Biebrich erhängte sich gestern Nachmittag ein junger
17jähriger Arbeiter namens W. Gisjel.  Was den jungen
Menschen zu dieser unseligen That getrieben hat, ist noch nicht
aufgeklärt. In der elterlichen Wohnung des Selbstmörders
herrschen überaus traurige Zustände : der Vater hat bereits 5mal
das eine Bein gebrochen und ist deshalb erwerbsunfähig , die
Mutter kann ebenfalls, da die übrigen Kinder noch unerwachsen
sind, nichts znm Unterhalt der Familie beitragen , so daß der
oben genannte junge Mensch eigentlich der Ernährer der Fa-
milie gewesen ist. Bereits gestern Nachmittag 4 Uhr wurde er
in der Fabrik vermißt , doch fand man ihn erst Abends gegen
7 Uhr in einem der Aborte erhängt vor. Der Schmerz der Fa-
milie, welche Wiesbadenerstraße Sir . 103 wohnt, ist ein unfaß-
barer und es bietet sich hier Menschenfreunden eine gute Ge¬
legenheit, Barmherzigkeit an dieser armen Familie zu üben.

* Diebstähle . Am Sylvestertage . Mittags um iy 4 Uhr,
wurde ei nein jungen Manne das Portemonnaie mit einem In¬
halt von 110 am mittleren Schalter des Hauptpostamtes in
dem Augenblick von einem llnbekannten aus dem Publikum gc-
jtohlen, als er sich zu einem Briefeinwurf begab, um seine Brief¬
sendungen einznwerfen. Er Halle das Portemonnaie an einer
Seite der Schalterbrüstung liegen lassen und mußte diese Un¬
vorsichtigkeit mit dem Verluste seiner Baarschaft büßen . — In
der Stacht zum ersten Januar wurden einem Fuhrwerksbxsitzer in
der Jahnstraße eine ganz neue dunkelblaue wollene Pferde¬
decke und eine wasserdichte, dunkelbraune Pferderegendecke, so¬
wie ein Paar Einspännerzügel gestohlen. Sollten diese Gegen¬
stände zum Kauf angeboten werden, so w?rd ersucht, im Zimmer
28 die königliche Polizeidirektion davon Mittheilung zu machen.

* Die städtische Sanitätswache wurde gestern Abend um 9
Uhr nach der Waldstraße 46 gerufen, um einen Arbeiter namens
Donatus Heimgärtner.  Feldstraße 11 wohnhaft, nach dem
städtischen Krankenhaus zu verbringen . Der Genannte , der im
Alter von 38 Jahren steht, hatte sich durch einen Unfall erheb-
liche Kopf- und Rückenverletzungen zugezogen. Heute Vormittag
wurde die Sanitätswache zweimal requirirt . In dem einen
Falle — der Anruf erfolgte telephonisch um y29 Uhr — han¬
delte es sich darum , einen alten Mann namens Heinrich Stiel,,
der in der Gegend des neuen Friedhof ; käst erfroren und völlig
wegunfertig vorgefunden wirnde. nach dem städtischen Kranken¬
hause zu transportiren . In dem andern Falle handelte es sich
um die Monatssrau G r u b e r , Metzgergasse 31. die heute Vor¬
mittag vor 9 Uhr einen Beinbruch erlitten hatte und von dem
Orte des Unfalls , einem Hause des Bisniarckrings . abgeholt und
in ihre Wohnung verbracht werden mußte.

* Eine Feuermeldung durch den öffentlichen Melder in der
Herderstraße veranlaßte heute Vormittag um -Ml Uhr die
städtische Feuerwache, nach dem Hause Riehlstraße 21 auszu - .
rücken, wo es angeblich brennen sollte. Der Löschzug fand jedoch
kein Feuer vor und kehrte, ohr e in Thätigkeit getreten zu sein
zurück.

* Straßensperrung . Die Metzgergasse wird zwecks Reparatur
einer Gasleitung an der Ecke der Marktstraße auf die Dauer der
Arbeit , für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

r . Ungenügende Heizung. Sehr unliebsam macht sich in den
letzten Tagen bei der strengen Kälte die ungenügende Heizung
bei den bier abgehenden Zügen bemerkbar . Es kann dies auch
nicht Wunder nehmen, da die Maschinen in freier Natur ohne
Schutz vor Witterung aufgestellt sind, wodurch die Heizungsan¬
lagen einftieren . so daß sie erst mit Mühe wieder aufgethaut
werden müssen. Hoffentlich wird der von uns bereits vor A-
nigeü Tagen besprochene Uebelstand der mangelhaften Heizung
bald behoben!

L. Wegen Hehlerei ist am 3. Mai 1904 vom Landgerichte
Dottw 'und der Schlosser Adolf Haag in Wiesbaden  zu
drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Ein Complice hatte
einen Korb mit Kleidungsstückengestohlen und jenem daraus eine
Jacke gegeben. Die Revision Haags wurde aestern vom Reich«,
gerichte verworfen.
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* Residenzthcatcr. Morgen, Mittwoch, Nachmittags Uhr,

wird auf vielseitigen Wunsch nochmals die Kinder- und Schüler-
vorstellung„Sneewittchen und die 7 Zwerge" zu halben Preisen
gegeben. Morgen Abend wird die Novität „Nimbus" von

Wagh, wiederholt. — Entgegen der wichtigen Gepflogenheit, No¬
vitäten stets am Samstag zum ersten Male zur Aufführung zu
bringen, findet diesmal eine Premiere am Freitag, 6. statt:
„Maskerade", das neueste Schauspiel von Ludwig Fulda. Wie
bereits mitgetheilt, ist es der Direktion gelungen, die unter
Leitung des Herrn Direktor H. Zeller stehende Wiener Origi-
nal-Operetten-Gesellschaft noch für ein zweimaliges Gastspiel am
Samstag, 7. mit „Frühlingsluft" von Josef Strauß , und Mon¬
tag, 9. mit einer Wieoerholung der mit großem Beifall aufge¬
nommenen Operette „Jung -Heidelberg" von Millöcker sNach-
laßs zu gewinnen. Beide Vorstellungen finden außer Abonne¬
ment zu Gastspielpreisen statt.

* Walhallathcater. Das „Theater der Gegenwart" daS am
Nenjahrstage ein erfolgreiches Ensemble-Gastspiel absolvirt hat.
wird hier noch bis zum 9. Januar gastiren und bringt am heust,
gen Dienstag Abend zunächst eine nochmalige(lefete) Aufführung
von Ibsens Schauspiel „N o r a" mit Frl . Joste Diener in der
Titelrolle und Herrn Jonny Seedorff als Helmar. Am Mittwoch
Abend geht noch einmal der Schwank „Zwei Wappen" von Blu¬
menthal und Kadelburg in Scene, während für Ende dieser Wo-
che noch eine Novität, der neue Schwank „Duponts Gewissens¬
bisse" von Arthur Lippschütz und Friedmann-Frederich, vorbe¬
reitet wird.

* Reichshallcn . Das erste Jahresprogramm des
Reichshallentheaters ist im wahrsten Sinne des Wortes ein
Eliteprogramm . Da ist zunächst Merry Castelly,  eine
reizende Soubrette , die sich mit ihren Vorträgen die Gunst
des Publikums im Sturm erobert. Kein Wunder, ihr
Charme, ihr Chik, ihr lustiger , pointirter Vortrag müssen
ja dem griesgrämigsten Philister fröhlich stimmen. — A n -
nitta und Francis Era  am „asiatischen Luftring"
waren die nächsten, die sich mit Erfolg um die Gunst des
Publikums bemühten. Ihre Leistungen boten viel Inter¬
essantes und verdienen die ihnen gezollte Anerkennung viel¬
leicht ebenso sehr, wie die der Doppeljongleure „Les Wal¬
le  n o s", die wohl schwerlich übertroffen werden können.
Das Paar bot Manches, was hier vielleicht noch nie gezeigt
wurde. Einen guten Griff hat die rührige Direktion auch
mit dem Engagement des Humoristen Otto Bue gethan,
der sich dem Besten seines Faches an die Seite stellen darf.
Er fand besonders reichen Beifall mit seiner fidelcn „Bier¬
reise durch Wresbaden". Hella Bella,  eine ebenso fe¬
sche lvie hübsche Vortragskünstlerin , eröffnete vielversprech¬
end den zweiten Theil des Programms und gefiel außeror¬
dentlich. Ludwig Mayo,  der Musikal-Clown, zeigte
freigebig, was er kann — und er kann viel, das muß man
sagen! Die de Thoma - Truppe  ist vorzüglich; wenn wir
uns recht entsinnen, ist sie schon früher in der „Walhalla"
aufgetreten und hat damals außerordentlichen Beifall ge¬
funden. In dem jetzigen Programm des Reichshallen-
thcaters wäre sie der Clou des Abends, wenn nicht die Sen-
sationsnummer „Der Todessprung in den Zuschauerraum"
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des jungen William D i l ck naturgemäß das Hauptintere --.'
des Publikums auf sich ziehen würde. Der Künstler fährt
auf einer schnialen, um 43 Grad geneigten Bahn aus schwin¬
delnder.Höhe herab und überspringt mit dem Rade den Zwi¬
schenraum. Das Bravourstück erweckt natürlich tosenden
Beifall . Zum Schluß sei noch die „A b o n e s Compag¬
nie"  lobend erwähnt , die mit ihrer komischen Pantomime
„Im Fremdenlogis " reichen Applaus ernten. Das erste
Januarprogramm ist eins der besten, die das Reichshallen¬
theater seit' langem seinem Publikum geboten hat.

* Verein jür Nassauische Alterthumskundc und Geschichts-
sorschung. Morgen Mittwoch, den 4. Januar wird Herr Pfarrer
Moser  aus Idstein einen Vortrag halten. Die Mitglieder so¬
wie auch Gäste find hierzu feundlichst emgeladen. Ter Vortrag
findet im- Grünen Wald Abends!ü llhr statt.

Schenkung.
Stuttgart , 3. Januar . Geheimer Kommerzienrath

Junghans in Schrambera hat dem Landesgewerbemuseum
sein M u s e u m für Z e i t m e ß ku n st, die bedeutendste
Uhrensammlung der Welt, als Geschenk überwiesen.

Die Gährung in Rußland.
Wien , 3. Januar . Wie Lemberger Polenblätter aus

Warschau melden, fordert die sozialistische Partei in Russisch-
Polen in einem Manifest die Arbeiter auf, die Durchführ¬
ung der M o b i I i s i r u n g in Russisch-Polen nach Kräften
zu v erh in d e rn.

Fürst Mirski.
Petersburg , 3. Januar . Aus sonst zuverlässiger Quelle

wird bestätigt, daß der Minister des Innern Fürst Swiato-
polk Mirski  noch vor der Abreise des Zaren sein Absch'edS-
gefuch eingereicht habe. In näheren Regierungskreisen
schließt man aus der Thatsache, daß der Zar am gleichen Ta¬
ge ein Reichsrathsmitglicd , und zwar den früheren Gehülfen
Plehwes , zu besonderer Audienz befahl, daß er diesem den
Ministerposten angeboten habe. Es ist nicht unwahrschein-
lich, daß Witte seinen Kandidaten , den Fürsten Alexander
Obolenski, durchbringt oder daß Fürst Wassilitschikoff das
Amt erhält.

Oer rulfifch-iapcinirche Krieg.
Der Fall Port Arthurs.

Tokio, 3. Januar . (Reuter.) Die Bevollmächtigten
Unterzeichneten das Abkommen  wegen der
Uebergabe Port Arthurs gestern Abend 9f Uhr.

Paris , Z. Januar . In Besprechung der Meldung von
der Uebergabe Port Arthurs spenden die meisten Blätter der
Tapferkeit der Russen und der Japaner das höchste Lob.
Sie sagen, die beiden Armeen seien einander würdig . Sie

20. Jahrgang ' _
hätten gezeigt, daß sie die höchsten militärischen Tugenden:
Ausdauer , Vaterlandsliebe , Pflichtgefühl und Opferwillig¬
keit in ganz ungewöhnlichem Maße besitzen. Der Siecle
meint, der Fall von Port Arthur solle das Ende des Krieges
bedeuten. Die neutralen Mächte sollten auf den Zaren und
den Mikado einzuwirken suchen, damit diese ihren Völkern
als Neujahrsgabe den Frieden schenkest. Auf beiden Sei¬
ten sei die Ehre gerettet. Die Humanitö, das Organ des so¬
zialistischen Deputirten Jaurds , sagt, diese Niederlage treffe
nicht das russische Volk, sondern nur den Zarismus . Der
Fall von Port Arthur sei für die Sache der russi chen Freiheit
werthvoüer , als für die Japaner selbst. Der hier weilende
russische Kapitän Klado  erklärte einem Berichterstatter des
„Echo de Paris ", die Uebergabe von Port Arthur ist ein in
Hinsicht auf unsere nationale Eigenliebe bedauerliches Er-
eigniß . Aber der Verlust dieser Festung ändert nichts an
unserem Plane . Seitdem die Flotte vor Port Arthur ver-
mchtel ist hatte, diese Festung ihren Nutzen für uns verloren.
Admiral Roschdjestwenski wird jetzt wohl warten, bis er eine
mächtigere Flotte besitzt, als Admiral Togo. Denn w:r
werden Port Arthur niemals zuriickerobcrn, wenn wir nicht
die Uebermacht zur See haben. Wenn nicht, dann wäre es
besser, den Frieden gleich zu unterzeichnen.

Petersburg , 3. Januar. Man glaubt, die Nachricht
vom Fall Port Arthurs werde die Zahl der Friedens¬
anhänger  vergrößern , andererseits aber auch den
Wunsch des Volkes fördern, welches verlange, daß das balti ¬
sche Geschwader zurückberufen werde, weil es den japanischen
Schiffen in keiner Weise gewachsen sei. In amtlichen Krei¬
sen, wo man für die Fortsetzung des Krieges ist, dürfte die
Nachricht die Wirkung haben, daß es nunmehr für Rußland
absolute Nothwendigkeit sei, ungewöhnliche Anstrengungen
zu machen, um die Niederlage auszuwetzen.

Paris , 3. Januar . Das „Echo de Paris " veröffentlicht
ein von 2 Uhr 35 Min . Morgens datirtes Telegramni aus
Petersburg , worin es heißt, General Stössel  Habe ein
längeres Telegramm betreffend die Uebergabe der Festung
an den Zaren gerichtet.

London, 3. Januar. „Daily Telegraph" meldet aus
Tschifu, aus russischer amtlicher Quelle werde bestätigt, daß
General Fock in Port Arthur verwundet  darnieder --
liege.

Tokio, 3. Januar . Die näheren Kapitulationsbeding-
ungen werden noch g e h e i m g e h a l t e n. Es herrscht völ¬
lige Waffenruhe.

London, 3. Januar . Ganz London ist durch die Meld¬
ung aus Port Arthur aufs freudigste bewegt,  doch
wird die Tapferkeit der Garnison von Port Arthur allgemein
anerkannt . Die „St . James -Gazette" bemerkt: Könnte
Stössel heute durch die Straßen Londons reiten , würde
wahrscheinlich sein Empfang begeisterter sein, als der, wel¬
cher Nogi zu Theil würde. Die englische Regierung wurde
offiziell von Japan von der Uebergabe Port Arthurs ver¬
ständigt.

Wegen vollständiger Umgestaltung meines Geschäfts
grosser

^ Raumungr -Amverkaus
von besseren Manufaktur - und Modewaren!

Mit den hiesigen Platz -Verhältnissen fremd, habe ich in der kurzen Zeit meines 3-monatlichen Bestehens die Erfahrung gemacht, dass die
Wellritzstrasse für ein Special -Manufaktur- u. Modewaren -Geschäft wie das weinige nicht die geeignete Geschäftslage ist.

Der dortigen £ $tltg ) <Bl .-Lage entsprechend, bin ich gezwungen, andere sogenannte tägliche Bedarfsartikel für die nächste Saison auf¬
zunehmen.

Um hierfür den erforderlichen Platz zu schaffen, muss ich untenstehende Artikel möglichst vollständig ausverkaufen,
ich werde, um dies so schnell wie möglich zu bewerkstelligen , mein grosses Lager in bessern:

Damen-Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Weiss- und Baumwollwaren, Gardinen,
Aussteuer-Artikeln, Teppichen, Tisch-, Bett* und Schlafdecken, weisser Damen-Wäsche,
Damen-Jupons, fertigen Blousen und Costumröcken, Bettstellen aus Holz und Metall, sowie
compl. Betten

weit unter Preis ! ohne Rücksicht des Selbstkostenpreises
ansverkaafen.

Es bietet sich somit eine vielleicht llie wiederkehrende Gelegenheit , ausschliesslich neue frische Waren der letzten Saison, IlUl*
oofifp Pfihrifrntp

IQZMT  fabelhaft billig einznkanfen.
Alle anderen Waren sind während dieser Zeit auch im Preise bedeutend ermässigt.

Die enorm billigen Ausverkaufspreise sind neben den früheren Preisen mit Blaustift vermerkt.

Der Ausverkauf beginnt: Mittwoch, den 4. Januar, morgens 9 Uhr.
Wellritz- und

Helenenstrassen-Ecke.Haushalt; Max lew,
8832
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Tokio, Z. Januar. Heller Jubel  herrscht hier. Tie
Kapitulationsnachricht verbreitete sich mit Windeseile durch
die Straßen und in undenkbar kurzer Zeit kündigten Böller¬
schüsse und Raketen in Men Stadtvierteln das Ereigniß an.
Beim Neujahrsempfang des Kaisers bildete General Nogis
Telegramm das HauptgesprächstheMa und erhöhte die War¬
me der gegenseitigen Glückwünsche. — Aus Tschifu wird ge¬
meldet, daß sich 15 000 Kranke und Verwundete in Port
Arthur befinden, während 50$) Gesunde und Genesene die
aktive Garnison bilden.

Paris 3. Januar . Von großer Wichtigkeit bei den
Verhandlungen zwischen Stössel  und General Jjichi
ist die Frage , ob General Stössel den Plan der an der Hafen-
ernfahrt sowie, unterhalb des Festungsbereiches gelegten Mi¬
nen ausliefern wird . — Von der vollen Loyalität bei dieser
Transaktion hängt wesentlich das Ausmaß der von japani¬
scher Seite zu machenden Konzessionen ab.

Befürchteter Anschlag.
Paris , 3. Januar . Der „Matin " nieldet aus Kopen¬

hagen: Die russischen Bevollmächtigten befürchten neuer¬
dings einen Anschlag japanischer Agenten  ge¬
gen russische Kriegsschiffe, welche zur Ergänzung des balti¬
schen Geschwaders demnächst abgehen sollen. Die russischen
Bevollmächtigten haben vor einigen Tagen einen geheim*
nißvollen Kutter photographirt , welcher im Großen Belt vor
Anker lag.

WteSdadeaer Gcneral -Anzctger« 20. Jahrgang.

Wetterdienst
der Laudivirtschaftsschnle z« Weilburg a. d. Lahn.

Voraussichtliche Witterung
für Mittwoch , den 4. Januar:

Meist schwachwindig, vorwieaend trübe, müder, stellenweise
geringe Niederschläge

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten, welche
«t der Expedition des Wiesbadener General-
Anzeiger ", Mauritiusstraße 8, täglich angeschlagen werden.

Danksagung.
Für di- herzliche Theilnahme an dem uuS so schwer

betroffenen Verluste unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante

Elisabethe Lotz Ww.,
. „ .. . Gör §-,

sowie für die zahlreichen Bannen- und Kranzspenden
sagen wir hiermit unseren hcrzlichslen Dank.

Wiesbaden, den 9. Januar 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Famile Barten . Familie Conrad Familie Lotz.
2853

_

Holzversteigerung.
Dienstag , den IV. Januar , Vormitt . II Nhr

anfangend, kommen im Orter Wal » Mcisel zur Ver¬
steigerung:

2909 Tannen -Stämme und Derbholzstangen von
135,25 Fm., darunter

80 Stämme und
300 Stangen l . Kl. zu Dachsparren und Gerüststangen

geeignet, und
3910 Stück Reiserholzstangenvon 3652 Fm.

Zusammenkunft am Kreuzweg, zwischen Disir . 12, 15und 21.
Orlen , den 2. Januar 1905 . 401

Wirth , Bürgermeister.

Elektro-Rotationsdruck uru> Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Chefredakteur Moritz Schäfer -, für
den übrigen Theil und Inserate Carl Röstel,  beide zu

Wiesbaden.

Wenn Unser Karl heute Mittag von der bestandenenenPrüfung
kommt, wird er über das famose Festniabl schmunzeln. Wir haben
Alles mit WUK (Vegetab. Fteiichexlrakt, D. R..P .) bereitet>/, Pfd.-
Topf 65 Pfg., Kapsel-Poriion 5 Pfg. 1605/72

Für eine große Anzahl Leidender hat nunmehr die
Stunde , der Erlösung von der unangenehmen Krankheit des
Bettnässens geschlagen, Herr Hermann Marburg,
Frankfurt a. M. vertreibt einen patentirten Apparat gegen
Bettnässen, welcher ärztlicherseits wärmstcns empfohlen' wird
und bei welchem die Garantie für den Erfolg durch Zurück¬
nahme bei Nichterfolg gewährleistet ist. Prospekte sind von
obiger  Firma gratis zu beziehen.

Lei Krüger &  Co . in Leipzig 22 erschien soeben;
Die Verhütung des frühen Alterns

und die Verlängerung des Lebens,
voa Dr . H. Weber, London . Geh. Mk. 1,50; geb. Mk. 2.

— Reiche Erfahrungen eines 81j#hr. Arztes. —
Ferner senden nach Wahl gratis Antiquar . Rücberkataloge

über : Handels - u. Sprachwissenschaft - Geschichte
Geographie - Kultur - u . Sittenpesch . (Revolution,

,< Liebe , Ehe etc .) - Naturwiss. (Haus- u. Landw.)
1 V Medizin ” ' ' ~ ‘ "Homöopathie - Spiritismus - Theologie -

Philosophie - Pädagogik etc. 133
BOsherangebots (mit Rückporto) behufs Ankaufs erbeten.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . Januar 1905 , nachmittags 1 Uhr,

werden l» dem Versteigerungslokal, Kirchgasse 23 datiier:
1 Schreidtisch, 1 Consolschränkchen, 1 dreith. Brandkiste, 1 Bett
und 1 Regulator

gegen Barzahlung öffentlich zwangsweise-versteigert. 2846
Wiesbaden, den 3. Januar 1905.

_ _ Weitz , Gerichtsvollzieher.
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Beginn meines

m-Mliz-

Ifensterkasten um eun-r Füdü .ig fnscuen Wa d
mooses und einer ganzen Füllung Blumenzwiebeln ;
die Blumenzwiebeln zeigen den ersten grünen
Trieb , sind noch unter der MoosdecLe

inklus ve Kasten a les zusammen M.

2 solcher komplett gefüllter Fensterkästen M. 3^
4 solcher komplett gefüllter Fensterkästen M. 7 *̂

Man hat nichts weiter zu tun , als den Kasten ins Fenster
zu stellen und das Moos feucht zu halten . Bald treiben
durch das Waldmoos die ersten Triebe , die dann von Tag
zu Tag grösser werden, Knospen bilden und bald prangt
der ganze Biumenzwiebclkasten in voller Blüte, lange Zeit
einen entzückenden Fensterschmuck bildend . Welche An¬
mut liegt in den düstern Wintermonaten über diesem Blu¬
menbeet im lenster , in welchem aus dem frischen Wald-
moos die schönen Winterblüher sich erheben , lieben Boten
gleich eines neuen immer wieder reuen Frühlings

Und ist dann das Blühen einrna zu Ende , so nimmt man
den Kasten in die Küche und beptianzt ihn mit Sehnitt-
lauchstauden , die gleich nach dom Pflanzen zu treiben be¬
ginnen und das ganze Jahr hindurch frischen Schnittlauch
liefern : ein Beet Schnitt 'anch im Küchenfenster jS

.4v »Pf.

benimmt am Dienstag , de» 17 . Januar (nicht am 10. Januar ),
Abends 8 '/, Uhr im Hotel Friedrichs Hof . Gefällige Anmeldungen
erbeten. Extra Tanz Kursus für ein oder mehr Personen zu jeder
Zeit. Musik gratis bei allen Kursen.

G. Dicht, fmtafir. 28  II.
NB. Verweise auf n einen Haupk-Kursus (nahe an 100 Personen

stark), der nur prima Walzer tanzt.

Weiswichkr in2 Müll«.
Diese Uebnug ist eine leichtfatzliche . sofort begreifbare

genau wie 6 Schritt -Schleif -Walzer , »nd macht jeden Schüler in
wenigen Stunden zu einem flotten Walzer-Tänzer, bei nur einiger
Uebung und musikalischem Gehör. 2840

Verzeichnis
der auf die einzelnen Nummern der gelösten NcujahrSwu «sch-Ab-
lösuugskarten entfallenden Beträge.

ä  20 Mk. Nr. 332 340.
k 15 Mk.
ä IO Mk.

265 901.
ä 6 Mk
ä 5 Mk.

Nr. 76.
Nr. 21 38 39 65 81 112 156 163 201 259 264

Nr. 148 319 520 906.
Nr. 5 9 22 35 59 75

237 338 245 254
307 308 310 311
507 508 510 511
810 811 812 814
940 942 943 944
1106 1108 1109

„ - - - — •» — 113 121 129 144 145
16o 168 176 177 193 199 206 234 241 242 281 285 294 301 302
317 320 328 347 505 514 523 538 805 809 818 907 950 652 965.

ä 4 Mk. Nr. 27 30 60 87 88 93 140 191 295 524 9051195.
k 3 Mk Nr. 1 2 7 8 10 11 12 14 16 17 18 19 25 29 34

37 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 52 53 56 57 61 64 66 67
68 69 72 83 84 85 86 92 95 102 103 104 107 108 110 115 116
119 120 122 123 124 126 130 151 166 170 185 191 192 194 195
196 203 205 214 215 218 221 230 231 235 236
261 262 263 268 271 274 276 283 288 304 3u6
314 325 329 330 333 834 336 342 348 501 503
519 521 526 528 701 702 703 705 706 8J1 806
815 819 820 82l 825 826 912 914 915 924 928
948 949 951 958 959 960 968 970 1102 1104 . , , v,u
1112 1116 1117 1118 1121 1.126 1127 1128 1138 1140 1144.

a 2 Mk SO Pfg . Nr. 77 78 213 277,
& 2 Mk . Nr. 3 4 6 13 15 20 23 24 26 28 31 32 33 36 61

54 55 58 62 63 70 73 74 79 80 89 90 91 94 96 97 98 99 100 101
105 106 109 111 114 117 118 125 127 128 131 132 133 134 135
136 137 138 139 141 142 143 146 147
157 158 159 160 162 163 164 167 169
179 130 181 182 183 184 186 187 184
207 208 209 210 211 212 217 218 219
227 228 229 232 233 236 240 243 244
252 253 254 256 257 258 260 266 267
279 28 i 282 284 286 287 288 289 291
300 303 305 309 312 313 315 316 318
331 335 337 338 339 341 844 345 346
506 509 512 513 515 516 517 518 522
533 534 535 636 537 539 704 707 802
817 822 823 824 902 903 904 908 909
919 920 921 922 923 925 926 927 929
986 937 938 939 941 945 946 947 -53 „„„ „„„
983 964 966 967 969 971 972 973 974 1101 1103 11,>7 1110 1111
1113 1114 1115 1119 1120 1122 1123 1124 1125 1129 1130 1131
1132 1133 1134 1135 1136 1137 1189 1141 1142 1143 1145 11461147

, Neujabrswunschablösungskarlrnhaben nachträglich noch gelöst:
Hering. Georg, Inhaber der Firma Karl Braun, Kürschnerei und Hu!-
geschäft, Florschütz, vr . SanitälSrat.

Wiesbaden, den 2. Januar 1905.
Der Magistrat. — Armen-Verwaltung

‘̂ 834 I , A. Travers.

149 150 152 153 154 155
171 172 173 174 175 178
189 190 197 200 202 204
220 222 223 224 225 226
246 247 248 249 250 951
269 270 272 273 275 278
292 293 296 297 298 299
321 3-2 823 824 826 327
349 350 351 852 502 504
525 527 529 580 531 532
803 804 807 808 813 816
910 911 913 916 917 918
930 931 932 933 934 »3,
954 955 956 957 961 962

G. Dielst. A. Dielst/tat, G. Dielst SbIjii,
Franker»ftraße 28 11.

SGGGGGG " GEGGEMOGGGG

4.öffentlicher Vortrag
des Herrn Predigers Geo *»g Welkes * von hier

Uhr, in der Loge
2855

Freitaa , de» 6 . d., Abends 8
Plato » Fricdrichstraße 27:

Thema:

„Kaiser Wilhelm II. und die Religion“.
Numerierter Platz Mk 1.—, mchtnumeriertcrPlatz Mk. -—.50

für den Hanptsaal, Mk. —.30 für den Nebensaal.

eine ganze Fensterkastenfüll,mg Schnitt ianchpflanz°n
oder man bepflanzt den Kasten mit starken Petersilien,
pflanzen, die gleich nach dem Pflanzen zu treiben beginnen
und das ganze Jahr hindurch frische Petersilie liefern : ein

Beet Petersilie im Küchenfenster 0Qeine ganze Fensterkastenfüllung Petersidcnnflanzen dH Pf,
Oder man bepflanzt den Kasten mit Maiblumen, 3jährige
Maiblumenst «uden, die sogleich nach dem Pflanzen an¬
fangen zu treiben : Blätter , Knospen, Blüten : ein Maiblumen-

B«et im Fenster ggeine ganze Fensterkastenfiillnng Maiblumenstanden 80 Pf.
mitAuch kann man die Fensrerkästen bepflanzen

Fu chsienStecklingen , Pelargonienstecklingen etc.
IWF Di« Fensterkästen sind aus blau und gold de¬

koriertem Feinblech gearbeitet , andere aus böhmischer
Terracotta.
1fl U/azintbeugläser, dauerhafte dekorative, schöne Hya»
AU ziutengläser und 10 echteHaarlemer Hyazinthen - l) 9<zwiebeln zusammen &—

Schwarze Trauer -Calla aus Palästina , weisse Calla mac.,
Knollen , die in Töpfe gepflanzt im Zimmer bald zu
blühenden stattlichen Topfgewächsen heran-
wachsen wüchsige Knollen äi Pf.

Sauromatum, das Wunderder Blumenwdt , blüht ohne Oft
Erde und ohne Wasser grosse Zwiebelknollen OaJPf.

M . Peterseim ' s Bltiineiigüi 'tnrreien , 402
Hoflieferanten , Erfurt.

HP" Gratis und franko verlange man Frühjahrs -Katalog
1905 üb r Samen, Obstbänme , Rosen, Kartoffets atgnt.

Vorzügliche Chance

kleine3 mm er und Küche auf
&  1 . Februar zu verm . Römer¬
berg 13. 2850

Glatth,schwarz.Himd
mit weißer Brust zugelaufen
Gustav-Ädolfstraße6, ' bei Kenner¬
knecht. 2856

Ein inödl. Ziinmer zu verimeten
Römerberg 24, 1. St . 2854

I unge. schwere, frischme.keiibc
Knli zu verkaufen bei

2848
Wilh . Eiidcrö,

Orlen, Post Weh n.
>H.2leichstr. 15 Vaden. für Putz.

üefdiäft lehr neeinnet mitgcschäfr sehr geeignet, mit
Wohnung per 1. April z» verm.
Näh. Bleichr 15, Tckladen 2841

Ca. 100 Rasse Tau cnllmiiände
halber billig zu v-rk. 2849

Hochstätte6 4.

E in Mädchen, weiches zi, Hanse
schlafen kann, gesucht 2851

Lebrllraße 14, 1.
!ä Winter-Paletots,

gut erhalte», sowie Wiutcr-
anzug und neuer schwarz Nock-
ouzug billig zu verk. 2843

Adelh idstr 21. Part.

/Line Schlafz .-Einri :,tu »g
^2 - in Nußb., 2 hohe Bettsteüen,
Patenttprnngr., 3th. Roßb. Matr .,
2 Ha arkeile, 2 Nachtschränkchen,
Rusch. >n. Marmor. 1 Sviegelichr..
1 Waschkommodem. Marmor, 1
Spiegel zu 440 Mk. abzugcn

I Wich. Biebricha. Rh.,
2844 Nenaane 6.

Kittdermüdcheii,
nicht über 40 Jahre , sofort ges.
Dass muß die besten Zengn. des.,
sehr zuverlässig sein :i. tue Ver¬
pflegung eines 2 ',', Jahr - allen
Knaben vollk. verstehen. Gleich
welche Nationalität. Schreiben an
die Gräfin B . v . B . Wiesbad.
Gen ralauz. 2847

zur Erlangung angenehmer , gut bezahlter Stellringen bietet sich
gebildeten Damen und Herren durch Ausbildung auf ver¬
schiedenen Schreibmaschiaen -SysteiBeii.

Zufo ge der sich stetig steigernden Verbreitung des Ma¬
schinenschreibens haben wir ständige Nachfrage nach tüchtigen
Kräften mit guter Allgemeinbildung und Sprachkenntnissen.

Anmeldungen und Eintritt täglich. Eine unlimitierte Anzahl
von Schreibmaschinen aber Systeme neuester Konstruktion«in « ujomtuio  UCUBaior UrOnStrULtlOn
zur Verfügung unserer Schüler . Stellennachweis kostenlos.
Miete äusserst billig und Instruktion gratis . 4966
Universal Uebersetzungs* u. Schreibmaschinen-lnstitnt

Rod ^rstrasse 14 , I.

tat»’, «auf.
^2 / Mädchen sofort gesucht

Blumengelchätt
Ph . Walther,

2845 Moritzstr. 1 ,

M'gHoH
Kjifco

pr.PIH.Mk.:1,60,1,80,2.00u.2,40
flurir]Oribiqal-Packungen.

FflfcVtoSiWE, Hauers.
yerlgufciyci)durchPlatte kenntlich.

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Dructerei des
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wieabadaa

Druckerei-Comptoir:
Mauritiusetrasae 0*

Telephon 109.

i.
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ResidenzsTheater.
Direktion: Dr . phil . £>. Rauch.

Mittwoch . Seit 4 . Januar lüü5.
Nachmittag? 4 Uör. § nilje Prene.

Kinder - « i,d Schüker-Psrstellrrng.
Zum letzten'Fiac:

Sneewittchen nnd die sieben Zwerge.
Eine Komödie für Kmder in 5 Akten (9 Bildern) mit ISefang von C.

A. Görner. Regie: Alduin Unger.
I . « rr4 ZauSerspiegel. — 2. Akt: Bei den Zwergen. — 3. Akt: D,e
Kräuierin. — 4. Akt: Die Oöstdändlerin. — 5. Akt: Sneewittchens

(Srtüiung.
Sie Königin _ Tilli von Lossau.
Prinzeß Sneewittchen, ihre Stieftochter Ellt) Arndt.
Ter Prinz vom Goldland Hans Wilhelmy.
Otto, sein Begleiter Eini! Kneib.
Der Minister Max Ludwig.
Erste ) Holdame der Walltz Wagener.
Znicite ) Königin Sibplla Ricger.
Ein Kammcrherr der Königin F-iedr. Koppmann.
Beribold, ein Jäger Friedr. Degener.

, Hcrmine Bachmann
/ FriedaSimmerSbach

Knick( Mina Junk.
Dick ) Zwerge Grcrhe Springer.

- ^ ^ Amalie Junk
Strickt Mina Springer.
Schicki Marie Gcrlach.

Gefolge der Königin.
Gefolge des Prinzen.

Abends 7 Uhr:
117. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billcls gültig.
Novität . N i m b tt s . Novität.

3 lose Akte von Wagh. Regie: Georg Rücker.
1 H-

Ganz was anders. Die Heidi»» des Tages.
Graf Elbhansen Aigresin. Tdcaterd.reklor
Mand, seine Frau Jda ComLie, Heroine
Willy, beider Sobn Prinz Boris Uraloff
v. Nsemvqld Marquis von St . Michel
Baronin Helena Caro Z>zi Gragnon. Schauspielerin
Jdenkowitsch, Tonkiinstlcr La Jauniss , Regisseur
Tr Bärniann, Willys Präzeptor Aristide Flöget, ein schagender
Land-ätin Sopb e v. Torfs Madame Bandin. Garderobiere
v. Quilitz, Leulnant Poiinard, Journalist
Naola ) .. . Ein Habitus
Gabriele, ) ®onboIlevl  Kasimir , Diener

Orr der Handlung: £4! der Handlung:
Elkhausens Palazzo in Venedig. Das Konvcrsativns,immer des

Thölltre Moderne zu Grand Billa.
Hl.

Lehman  n.
Sebold. Bürgermeister Otto Kienscherf.

* Fräulein Dr. Aspasia Moll Margarethe Frey.
Ernestine, Sebold's Nichte Elly Arndt,
Miliiftcr v. Zillesen Neinhold Hager.
Trude Werlau Bertba Blanden.
Pontow, Zillelen's Vertrete, Georg Rücker.
Ritter v, Pappenhe,nier Friedrich Degener.
Rosa, seine Fr -u Klara Krause.
Lebmann Heinz Heicbrügge.
Griesling, Polizeidirekror Hans Wilhclmy,
Stephan, Diener Max Ludwig,

Ort der Handlung: Pappenbeimei's Schloß in Dingskirchen.
Rach dem 1. u. 2. Stücke größere Pause

Ter Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Kassenöfsnung6*[2 U&r. — Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Walhalla - Theater
Tlieaier der Gegenwart

unter Leitung des Direktors Otto Plocckcr .Ekkardt vom Frankfurter
Orpheum.

Mittwoch, dcn 4. Januar , Abends8 Uhr:
Zwei Wappen.

Schwank in 4 Akren von O. Blumenthal nnd G Kadelburg.
Maximilian, Reichsfreiherrv. Wettingen Joseph Darmer.
Rudolf, sein Sohn Kurt Wohlgemuth.
Dietrich von Vink Jonny Sccdorf.
Thomas Förster Karl Geßner.
Mary, seine Tochter Marie Schick.
Hanna Stcphensen Jo !̂ Diener.
Lorenz Bruno Tousin.
Fra,,. Leopold Caro.
Rach dem 1. u. 2. Akte Pause. — Regie: Joseph Darme r.

Koaxerthans „ Ih 'ei Königc ' S Jlarktstr . 4G.
Jeden Avenv : HQXLENL des 1. Oeft -rrcichischcu

Tnmcn >Qra,cstcrS „Apollo ". Anfang 8 Uhr . 739

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 4. Januar 1905.

Wiesbadener§ lllustrirtef
Theater- und Vergnügungs-Anzeiger,

A . J . Keils Gratiszattel für
Hoftheater,Residenz-Theateru.Knrhaus-Conzerte.

, ) Mit Silben-
reis-ri.ai.sei. « D -K .6AI . Preis Rittsel.
Monatlich 50 Freikarten sin die richtigen Rätsellöser.

Mit Silben
Preis-Rätsel.

NEU! Auf unser NEU!

ters

. d. VOORT.
Bellini.
Kienzl.
Waldteufel.
Gr eg.
Gounod.
Berlioz.
Desonnes.
Komzäk.

Abonnements-Konzerte
des

städtischen Kur - Orches
Nachm. 4 Uhr:

unter Leitung des Konzertmeisters Herrn A. v
1. Ou . erture zu „Nonna “ .
2. Volksscene aus „Der Evangelimann“
3. Die Vertrauten , Walzer . . . . .
4. „Ich liebe Dich“, Lied . . . . .
5. Fantasie aus „Fairst“. . . . . .
6. Zwei Motive aus „Benvenuto Collini“ . .
7. Mandolinen-Polka . . . - «
8. Lustiges Marsch-Potpourri

Abends 8 Uhr:
Solidrn - Abend

unter Leitung seines Kapellmei -ters König!. Musikdirektors
Herrn LOUIS LÜSTNEft.

1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von
Athen“ . . Beethoven.

2. Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis“ .
(Schluss von R. Wagner .)

3 Serenade . .
4. Konzertstück für Flöte über das Abt ’sche

Lied ,Gute Nacht du mein herziges Kind1
Herr Danneberg.

Entr ’acte und Barkarole aus „Hoffmarms
Erzählungen “ .

6. Fantasie appassionata für Violine . »
Herr Konzertmeister Inner.

7. Norwegische Rhapsodie.

5

Gluck.

Rubinstein.

Popp.

Offenbach.
Vieuitemps.

Lalo.

Prämien -System,
__ welches mit dem 1. September zur Einführung

gelangt ist , gestatten wir uns ganz besonders
|r ^r * aufmerksam zu machen. Näheres in der Januar-

Nummer, welche an folgenden Stellen kostenlos
§C3*T" verteilt wird:

Anglist Kugel . Kgl . Hoflieferant , Taunusstr . 12 u. 14,
und Filiale : Wilhelmstr . 2.

C . W . Bendel *, Cigarrengeschäft , Bahnhofstrasse 22.
Carl Cassel , Kirchgasse 40

8 . Koker & Co . , Marktsfrasse 34.
1*. A . 8toss , Taunusstrasse 2.

Heinrich ILenscls , Wilhelmstrasse 50.
J . C . Kolk , Wilhelmstrasse 54.

Hans Wnndcrlich , Hoffriseur, Wilhelmstrasse 48.
.1. Ä tr . Adrian , Bahnhofstrasse 6.

Ernst üfeuser , Herrengarderob . geschäft, Kirchgasse,
Ecke Faulbrunnensnasse.

Hotel Einhorn , Marktstrasse.
Otto Sichert , Drogerie , Marktstrasse.

Heini . Kiilzer , Central -Bodega, Webergasse 23.
Kathskeller . Marktplatz.

A . Koecher . Kranzplatz 3/4.
Eauesen & Heberlein , Gr. Burgstrasse 10.

Carl Müller , optische Werkstätte . Kirchgasse 15.
Weil , Hofschuhfabrikant Wilhelmstrasse.

Bensch . Hoff eferant , Ecke der Gold- und Grabenstrasse.
Eill ’s Weinstuken . Spiegelgasse.

Hotel Hehler , Mühlgasse.
Kheinhotel , Rheinstrasse.

Büsch ’» Weinstube , Spiegelgasse.
Expedition des Ceneral Anzeigers , Mauritiusstr . 8,

Regelmässige Verteilung in besseren Restaurants und
Hotels in Wiesbaden.

KöniMe. A Schass-iele.
Mittwoch, de» 4 . Januar ISO».

20. Vorstellung 4. Vorstellung. Abonnement C.
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
(Neueinrichtunglür die hiesige Kgl. Bühne.)

Berwandlnngs» und Schlusimusik zum 3. Akt mit Verwendung
Lortzing'scher Motive von Joses Schlar.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.
Regie: Herr Elmblad.

Hans Stadinger, berühmterWaffenschmiedu.Thierarzt Herr Schwegler.
Marie, seine Tochter . sUt. Hans.
Graf von Liel'ena», Ritter . . . . Herr Winkel.
Georg, sein Knapvc . Herr Henke.
Adelhof, Ritter aus Schwaben . . . . Herr Adam.
Jrmentraut , Marien's Erzieherin . . . Frl . Schwartz.
Brenner, Gastwirth, Stadiiiger's Schwager . Herr Ebert.
Ein Schniiedegcsclle. . . . . . Herr Bora.
Schmicdegescllcn. Bürger nnd Bürgerinnen. Ritter. Hero'dc. Knappen.

Pagen. Kinder.
Ort der Handlung: Worms. Zeit: um 1500

Die Thnrcn bleiben während der Onoertnre geschlossen.
Nach dem 2 Akte 12 Minuten Pause.

Ansang Uhr. 7 — Gewöhnlich- Preise. — Ende nach 9l|2 Uhr.

Donnerstag, de» 5 . Januar 1905.
20. Vorstellung 5. Vorstellung. Abonnement D.

91 eu ei,lstudirl:
Der Evairgelimarm.

Musika isches Schauspiel in 2 Ab,Heilungen(3 Akten).
Nach einer in den Erzählungen „Aus den Papieren eines Polizeikom-

missüls" von Dr. LeopoldF . Meißner mitgeiheilten Begebenheit.
Dichtung und Musik von Wilbelm Kienzl.
Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise.

Mäu«ergcsaug-Vcrcm Friede.
Sonntag , den 8 . Januar , Abends 8 Uhr.

im grotzen Saale des Kathol . Gesellenhauses , Dotz-
heimerstraße 24:

LW- UZidMeklZ -LMSZrt -SÄ
verbunden mit 2852

^0Mb0la darauffolgendem
Unsere rverthen Mitglieder, sowie Inhaber von Jahres

karten nnd Freunde des Vereins laden wir hierzu ergebenst
p„. Der Vorstand
Dxe.taq, den « . Jannar 1905 , Abends 7 -/g Uhr,

im großen Saale des „Casino “ z

Konzert
von

Berta Wallenfels
IGcsa ' g) 2603

unter Mitwirkung von Herrn Walter bischer (Klavier).
9!um»ierierte Kurten n 4 Mk . unuiimmcrierlea 2 Mk in der

siofmusikahendand'nna von Herrn 51. Walt . Wilhelinstraße 12.

SübtGIltö etc.erwirkt
Lrnst Franke,

Ausgabestellen
de?

„Wiesdsi>k«tlGkiitts!-Ailsiigtt",
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Worrsilicher AbovneWentspreis5V Pf.
Eine Extragebiihr bei den Filialen wird nicht erhoben.

Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabfolgt.

Adelheidstrabe— Ecke Moritzstraße bei F. A. Müller.  Colo-
nialwaaren- und Delikatessenhandlung. . .

Adlerstraße — Ecke Hirschgraben ber A. S chu l er , Coiornai-
waarenhandlung. .

Adlerstratze - bei Schott,  Colonialwaarenyandlung.
Albrechtstraße 27 — Roth -Colonialwaarenhandlung.
Adlerstratze 55 — bei Müller,  Colonialwaarenhandlung.
Älbrechtstraßr — Ecke Nieolasstraße bei Georg Müller,  Co-

lon'alwaarenhandlung. ^ ^
Bertramstrahe, Ecke Ziinmermannstratze bei y . P . -o a az

Kolonialwaarenhandlung. \
Bleichstrabe Ecke Helenenstraße bei Karcher,  Butter - und.

Eiergeschäft. . ^ ^ ^ ^ ,
Bleichstraße — Ecke Heil mundstrabe bei I . Huber,  Colonial-

woarenhandlung.
Vleichstrabe 20 — bei Scher s, Colonialwaarenhanotung.
Eltviüerstrabe 19—21 — M. Schwarz.
Erbacherstratze2, Ecke Wallnserstrabe— I . i; r ey. Colonial-

woarenhandlung.
Frankenstrabe 22 — bei Carl Krieger,  Colonmlwwaren-

FMdstrab'e 10, Philipp Riehl,  Colonialwaarengeschäst.
Gneisenaustrabe 10 — Hofacker,  Colonialwaarenhandlung. ^
Goldgasse— Ecke Metzgergasse bei Ph. Sättig,  Coloniai-
Goeihestrabe Ecke Oranienstratze Li es er , Colomalwaaren-

-Haseugarten̂ bei Joh . Kraus  sFriedrichshalles Mainzer Land-
strabe 2.̂
woarenhandlung.

Helenenstrabe 1 Ecke Bleichstrabe. Karcher.  Butter - und
Eiergeschäft. . . .

.Helenenstraffe 16 — Bei M . Nonnenmacher,  Cotonrat-
wacrenhandlung. . ^ .

Hestniundstrahe- Ecke Bleichstrabe bei I . Hube  r , Colonial.
waarenhandlung. hk>

Hirschgraben 22 - bei Pierre,  Schretbm.-Ldlg.
Hirschgrabcn — Ecke Adlerstrabe bei A. Schüler.  Colomal»

waarenhandlung.
Jahnstrabe 7 — Barnscheid,  Colomalwaarenhandlung.
Jahnstrabe 40 — bei I . F r i s chke, Colonialwaarenhandlung.
Jahnstrabe - Ecke Wörthstratze bei Gebi. Dorn,  Colonral-

waarenhandlung. ^ „ , . . , . f
Klarcnthalerstrabe 3. Karl La ha ch, Colontalwaarenhandiung.
Lehrstrastc — Ecke Steingasse bei Loms Löffler,  Cplonial»

lvaarenhandlung. ^ ,
Lndwigstrabe 4 — bei W. Dienstbach,  Colomalwaaren-

LniscnstrabeO'— Ecke Schwalbachcrstrabe bei I . Frey,  Colo¬
nialwaarenhandlung. <5,„ „ „ a

Mainzer Landstraße 2 (für Hasengartens bei Joh . Kraut,
(Friedrichshallel. . , . .

Mainzcrlandstrabc, (Arbeiter - Kolomes, Phil. Ehrengardt
Colonialwaarenhandlung. . .

Metzgergasse— Ecke Goldgasse lei PH. Sättig,  Colonral-
woarcnhandlung. , _ , T

Moritzstraße Ecke Adelhaidstratze der A. Müller,  Colonral.
waaren- und Delikatessenhandlung.

Moritzstraße 46 — F n ch Colonialwaarenhandlung.
Ncrostraße Ecke Querstraße M i chel, Papierhandlung.
Ncrostratze — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,  Colonial-

waarenhandlung. ^ , . , ,
Ncttclbeckstrabc 11 - Meier,  Colonialwaarenhandlung.
Nicsiasstraßc - Ecke Albrechtstratze bei Gg. Mulle  r , Colo-

nialwaarenhandlung. . . . , . ,
Oranienstraßc 60 — W. Bernhard,  Colonialwaarenhandlung.
Qramciistraste - Ecke Göthestraße, L i e ser , Colonialwaaren-

Querstraße" 3 — Ecke Nerostraße. Michel,  Papierhandlung.
Rauenihalerstraße 4 — Scholz,  Colonialwaarenhandlung.
Rheinstrabc 87. Ecke Wörthstratze. Hermann W ü r tz Coloniai-

waaren- und Drogenhandlung. „ , ■, - ^
Röderstraße 3 — bei S chi ef er st ei n. Colonialwaarenhand-

Röderstraße 7 - bei H. Zboralski,  Colonialwaarenhandl.
Rödcrstrable — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald.  Colonial-

waarenhandlung. . , . . _
Röderstraße 29 — Starck,  Colonialwaarenhandlung.
Saalgasse ^ Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstrabe10, Josef Köhler.  Colonialwaarenhandlung.
Sckmchtstraße 17 — bei H. S cho t t, Colonialwaarenhandlung.
Schachtstrasre 3ff - bei Ehr. P eu p el ma n n Wwe., Colonial-

waarenhandlnng. . —.
Tchwalbacherstraßc - Ecke Luiscnstraße bei I . Frey,  Coio-

nialwaarenhandlung. . „ r . r
Sckpvalbackiicrstraße77 - bei Frl . Heinz,  Colon,alwaarenhdlg.
Stcingasic 29 - bei Wilh. Kautz , Colonialwaarenhandlung.
Steingasse — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,  Colonial-

waarenhandlung. - , . ,
Walramstraßc - Ecke Bleichstraße bei Scherf,  Colonial-

waarenhandlung. , , ^ t _ «.r_
Walramstraßc 25, - Schuhmacher,  Kolomalwaarenhandlg.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Grafe,  Drog . j
Wcstendstraße 36 — Adam Don eck er . .
Wörth straffe - Ecke Jahnstraße be, Gebr. Dorn,  Colomal-

WöEraffe ^EckêRheinstraße, Herm. Würh  Colonialwaaren-
und Drogenhandlung. ^ . . , - „

Aorkstraße 6 — O h l en m a ch er, Colonialwaarenhandlung.
Zrmmermannstraße — Ecke Bertramstraße bei I . P . Baus  ch,

ColonialwaarenhandliMg.



SSlorttmiBe 33. 3. ®t„ st, fth,
. / bequem und angenehm möbl.
Balkonzimmer, Monal Sä Mark.
Anzuseben«achmittaas. 2713
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3nDenhir *flusDerbauf!
Beginn Montag , den S. Januar.

nur aus reellen Qualitäten bestehend, und zwar:
P” ° *Bam <e Warenlager plm , j,da flusnahiw »,

BetShe“ 11f? £ pS2 °IerwSf T ? ~«Eister Weisswaren- Le“e»waren- Tischwäsche
SilS h“ B- !°iP 4“ »«™Jeder Art- Stickereien- Kaffeedecken-
Gardiner aus TiiM und Sw "“p Pf°-n Lacet;ßett,decken— Bandgardinen und Stores- Bettgarnituren
Gardena»s TMl und Spachtel- Portieren-̂ Tisch- und Divandecken- Matten- Teppiche in riesigen

Soitunenten läuferstofie—Teppichstoffe, wollene Decken, Steppdeckenu.s.w.
kommen von diesem Tag, an « umungsbalber zu entr, billigen Preisen znm Aon . cfcauf und mit einem Lxlrs Kg bstl von

IO Prozent . ' W
Sämtlicbe Blousen , Kostüme , KostümrScke,

Morgenröcke , Untenröcke . Kinderkleidep und Pelzboas
jetzt mit 15 50 Prozent Preisermässigung’,

S . Suttmcinn & Cie.
Webergasse § ,

2831

Ws -, ftorjfto , fninillts,

KiDschkil-, fiiiiiü5 ». GkiiklNllhs-
gkgknDii- k-Dkljikigmllijj.

Heute Mittwoch, den 4 . Januar
und die folseudeu Tage , Vormittags 9 '/° „ud

Nachmittags 4 1li tlhr hepinitcnh,
öerfteigerc ich im Aufträge des Herrn A . Wiirtenbera
wegen Aufgabe des Ladens ®

10  Ellenbogeitgaffe 10
die noch dort befindlichen Waren:

Glas- und Porzellanwarcn aller Art, Galanterie-,
Spiel- und Luxusmaren, Holzwaren, Essig- und Ocl-
EiT ' »6 «1*! UnÖ  Gcmüscschüsseln , Milch-
unb. Kaffeekaunen, Tassen, Teller, Platten, Gläser,
gro,;e Partie Emaillesachen und sonstige Gcbrauchs-
TkSZr m *' nt ^"^n -Einrichtungsgegenstäiide

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung2 Stunden vor Beginn der Auktion.

’&eorg Säger.  •
Auktionator « . Taxato»

2842 Schwalbacherftrahe 27  L
Verzeichnis

in der Zeit vom 20. bis einschließlich 31. Dezember
1. 04 bei der Königlichen Polizei-Direktion' angemeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  1 silberner Löffel, 1 Paar Handschuhe,

I Handkarren, 2 Portemonnaies mit Inhalt , eine Damen.
II ?r' * ©turf Bleirohr, 1 Handtäschchcn, 1 Zigarettentasche
mit Papier vcrichiedenen Inhalts , 1 Pelzboa. 1 Buck

Zugelaufen:  4 Hunde. 1245
König !. Polizei Direktion , Wiesbaden .

5£ KohlenA
tcr beflei, Rttbrzechen, sowie dentacfcen mul bclgisthen
Antliracitli und all- Brennmaterialien in nur bester Auf.
bercitung liefert prompt sin?,,

M.  dränier,

- garantirt Prosp.,
ik. frei durch Hcrm.

Marburg , Frankfurt a. M .,
Allerheiligenstr. 76. 1154 ,256
hsave » mit ob. ohne Wohnunglr / per1. April zu vcrm. Näh.
Saalaasi? 4/6, 2.. t 2835

a Zimmer u Küche,
^ddh .. 1. St ., p. 1. Apri!z.

tmi. ^ aalgalsc 4/6. N. 2., I. 28.16
Acheffelstr. o, am Kaifer-Friedr.

Ring, Frontspitzzim. in Küche
und Keller zu verm. 2837

schön mädl. Zimmer an best.
Herrn ob. Dame sof. zu vm.

Bleichstr. 27, 2. 2839
Vehr saubere “

Monatsfran
für Vorm, sogleich ge'ucht
2838 Kellerstr, 9, 2.

lbrechtilr. 4, 3. ein gut möbl.'
* Zuiim-r zu verm. 2811

s ^ in möbl. cheizb. Zimmer an
v - ' soliden Herrn ob. Fräulein
zu vermie hen 2812

Kirch qaffe 1t . Stb ., 2. Sr ., st
l̂ unqe Witwe, 2j I .. kinderlos,
XJ ohne jed. Anhang, im Besitz
von über 500.000 M., w. Heirat
m. so!. Mann. Berm. nicht er¬
fordert. Bewerb, unter „Beritas",
Berlin N. 39. erb. 216/116

Erbruheraratze4,
Ladc » m. Zubeh.
I. April zu vcrm.

auf gl. oder
2827

/Lrracherstr . 4, Bdh., Bel.-Et.,
^ 3. Zimmer, Bad u. Zubeh.
auf gleich oder 1. April zu ver-
m-ekbcn.  _ 2826
Oriaiientpalerttr . 1 sch. 2-Zim..
** *■Wohnungen im Mtlb. und
Hth. m. Gas u. Balk. z. 1. April
ZU verm 2823

Gesucht.
Kolonie Eigenheim. Part .-Wohn,
Karlen. Mam.. sonnig. Offenen
an * 'r . Leicher , Adelheid,
straße 46
ÄDiehlNr. 23, Hth., 1 St ., r.,

einfach möbl. Zimmer z. vm.
Daselbst erb. Arb. sch. Logis mit
Kaffee, 3 M. _ 2815

ür Hotels'». PensionenI Lucht.
f J Polierer (Schreiner) emps. sich
z. Aulpolicren Und Reparieren von
Möbeln aller Art. Off. u. X. M.
16 a d. Erp. d Bi. 2811

ĤcUmundstraste37. 1 Zimmer,
K. u. Keller zu vm. 2831

^ür Lehrer und Ltudirende
1. „Freund's Prima" oder

methodisch geordnete sicher- Borde.,
rritung zum Abiklirientexamen
(3 Bd.). 2. Schlüssel zur Samml.
von B ispielen u. Aufg. aus der
ollg. Arithmetiku. Algebra von E
Hei (2 Bd ). 3. Lexika u. Ueber,
setzungen, Elconorenstr. 8, 1. St,
links. 28t6
Schachts,raste 30, Ecke String,
y*  frdl. Wohnung, 3 Zimmer,
Küche, ev. Mans. auf 1. April zu
verm. Näh. Part . 2820
Ĥ ellmundstraste 36, 3. St, , 4
«r Zimmer, Küche. Zubehör per

1. April zu verm. Näheres daselbst
oder Helluiundstr. 41, Part . 2839
4^ >rschgraven 24. reinl. Arb, k.

g. Schlosst, erb. 2.818
^ anst. Arb, crhaiken sch. Logis
‘y  S-erobenstraße 25, Hinterbs,
Part , 2872
schöne Werkstättr mir oder ohne
v Wohnung zu verm. Franken-
straße 20, I. St ., r. 2817
«U ^ a'.ratze 16  M .. Strohsäcke v.
*z l  l  M. an. Phil. La,Ith.
Dismarckring 33. Tel. 2823. 2806

Flechten, Haut¬
ausschläge,

GesiiitSröte , Ent¬
zündungen . (« c-
schwüre, offene

Beine , Wundsein , aufgc»
fprnngene Haut , Frostbeulen
Brandwunden rc. beseitigt in
geeigneten Fällen di- von hervor«
ragenden Aerzlen empfohleneWenzelsalbe.
Prämiirt mit Berdienstkrenz,
r«-rd- Krenz- gr , gold Me-
dai .'lcn . Erfolg durch zahlreiche
Atteste nachweisbar.

Erhältlich in den Apotheken
Preis 1 stlkark Wi sbaden: Haupt
depot Biktoria -Aootheke.

Rpt, : Myrrhe2, Camphor1.75,
W-chranch 1,75, Terpentin 1,0 .,
Peru-Balsam 0,875, Bleiweiß 0,8d
Olivenöl >0, Fett 9,6, Wachs 7,7
Rosenöl 0,0t Lr.  194/123

gegen Dlntl'tockung,
Erwig , Hamburg
Elsastraste 73.

Das Ideal eines Tintenlösciiers

„Triumpf ! “
Mher ärgerte man sich,

wenn beim Aburiieken die Schrift vei*
wischte,

Mher ärgerte man sich
überdas häufige Erneuern desLösehpapiefs

Jetzt freut man sich
über das saubere Löschen des „Triumpf

Jetzt freut mansch,
dass man kein Idisclipapier zu er¬

neuern hat , weil der „ Triumpf 1 aus einer keramischen St in-
masse (Löschwalze ) besteht , die 10 mal so grosse Saugfähigkeit
als Lösehpapier besitzt und jahrelang sein Saugvormögen behält

Preis per Stück Mark 1 .5 » , 3 Stück Mark 4 .85
traneo überallhin gegen Nachnahme.

Ausführl. Prospecte gratis und fpanco.

Versand-Comptoir„Hassia ‘%
Frankfurt am Main,

Kotlischild-Allee 45.
Wiederwerkäafer gesneiit.

662/93

KA Ü0| lrn4'o»iyin̂ ntfllt| M |L
Friedrich Zander,

«ottifenftrafte 24 , Wiesbaden , Fernsprecher 8358 ,
^ erkant sammtlichcr Kohlenlorten, Cots rc. von nur

w 'rk'. ch erstkiaff.gen Nubr -TyndikatS -Zechc» unter Garanti-
fur Qualität lind reelle Ausbercitung.

^innr °Anthracit >Zeche ,,Pauline‘
für Dauerbrandöfen(nur 2°/0 Asche>

Brenn - und Anzüudcholz.

vorzüglichste Kohle
3135

Offerirc

priina Fleisch- n. Wurstwaaren
feinste CervelatwurO . Pfd, 95 Pst,., ff. Saln .n, Nkd qo  aifn
ff. Sardellenicberwnrft Pfd. 85 Pist. Probekiffchen enib

säa “ ' '"”«*“* « ««« i
Jlramatht, Schics. A. Schwope, iüarfffahrib

mit kieltr. Betriebe
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Oranienstr . 6 , Laden.

VekmiDungen.

mm *- in,
Bel -Etage , Ecke Luiscnstraße,
üochderrschaftlichc Wohn¬
ung von 8 Zimmern und
Salonö mit reichem Zubehör
und allem Comfort , List :c.
per I . April 1905 zu vermiet.
Besichtigung zwischen 3 und 4
Uhr . Näheres Bureau Hotel
Metropole , 483

8 Annmrr.

5 Zimmer.
^Hsdclheidstraße 15 , Süds.
"4 * ift die Wohnung von 5 gcr>
Zimmern nebst reich!. Zubehör
(2 . Etage ) zu verm . Auskunft im
1 . Stock . 9'

5 -Ziiiiii>er-Wohn»ng, au
Bureau zu vermieten.

in * Der Exp , d. Bl _

Clarrntljairrfliage 2,
bei der Ringkirche , nahe Haltestelle
der elektr. Bah » (kein Laden und
kein Hinterh .) sind herrsch . Wodn
Part ., 1. , 2 . u . 3. Et ., best, aus
je 5 ger . Zim ., Bad , Erk .-Balkone,
Küche m . Gasderd , a . Kochh . angebr,
Speise !., Kohlenausz , elektr . Licht,
Leucht - u . Kochgas , 2 Mans ., 2Stell,
z. Preise v . 1150 — 1404 Mk . gleich
od . spät , zu verm . Näh , das . 9862
FQrbachersir . 2 Ecke Walluttrstr .,

eine Herrschaft !. 5 -Ziininer-
Wohnung (2. Etage ), eine 8 oder
2X4 -Ziuimer . Wohn . (1. Etage ),
coiufortabel , billigst zu vermieten
Näh . das . Part . 5605

^Huxemviirgstr . 9 ist die 2 und
^  3 . Etage , best, aus je 5 Zim.
mit reicht . Zubeh . u . allem Comf .,
der Neuz . ausgestattet , per sof. od.
per 1. April 1905 zu vem . Näh.
Part ., rechts . 2571

4 Zimmer
HN9eubau Clarenibalerstraße 5 sind

zwei herrschaftliche 4 - und 5-
Zimmeiwohnnngen preiswert auf
gleich oder später zu verm . 6936

üti ’llllrtll Gneiscnaustr . 97 . Ecke
^ >(.1 UUlIll Bülowsir ., herrsch 4-
Zimmer - Woh ». m. Erker , Balkon,
eiektr . Licht , Gas , Bad nebst reicht.
Zubeh . p. sos. o. spät , zu vm . Stüh,
dortseldst od. Röderstraße 33 bei
Lötir . 6038

^arlstraße 44 , Ecke Atorechl - u.
® * Luxemburgstr ., 1. Ei ., 4 od.
auch 5 Zimmcrw . mit Zubeh . per
1 . Nov . evcnt . auch früh , zu verm.
Näd . Part . b. Mugele . 4246
FA iedricherstr . 2 , Ecke Dotzheimer»

straße , schöne 3 - u . 4 Zim
Wohnungen , auch 2 Ziunner mit
Werksiälte p. sos . od. spät . z. vin.
Näb . im Bäckerladen _ 2785
HHRcuvau PhttippSoerg r 8a,

4 Zim -Wohn , per 1. Nov.
z. vm. Niill . daselbst._ 8671

uerstraße 1, 4 -Ztin . -Wohnung
(3 Tr . ) auf 1. April 1995

od . früher zu verm . Auzusehcu
Borin . 9 — 3 Ubr Nachm . 2216

eAwarnboriislr . 8, schöne, ger.
'w 4 Zim . Wohn . P. 1. April z
vm . Näh . 2 St, , l._ 2800
HK̂ ia .kinühlnr . 19 , Wohnung v.

4 großen Zimmern , Küche,
Bad n . allem Zubeh . auf gl . oder
später zu verm. _ 2093
Hbvnstraße 8, 4 Züumcrwohnuug
yy per 1. Avril zu verm . 1682

<8Horkür . 11 , tili « sehr sch 4 -Z.,
/ZJ  Wohn i. 2. Stock, in. Lad n.
allem Znoeh . sehr bill. auf 1. April
zu verm . Näh . Part , im Kurz.
ivaarenladen.  _ 2764

_ 8 Zimmer. _
AHme llvans .»Wohn . , 3 hübsche
>24 Wohuräuiue , per sos. oder
1. Jan . I905zn vm. Näh . Emser-
Üraße 40 , 1._ 1327
Karting,iraße 5 schone ö-Zimm .-
"ix Wohnung mit Balkon aus den
1. April zu vermietc .t._ 2758
rveletunitr . 16 , Mttb . , 1. St ., 3

Zimmer , Küche n . Keller per
1. April zu verm . Näh . Bdh .,
1 . St ., l. 2789

O Ziinmer und Küche nebst Zu - l
**  betör , im 2. St ., auf 1 April
zu verm . Näh . Helciicnstraße 25.
Vdb ., Part . 2797

^eroerstraße 6 , 1. St ., schöne
3-Zimmerwohii . mit Balkon

u . Zubehör auf 1. Rovbr . z. vm.
Näh . Part . , rechts . 5785

- tTihicdricherstr . 4 sind sch. 3 -Zun .-
7 « 4 Wohnungen tu. Bad n . elektr.
j Licht, mit allem Zubeh . per sofort
L oder 1. April zu verm . Näheres

Part ., links . 2786

^ L » iedricherstraße 6, n . der Dotz-
heimerstr ., sch. Wohnungen.

, Part ., l ., 2. und 3.  Etage , best,
aus 3 Zimmern , Bad , Speise ?.,

, Erk .-Balkon , Küche m. kompl .Kohleii-
und Gasherd , 2 Mansarden u . 2

^ Kellern , aus gleich oder später zu
vermieten . Kein Hinterhaus . Näh.
daselbst oder Fauibruiiiienstr . 5,
Seitenb . b.  F . Weingärtner . 222

Rauenthalerstr . 9.
3 Zimmer -Wohnung im Hoch¬
parterre (große Räume ) Weg
zuges halber per 1. Februar
oder 1. April zu verm . 2781

. I RlNlklltllajkrßr . 9 , i
8 3 Zimmerwohnung im Mittel - H
g bau(gr. Räume) p. 1.Aprilg
g zu vermiethen. PreisM. 440, g
g i Zimmerwohnung im Dach- g'
U geschoß rer sos. od. 1. April g
g !VI. 360. 2780Z

Hljounüt . 6 , 2 sch. 3-Zimmcrm.
*' *• 2 Keller, Malis, a. 1. April
zu vm . N . bei Werner . 2759

sî JöocrstraLe 21 , Wohn . i . 1 Si .,
3 Zim . n . Zubeh . zu verm.

Näh . 2. Stock . 2765

/^ lcharnhorststraße 8 , schöne, ger.
3-Zim .-Wohn P ., p. 1. April

zu vni. Näh . 2 . Sl ., l. 2 *01

schöne Zimmer und Küche,
^ Hth ., billig zu vermieten.
2770 Walluserstr . 9.

Zietenring 1Ä,
sch. 3 Zimmerwohn ., Borderh . und j
Mttb . , Näh . das. Baulureau . 1880 ,

Dotzheim.
Eine schöne Wohnung von 3 Zim ., s
Küche und Laden für Metzgerei ,
eingerichtet , in schöner Lage . Näh . ^
Schiersteinerstraße 19 m Dotzheim . |

l^ otzheim . In meinem H nie I
Neugasse Nr . 63 ist eine sch.

3 -Zimmerwoiinung m . Stall auf z
gleich oder 1. April billig zu ver - ;
mielden . 2802 -

3 Zimmer . 1

tZ » Zimmer und Küche nebst Zu - '
™  behör , im 3. St ., Frontspitze, \
auf 1. April zu verm . 2796 -

Näh . Helenenstr . 25 , Vdh ., P . ^
r > ,iedricheisliaße 6 , n . der Dotz-
«4 heimerstr ., schöne Wohnungen , \
Part . , 1., 2. und 3. Etage , best,
aus 2 Zimmer , Bad , Speisetammer , ?
Erk.-Balkon , Küche, 1 Mansarde u . )
Keller auf gleich oder später zu
vermiete » . Näh . daselbst oder Faul-
brnnneiisiraße 5 , Seitenbau bei
Fr . Weingürtner . Souterain sch.
Lager oder Büreanraum zu ver - 11
mieten . 223 “

anentba 1erftr . 9 , 2 Zimmer - !
Wohnung im Hinterbau ;

(Speisekammer , Elosek im Adschl.), »
per 1 . April zu vermiethen . Preis £
M . 340 . 2732 \

>H> he,n,iraße 44 , Sw .. 2 Zim ., n
Küche und Keller zu verm . p

Näb . Bdb ., Part . 2799

Zieteuring 1Ä,
2-Ziuiuierwohnuiia , Borderh . und ^
Mtlb . Näh . das . Baubureau . 1879 3

(iN̂ auidach . Schöne 2-Zimuier-
Wohnung m . Küche u . Keller 2

billig zu verm . stiäh . bei Zerbe,
Kchrstr . 2245 1

1 Zimmer >

^ ^ eere, heizo. Maus , au allem - s
stehende anständige Person b. '

zu vm Bertramstr , 9, 3 .. I. 2572 a

«L >ue kleine Wohnung , 1 Zim ., §
>D Küche und üeller sof. z. vm . £
Hermannstr . 3, 2 , St ., I, 2517

»helenenstr . 16 , Hih ., ilianj . , 1
Zimmer , Küche u . Keller per ®

gleich oder später zu verm . Näh . sl
Bdb . , 1. St . , l. 9788 st

y Ziinmer und Küche nebst Zu - ^
behör auf 1. April zu verm . »i

(Man ardw .). stlähereS Helenen - I
straße 25 . Bdb , P . 2795

Wiesbadener Geacrai -Anzeiger. 20. Jahrgang.
Aövtilktr Zi ' -kmer.

Albrechtftr 6, I,
gut uiLdlirtcs Ziunner sofort zu
vermirthen . 2433

Dotzheimerstr. 30,
eins . möbl . Zimmer fof . zu verm.
2649 Stadt  Waiffenbura.

•ÄJcml . Arbeiter od. Mädchen k.
sehr bill . Schlafstelle erhalten

Eleonoreustr.  10 , 2 ., r 2592

H ellmuiidslrage 32 , t , sreuudl.
möbl . Zim . zu verm . 2791

ßHIZöbiine Wohnung zu vcr-
mielhcn 2406

_ Maueraasse 3/5.

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieihen 628

Müblaasi ' e 13 , 2 . St.

^Hltaiicrslr . 8 , 1. Et .. g» r möbl.
Südzim . in . 2 Fenst . , prima

Bett . 18 M . p. Mt . z. vm . 1766

ßtm möbl . Zimmer an 1 o. 2
^ - 4 au st. Damen mit oder ohne
Pension zu verm . Naneiitbaler-
straße 6 , 2 . St . 2804

^Lchmalvachecstraßc 53 , 1. Sr.
ein schön uiöol . Zimmer mit

Klavir u . ein eins . möbl . Zimmer
gleich zu verm. _ 1363
ALccrobciiftr 13 , Hih , 2., r . ,
^ möbl . Zim . (Woche 3 Mk .)
zu vcrmiethen. _ 2773I  gut möbl. Zimmer zu verm.,

inouatl . 10 M ., Walluserstr . 9,
Hth ., 3 Sk. _ 2503
041eUni3ftraß e 33 , sreuudl . movl.

Zimmer zu verm. 9767

Klide « .

^jadculokal im Hause Römer-
^  berg 16 mir Zimmer u. Küche,
cvciit . auch mit größerer Wohnung

1. Juli er', billigst zu verm.
Näheres Adelhcidstraße 47 , bei

A . Minnig _ 1661
ortslr 29 , 1, sch., bell , vaden

mit Neoenraum (30 () P !k.)

2514

Wertncirrreu etc.

Weinkeller für ca. 75

iinnig. _ 1501
<̂ m pause Abelheiüsiraße 47,

i zu verm . Näb.
nia . 3870

l delheidsiraße 83 , Weinkeller u.
^ Packraum zu vermieten . Näh.
Ibst oder Oranienstraße 54
t. . links . 2897

'rabenftr . 30 sino Werkstätten
' u . Wohnungen von 2 Zim

ichuhwaarcuhändler ) p. 1. April
905 zu verm . 1883

i rbcitsräum od . Lagerrauin.
► großer , Heller, mit Auszug,
h geteilt , zum 1. Nov . zu vm.
h. Jabnstr . 6, 1 St . 2614

Weinkeller

ickiersteinerstr . 18. 3398

Näh . Emserstr . 40 , 1. Sl 1328

Bäckerei

2755

Ä Kapitalien. &
i ^ öarlebne f. P - rs , jeden
V A,and . z. 4 , 5 , 6 pCt .,

1 in kl Raten rückzablb . Herm
öotta & Co ., Lanrahütte
5.  388

Stfj kaufe

^teingasse 16 , Tachivobnung,
1 Zimmer und Küche zu vex-

mielhen ._ 2784

iS ,11t Zimmer , Küche ( im Avscht,)
' u . Keller zu verm . 2412

Aorkstr . 17 . bei Rossel.

Souuettber ^,
Adolfstraße 5 , 1 Zimnier >i. Küche
nur an ruhige Leute zu veuiiieleii.
Näh . Wiesbaden , Luiscnstraße 12,
PH . Meier . 2677

Baukkapital
auf erste Hypotheken zum Zitisfuß
von 4 pCi , 4 ' /g u . 4 ' /« pCt .. Be-
leihuiig dis 60 pCt . d. Architekten
laxe , auf Wohnbäuser u . Eiageu-
Billen (evcul . Auszahlung in Bau-
ratcn ) , vermittelt coulanl und
kostenfrei 1656

Sensal P . A . Ilermaii.
Vertreter erstkl . Hypothekenbanken,

Sedauplatz 7. Tel . 2314.

10—12 Mille 385

auf 2 . Hypoth . zu vergeben . Off.
von Selvstrcfl . an . H . Scheurer.
Biebrich a . Nb ., Wilhelmstr . 24.

Slj Verschiedenes . 18
R» 1_ | M

6J « a «üWfasaEai » Larer ssntsnaS

rfßiugem . Weigenrüben , Lapxcu-
>24 krank, Salz - u . Brühbohnen.
Sau -rkrauk , Schmalz , Psd 45 Pf.
Aep ' el, Goldparmän u . Holländer
Reinetten , per Psd . 12, 10 II. 8
Psg . zu haben bei

Fritz Weck,
Frankenstraße 4 . ' 2651

iloppeMieitem
für das Baugewerbe etc.
„3  Jalire Garantie“

offerirt die Fabrik:
Chr.MaxanerfcSohn,Wiesbaden
Pü Zeugnisse.

Weiufässer,
frisch geleert , in allen Größen zu
haben . Albrecknstr . 32 . 9768

Umzüge
über Land u . in der Stadt , soivir
Möbeltransporte jeder Art be-
sorgt billig und pünktlich per
Möbelwagen o. Rolle 9283

M. Bernhardt,
Schiersteiuerstr 11 , M .. 1., l.

Zugelaufen
junger Hühnerhund,
vraun und weiß gefleckt, Rücken
braun . Gegen Futterkasten und
Jnseratgebühren abzuboleu bei
Lndwig Haas in Wam-
backl bei Schlangenbad . 377

Ein brauuer

iJinfdirrŜiiniJ eutlanfrn
Gegen Belohnung abzug . Sedan-
straae 1. 2769

-Deckel , PlätinLeu . zugelausen.
^ Jorkstr . 22 , Burch . 2793

Größeres
Vereins lolml

mit Klavier
für einige Abende frei . 8397

Zum „Blücher",
Blücherstr . 6.

8'riieuse such:noch cini.jc Stint,den Niederwaldstr . 7, Hths.
2 . St . 143

»Hilfe * gcg . Blulsiock . Timer»
man , Hamburg , Fichiestr .33,

1522/67

rbciterwäschc wird ange-
nominell Oranienstraße 25,

Hth ., 2 . St . r ., b. Spabn . 6995

L^ erreu - , Damen - und Kinder '-
wüsche, sowie Ausb . derselben

wird schnell und billig besorgt
Wellri -Nr 8 , Stb ., 1. 1107

Kartendeuterin,
berühmte , sicheres Enilrcffeii jeder
Angelegenheit . 120

Frau Jiergcr Wwe . ,
Netlelbecksir . 7, 2 , lEcke Dvrkstr .) .

Ein Herr
wünscht mit einer besseren Dame,
Jüdin nicht ausgeschlossen , in Ver¬
bindung zu treten . Offerten unter
H . F . 400 an die Expcd . ds.
B .attes . 400

^Leibsiständiger Schlosser empfiehlt
sich im Fenst r - ». Thüren-

anschlagcn , sowie allen in das Fach
einschlagende Artikel . Off . u.

8 . 2700 an die Exped.
d. LI . 8702

<H4auprojeklc jeder Slrt w.
^4 von einem lücht Architekten
als Nebenerwerb schnell u . billig
angesertigt . Gefällige Adressen » .
H . H . 2605 an die Exped.
d. Bi . erbeten . 2700

nomma
Rheiiiftraste 37 ,

Unterhalb des Luisenplatzes

Jede Woche
zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 1. bis 7. Januar
1905.

Serie I:

Aegypten.
Serie II:

Das malerische Tyrol.
Wanderung von Klausen lis

Meran.
Täglich ge"sinet von morgens 10

bis abends 10 Uhr . 602
Eine Reise 30 , beide Reisen 45 Psg

Schüler 15 u 25 Psg.
Abonnement.

Ligkrplitze
am neuen Güterbabnbof preis,v.
zu verpachten . 2731

Näheres unter 1 . 12Ö an die
Exped . d. Bl.

ßttw ., kl. Schraubstock,
ca . 10 cm Spannweite , zu

kaufen ges. Näh . Mauriliusstr . 8,
Part ., Hof. _ 9010

Zu kaufett ges.:

Mi \,
gut dressirt und scharf . Augcboic
unter Z . C . 2345 an die

Exped . d. Bl.  2345

£^ ie Vma Heinrmisberg 4 , feirh
4̂ 4 Institut Wolff . mit 14
Zim .. mit allem Coms . d. Neuzeit,
Ccnlralyeizuug :c.  eingerichtet , ist
auf sofort oder späicr zu vermieten
oder zu verkaufen , lliäh . Elisa
betheustr . 27 , P . 7633

^kilcincrcs HauS »nt Laden , ,u
»4 ^ guter Lage — rentabel —
Umständehalber billig mit fl. An.
Zahlung zu verk . Off ., nur von
Seibstkäuf . erb . sud H . 8 . 302
an die Exp . d Bl . 392

Liebere Existenz!
In einem lebh Städicheu a. d.

Lahn ist e , gulgeh . Wirtschaft mit
voller Conz ., Verb, mit Bäckerei,
Umstände halber sos. mit 5 bis
6000 Mk . Auz . zu verkaufen.
Rentirt s. vorz . Bäckerei kann
verm . werden . Gefl . Off . » . Ast-
« . 2775 a. b . Erv . t>. Dl . 2776

^oionialwaaren - Eiiirich.
«4* tungcn , Ladeutdckcn sehr
billig zu verk. Marklstraße 12 , bei
Spiitli. _ 9736

GurlrizriniHülk.
2lähe Exerzierplatz ist ein ca. 85
Ruthen großes Gariengrundstück
mit Wasser und einem Zaun ver-
iehen preiswert unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Näber.
Luremburastr . 9 , Part. _ 611

HkyrgliteKapilglaulage
Vorziigl Eckbauplatz amLebcr-
berg , gleich gut geeignet für Pen¬
sion . Einzel - oder Eiagen -Pilla,
günstig zu verkaufen ; an fertiger
Straße . 66 Atnliien groß ; auch gc
teilt , Baugenehmigung erfolgt / » och
>/. Bebauung ). Näb . Alwiuenstr . 8.
Auch durch jeden Agenten . 1882

Gedr. ffßrrtaudifn
und , Küferkarrchen zu verkauicu
Oranieiistraße 34 2230

Heuer8ehnepKarren
zu verkaufen Weilstr . 10. 250 5

2 Federrollen,
35 u . 00 Zir . Tragkraft , zu verk.
Oranienstraße 34 . 2231

F-edervolleu
lue neue , 35 — 40 Cir . Tragkraft,
eersch. gebr . v. 15 — 70 Etr . Tragkr . ,
eine kl. Rolle für Esel oder Pony,
auch als Handrolle billig zu verk,
Dotzheimerstr . 101a 9614

l ^ rmer , wachs, .poihuus , auch
Begleithund bill . zu verk.

Mainzcrstraße 66 . _ 1375
Zränarieu -IKdelroller,

alle Touren durchschlagend , sowie
Weibchen u . Vogelhecken zu verk.
Kl . Schwalbacherstr . 6 , 2 . Stock,
Reichert . 9979

tarieiiljiiljiif,
vorzügliche Säuger , billig zu
verkaufen

Westendstraste 21,
Hih ., 1. . rechts . 1203

1 georgenes

Sockelschild
(Eisenblech ) , billig zu verk. Bahu-
bofstraße 111_ 806

Gebrauchter

Wasserfrei»
billig zu verkaufen 804

Babuhosstraße 10 , Laden.

Elektrüche Itapinutjie
(Wechselstrom ), nevst Zubevör ver¬
kaufe billigst 805

Brbnbo ' straße 10 , Laden.

E UI Sopha und 9 Sessel billig
z» verkaufen 1917

Schwaibacherstr . 3, I , r.

Für eine in herrlicher Gegen»

Besitzung,
ein Landgut , Villa und dergl.
wird nicht selten Jahre lang ver¬
geblich ein Käufer gesucht.
Reflectanten findet man durch die
Annonce , aber auch nur dann,
wenn dieselbe in geeigneten
Blättern erscheint. Man unter¬
lasse deshalb nicht, hierüber Vor¬
schläge von der Amionc «n-Ex6«- •
dition Daube L Co. m. b. H.,

einzufordern.
Centralbureau : Frankfurt a . M.

Reinen Weisswein,
eigenes Gewächs , pro Flasche 60 Vf.
Platterstraße 8 1. Sr _ 2242

schwarzer Glasschraut,
Theke m . Schubladen , versch.

Glaskasten , Stehleiter re. billig zu
verkaufen . Näh . Mühlgaffe 17 , b.
Herrn Hanb, _ 1464

2 Ladenschränke u.
1 Theke

per sofort zu verkausen . Näheres
Kirchgasse 9 , Georg Kühn . 265»

Gelegenheitskanf.
stlußb . vol. u . lack. Belten nii

Haar -, Wall - u . SeegraSmalratzcnt
Beitikows , Kleider , u . Küchenschr .,
Kameltaschensopbas , Ziinmer - und
Küchentische , Pfeilerspiegel , Wasch-
koiniiioden , einzelne Sprungrahmen
Matratzen U. Slrohsäcke , Servier¬
tische, versch. Stühle und Spiegel,
Paneelbrener , 1 Damenschreibtisch
etc. sind wegen Platzmangel spottb.
zu verk. 'Näheres Wellritzstr . 44,
Ht .h, Part. _ 6022

Herren-A,rrnge
nach Maaß , in eleg. Ausführung
zu billiasten Preisen . 6489
Th . Flecbsel , Jahnstr . 12 , Pt.
_ Feinste Refer uzen. _

Mr Krantleute.
Gut gearbeitete Hübel,

meist Handarbeit , wegen Er¬
sparnis , der hohen Laden-
miethe sehr billig zu ver-
kaufen : Ballst. Beiien 60— 150
M .. B -ttst . 12 - 50 M .. Kleiderschr.
linit Aussatz , 21 — 70 M . . Spiegel-
schränke 80 — 90 M , Bertikows
(poiirt ) 34 — 60 M „ Kouiuioden
20 - 34 M .. Küchenschr . 28 —38M ..
Sprungr . 18 — 25 M ., Matr . in
Seegras . Wolle , Asrik und Haar
40 - 60 M .. Deckbetten 12 - 30M.
SopbaS , DivanS . Ottomanen 20
bis 75 M ., Waschkommoden 21 bis
60 M >, Sopha » und AuSzuglische
15 —25 M .. Küchen - u . Z -mmer-
tische 6 - 10 M .. Stühle 3— 8 M ..
Sopha « u. Pieilerspicgel 5 — 50 M.
u. s. w. Geoste Lagerräume.
Eigene Werkst . Franken-
straffe IS Aus Wunsch Zah-
lungs -Erlei .iiterunq . 482S

Herren-Paletots
nach Blaaß . Prima Stoffe . Beste
Lcrarbeitung . Billigste Preise.
Feinste Referenzen zur Verfii -ung.
Chr , Flechscl , Jahnstr . 12 , P.
6538

Zu verkaufen:
cin Phonograph mit 12
Walzen (moderne Sachen ),
eine kleine gut erhaltene
Brvdmaschine , Kinder-
stühlchen , ein klein. Pogel-
kcifist. Näh. in der Exped.
ds. Blattes. *1854

Anzündeholz,
f gespalten , LCtr . 2 .2 « M . ,

Brennholz
Ä Etr 1.30 SR 7586

liefern frei inä HauS

Gehr. Neugehauer,
Dampf . Schreincrei,

Schwalbacherstr . 22 . Tel . 41 17

Kail- u.
io]i(irlp!ii{irit

eihweise zu haben 8054

Mkllrihlltake 11.
Männer Asyl

Dotzheiiiierstraste 55,
empfiehlt sein gespaltener trockenes
Kieftrn . Anzündeholz k Jack M . 1.,
Buchen -Scheitholz ä Sir . M . 1 70
frei i -8 Hans.
Teppiche werden gründlich

geklopft und gereinigt.
Bestellungen au Hausvalex Miillsr
erbeten.  gzz

^'- >c I »r . in eck . Hair vom

Asthma
sich selbst und viele hunderte Patien.
teil hcjtte , lehrt unenlgktlich dessen
Ä *; Cont «K ' & Co . ,Leipzig - 1677170



Erscheint täglich. Telephon Nr. 19-.
Druck und Verlag der Wiesbadener Berlagsanstalt Emil Bomnrert in Wiesbaden . — Geschäftsstelle: MarrriLlUsstraffe 8.
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Nr. 3.

Bekanntmachung
betreffend Verbot des Betretens der Eisbahn des Weihers

v am Warmen Damm.
Da Seitens der Stadtgemeinde auf dem Festplatz

,,Unter den Eichen" eine Eisbahn hergerichtet worden ist,
welche gegen mäßiges Eintrittsgeld für Erwachsene und
schulpflichtige Kinder, sowie an Mittwoch- und Samstag-
Nachmittagen unentgeltlich benutzt werden kann, so wird zur
Verhütung von Beschädigungen der gärtnerischen Anlagen
und sonstiger Mißstände ans Grund der AZ 43 und 73 der
Polizei-Verordnung vom 18. September i960 hiermit bc-
ftimint, daß bei cingetretenem Frostwctter die Eisdecke des,
Weihers in der Anlage am Warmen Damm zwecks Be¬
nutzung zum SchlittschuiKanfen oder Schlittenfahren ferner¬
hin nicht mehr betreten werden darf.

Zuwiderhandlungengegen diese Bestimmung werden
mit der im 8 75 der erwähnten Verordnung angcdrohten
Strafe — bis zu 30 Mk., eventuell 3 Tage Hast — ge¬
ahndet

Wiesbaden, den 20. Dezember 1904.
Der Polizei-Präsident:

v. Schen ck.

Wird veröffentlicht.
2480_ Der Magistrat.

Bekanntrnachunz.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche

sich der Fürsorge für hülfsbednrftigeAngehörige entziehen,
wird ersucht:

1. des Taglöhners Jakob Bengel , geb. 12. 2. 1853
zu Niederhadamar.

2. des Taglöhners Johann Birkert, geb. 17. 3. 1866 I
zu Schlitz.

3. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb. 11.
12. 1864 zu Weilmünster.

4. der Ehefrau des Tagl. Gustav Butzback,, Emilie
geb. Kraus , geb. am 12. 11. 1876 zu Sonnenberg.

5. der Dienstmagd Karoline Ehlig , gcb. am 22. 8.
1885 zu Wiesbaden.

6. der Ehefrau des Arztes Theodor Ford , Hermine
geb. Stciubcrger , geb. am2. 2. 1875 zu Eppelsheim.

7. des Fuhrmanns Wiilielm Gruber , gcb. 27. 5. 1864
zu Escheuhahn.

8. der Dienflmagd Wilhelmine Heep, geb. am 21.
7 1881 zu Steeden.

9. des Neiseuden Alois Heilmanu , geb. 11. 4. 1856
zu Hainsladt.

10. d.s Taglöhners Wilhelm Horn , gen. D »errich,
geboren am 11. 2. 1863 zu Hadamar.

11. des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 20. 4. 1866
zu Sömmerda.

12. des GärtnergehilfenWilhelm Kaiser , geb. am 24.
9. 1878 zu Bcssungen

13. der ledigen Köchin Panline Kilper , geb. am 15.
3. 1880 zu Bieberach.

14.  beliebigen Modistin Adele Knapp , geb. 13. 2.
1874 zu Mannheim.

15. der Dicnstmagd Maria Kuhn , geb. am 19. 7. 1884
zu Ottershcim.

16.' des Fuhrknechts Albert Maikowsky » geb. am
12. 4. 1867 zu Wiedeck.

I 17. des Taglöhners Georg Metzler , geb. 25. 1. 1865
zu Mainz.

18.  des Buchhalters Georg Michaelis , geb. 18. 10.
1870 zu Wiesbaden.

19. des Taglöhners Nabanns Nanheimer , geb. 23. 8.
1874 zu Winkel.

20. der ledigen Anna Rothgerber , geb. am 2. 9. 1863
zu Oberstein.

21. des Schneiders Ludwig Schäfer , geb. am 14. 7.
1868 zu Mosbach.

22. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 2. 1874
zu Heidelberg.

23. der ledigen Lina Timons , geb. 10. 2. 1871 zu Haiger.
24. deŝ Bierbrauers Johann Bnpt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oderviechtach.
25. der ledigen Henriette Zimmerschied, geb. am 11.

5. 1880 zu Wiesbaden.
26. der Ehefrau des Fuhrknechts Jakob Zinser , Emilie

gcb. Wagenbach , geb. am9. 12. 1872 zu Wiesbaden
Wiesbaden, den 2. Januar 1905. 2836

. _ Der Magistrat. Armen-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das Bad am Schlossplatz ist vom9. Januar 1905
ab wegen Ausbesserungsarbcitcnetwa 10—12 Tage ae-
schlossen. 2717

Das Stadtbauamt.

Mittwoch, den I. Januar 180 .».

Bekanntmachung.
Nnszug ans dem OrtSstatut für die Neukanalifation

der Stadt Wiesbaden vom 11 . April 1891.

§ US. Spül -Abtritte.
Die Spülapparate und Behälter sämmtlicher Spülaborte

müssen mindestens bei Tag bei Benutzung jederzeit genügend
Wasser liefern. Das Haupiznführnngsrohr der Waffe, leitung
zur Klosetspülung darf demgemäß, ausgenommen bei Repara¬
turen, bei Tage nicht abgestellt werden.. Bei besonders
dem Froste ausgesetzten Lcitimften kann auf Antrag der
Betheiligten die Sicvisiousbehörde die zeitweise Ab¬
stellung des Hauptznführungsrohrrs bei Gefahr des
Einfrierens anch bei Tage durch besondere schriftliche
Verfügung gestatten.

Mit Bezug hierauf ersuchen wir diejenigen Hausbesitzer
und Hausverwalter, welche von der angegebenen Erlänbniß
während dcS bevorstehenden Winters Gebrauch zu machen
wünschen, ihre diesbezüglichen Anträge im Rathansc, Kanali-
sationsbürean, Zimmer Nr. 58, während der VormittagS-
dienststunden mündlich oder schriftlich zu stellen. 2829

Wiesbaden, den 2.  Januar 1905.
Stadtbanaim, Abteilung für Kanalifationswefen.

Bcrdmgung.
Die Installation für die Bo reulichtbcleuchtung

der Feuerwache soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Angebotssormularc, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen tonnen während der Vormittagsdicnststunden im
Etüdt. Verwaltungsgebäude, Friedrichstraße 15, Zimmer
Nr, 24 eingesehen, die Verdingungsunterlagen, auSschl. Zeich¬
nungen, auch von dort und zwar bis zum 3. Januar 1905
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. B . A .3 ! ''
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 5 . Januar 1905,
vormittags IO Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebencn und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 22. Dezember 1904.

2410 Stadtbauamt.
Bekanntmachung.

Um eine regere Benutzung der städtischen Krankenwagen
im allgemeinen sanitären Interesse herbcizuführen, hat der
Magistrat beschlossen, eine durchgängige Ermäßigung der bis¬
herigen Tarifsätze cintrcten zu lassen.

ES sollen erhoben werden:
Von einem Kranken der 1. Vcrpflegungsklasse— 12— Mk.

2 — 7 50„ ,/ n „ n ' u
n n n n n =  2 .50 „

bei normaler Benutzung deL Fuhrwerks bis zu l '/z Stunden,
gerechnet vom Anipaunen bis zum Ausspannen. Eine
längere Inanspruchnahme des Wagens>vird für jede weitere
halbe Stunde in allen Klassen mit je 2,50 Mk. berechnet.
Das zur Bedienung erforderliche Wärterpcrsonal wird eben¬
falls besonders in Rechnung gestellt und zwar für Kranke
der 1. und 2. Verpflcgungsklassemit 1Mk., für Kranke der
3. Verpflegungsklassemit 0,50 Mk. pro Kopf.

Die beiden vorhandenen Krankenwagen stehen auf dem
Terrain des städtischen Krankenhauses und erfolgt ihre Be¬
nutzung durch Vermittelung der Unterzeichneten Verwaltung

Wiesbaden, den 27. Juni 1903.
5528 Städt . Krankenhaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die auf dem alten Friedhofe befindliche Kapelle

(Trauerhalle) wird zur Abhaltung von Trauerfeierlichkeiteil
unentgeltlich zur Verfügung gestellt und zu diesem Zweck im
Winter auf städtische Kosten nach Bedarf geheizt; die gärt¬
nerische und sonstige Ausschinückung der Kapelle dagegen
wird, stadtscitig nicht besorgt, sondern bleibt alleinige Sache
der Antragsteller. Die Benutzung der Kapelle zu Traner-
feierlichkeiten ist rechtzeitig bei dem zuständigen FriedhosS-
aufschcr anzumcldcn, welcher alsdann dafür sorg:, daß diese
zur bestimmten Zeit für den Traucrakt frei ist.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1904. 7850
Die Friedhofs -Deputatiou.

Bekanntmachung.
Weibliche Personen , welche die Fnhruue, des

Haushalts bei armen Familien während der Krank¬
heit der Frau pp. übernehmen wollen, werden ersucht, sich
unter Angabe ihrer Bedingungen im Rathaus, Zimmer
Nr. 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, de» 27. Juni 1904. 2673
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

20 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Das Militär - Ersatzgeschäst für 1905 betr.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung,vom
22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden
männlichen Personen, welche

aj in der Zeit vom1. Januar bis 31. Dezember 1885 ein¬
schließlich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches

sind,
b) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht
• vor einer Rekrutirungsbehörde gepellt, rmd
cj sich zwar gestellt, über ihre Milnörverhältnisse aber noch

keine endgültige Entscheidung erhalten haben,
hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom2. Januar bis 1.
Februar 1905 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs-
Stammrolle im Rathhause, Zimmer Nr 18 (Erdgeschoß) nur
Vormittags von halb 9 bis halb 1 Uhr anzumelden und zwar:

1. Die 1883 und früher geborenen Militärpslichtigen
Montag, den 2 Januar 1905 mit dem BuchstabenA bis ein¬

schließlich E.
Dienstag, den 3. Januar 1905 mit dem BuchstabenI bis ein¬

schließlich K.
Mittwoch, den 4. Januar 1905 mit dem BuchstabenL bis ein¬

schließlich O.
Donnerstag, den 5. Januar 1905 mit dem BuchstabenP bis ein¬

schließ licy S.
Freitag, den 5. Januar 1905 mit dem BuchstabenT bis ein¬

schließlich Z.
2. Die 1884 geborenen Militärpflichtigen.

Sonnabend, den 7. Januar 1905 mit dem BuchstabenA bis ein¬
schließlich D.

Montag, den 9. Januar 1905 mit dem BuchstabenE bis ein¬
schließlich H.

Dienstag, den 10. Januar 1905 mit dem BuchstabenI bis ein¬
schließlich M.

Mittwoch, den 11. Januar 1905 mit dem BuchstabenN bis ein¬
schließlich R.

Donnerstag, den 12. Januar 1905 mit dem BuchstabenS bis ein¬
schließlich U.

Freitag, den 13. Januar 1905 mit dem BuchstabenU bis ein¬
schließlich Z.

3. Tie 1885 geborenen Miliiärpslichtigen.
Sonnabend, den 14. Januar 1905 mit dem Buchstaben B.
Montag, den 13. Januar 1905 mit den BuchstabenA, C, D.
Dienstag, den 17. Januar 1905 mit den BuchstabenE, F.
Mittwoch, den 18. Januar 1905 mit den BuchstabenG, I.
Donnerstag, den 19. Januar 1905 mit dem Buchstaben H.
Freitag, den 20. Januar 1905 mit dem Buchstaben K.
Sonnabend, den 21. Januar 1905 mit dem BuchstabenL.
Montag, den 23. Januar 1905 mit dem Buchstaben M.
Dienstag, den 24. Januar 1905 mit den BuchstabenN, O.
Mittwoch, den 25. Januar 1905 mit den BuchstabenP, Q.
Donnerstag, den 26. Januar 1905 mit dem Buchstaben R.
Freitag, den 27. Januar 1905 mit dem Buchstaben S.
Sonnabend, den 28. Januar 1905 mit den BuchstabenT, 11, V.
Montag, den 30. Januar 1905 mit den BuchstabenW, X,  D.
Dienstag, den 31. Januar 1905 mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Militär¬
pflichtigen ihre Losungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führern der Civilstandsregister der
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen, bedürfen eines Geburlsscheines für ihre An¬
meldung nicht.

Für dieienigen Militärpflichtigen, welche hier geboren oder
domicilberechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthalts¬
ort zeitig abwesend sind(auf der Reise begriffene Handlungsge-
hülfen, auf See befindliche Seeleute usw.I haben die Eltern,Vor¬
münder-, Lehr-, Brod- oder Fabrikherrcn derselben die Verpflich¬
tung, sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirthschaftsbeamte
Handlungsdiener, Handwerksgesellen, Lehrlinge,. Fabrikarbeiter
nsw., welche hier in Diensten stehen, Stndireickie, Schüler und
Zöglinge der hiesigen Lehranstalten sind hier gestellungspflich¬
tig und haben sich hier  zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungsschei-
nes zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Befähigungs¬
scheines zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in das
militärische Alter ihre Zurückstellung»on der Aushebung bei
dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Pol^cipräsi-
dent von S ch enck hier, zu beaütragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in oben
angegebener Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30J . oder mit
Haft bis zu drei Tagen geahndet.

Militärpslichiige, welche mit Rücksicht auf ihre Familien-
Berbältnifle nsw. Befreiung oder Zurückstellung dom Militär-
dienst beanspruchen, haben die dcsfalsigen Anträge bis zum 1.
Februar 1905 bei dein Magistrat dahier schriftlich einzureichen
und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück-
sichtigt.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1904. 1990
_ Der Magistrat.

us unserem Armen-Arbcitshause, Mainzerlandstraße Nr. 6
werden von jetzt ab W as ch-, Bau m« und Rosen

pfähle  geliefert.
Bestellungen werden im Rathhanse, Zimmer Nr. 13,

Vormittags zwi,chen9—1 und Nachmittags zwischen3 bis
0 Uhr cntgcgcngcnvmmcn.

Wiesbaden, den8. April 1903. 1241
Der Magistrat. —Armen-Verwaltung.



V r4.  Januar 1905. Nr. 3. Amtsblatt brr Stakt Wiesdade». 20. Jahrgang.
Unentgeltliche

Sprechstunde fiit uilbeiujtttlte FnugenKranire.
Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samstag

Borniittags von 11—12 Uhr eine unentgeltl. Sprechstunde
'ür unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte, Untersuchung des
Auswurfs re.). 304

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt . Krankenhaus Berw «ltn» z

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Maiiizcrlandstrafi: 6

liefern wir vom 1. Oktober ab frei ins Haus:
Kiefern -Anzündeholz.

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.40.
Gemischtes Auziindeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Lik. 2.—.
Lcstellnngeu werden im Nachhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegen genommen. 8220

Wiesbaden, den 28. Scpt. 1903.
Der Magistrat

Bekanutmach«»,.
betr. Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder.

^ Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen
Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich seither der Zustim¬
mung und werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß sie uns auch in diesem Win¬
ter die Mittel zufließen läßt, um den armen Kindern, welche zu
Hause morgens, ehe sie zur Schule gehen, nur ein Stück trocke¬
nes Brod, ja mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule
einen Teller Hafergrützsuppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten durchschnittlich täglich 500 von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder während der kältesten
Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen
Portionen betrug nahezu 37,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den armen
Kindern schnieckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat,
welch giinstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird, ist ge¬
wiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten Zweck zu
bringen.

Gaben über welche öffentlich quittirt werden wird, nehmen
entgegen die Mitglieder der Armen-Deputation:

Herr Stadtrat. Rentner Arutz, Uhlandstraße1, Herr Stadt¬
rat Kaufmann Spitz, Jdsteinerstraße 13, Herr Stadtverordneter
Dr. med. prakt. Arzt Cuntz, kl. Burgstraße9, Herr Stadtv. Oberst¬
leutnanta. D. von Detten, Adelheidstraßc 62, Herr Stadtv. Gast¬
wirt Groll, Bleichstraße 14, Herr Stadtv. Rentner Kimmel Ka¬
ser Friedrich-Ring 67, Herr Bezirksvorsteher Gerichlsassessor a.
D., Direktionsmitglied der Nass. Landesbank Reusch, Landes-
bank, Herr Bezirksv. Lehrer Wagner, Dotzheimerstraße 86, Herr
'Bezirks». Rentner Bremer, Rheinstraße 38, Herr Bezirksv. Reg.-
Sekretär a. D. Schroeder, Einserstraße 48, Herr Bezirksv. Leh¬
rer Münzert, Gustav Adolfstraße 13, Herr Bezirkv. Verwalter
Schminke, Augenheilanstalt, Herr Bezirksv. Kaufmann Möckel,
Langgasse 24, Herr Bezirksv. Rentner Berger, Mauergasse 21,
Herr Bezirksv. Rentner Vollmer, Hainerweg 10, Herr Bezirksv.
Dreher Zollinger, Schwalbacherstraße 25, Herr Bezirksv.
Schuhmacher Rumpf, Saalgasse 18, Herr Bezirksv. Rentner Ka-
desch, Querfeldstraße3, sowie das städt. Armenbureau, Rathhaus
Zimmer 12. Ferner haben sich zur Entgegenahme von Gaben gü-
tigst bereit erklärt:

Herr Kaufmann Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft:
Taunusstraße 14, Zweiggeschäft Wilhelmstraße2, Herr Kauf¬
mann Emil Hees jun., Inhaber der Firma Karl Acker Nachf.,
gr. Burgstraße 16, Herr KaufmannA. Mollath, Michelsberg 14
Herr KaufmannE. Schenk, Inhaber der Firma C. Koch, Ecke
Michelsberg und Kirchgasse, .Herr Kaufmann Wilhelm Unver¬
zagt, Langgasse 30.
‘ Wiesbaden, den 1. November 1904. 9852

Namens der städt. Armcndeputation:
Travers,

Magistrats-Assessor.

I Nichtamtlicher Cheil.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag ;, den 7 . .Januar 1905,

Abends 8 Uhr:

I. Grosser Maskea-Ball
Saal - O effnung 7 Uhr.

Anzug : Masken -Kostiini oder ltall -Toilette (Herren
Frack und weisse Binde ) mit karnevalistischem Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr u . Heidecker.

Eintrittspreis:
Abonnenten gegen Abstempelung ihrer Kurhaus - Karten bis
spätestens Samstag, Nachmittag 5 Uhr : 8 Mk,; Nicht»Abonnen¬

ten : 41 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Die Galerien bleiben geschlossen
Städtische Kur-Verwaltung.

Fachilitistttkilchls für Arm n. Dflinenfdjimiitr
und -KlhueiderillNkil.

Am 11. Januar soll obiger Kursus, welcher seitens
der Handwerkskammer mit Unterstützung des Staates und
der Stadt Wiesbaden veranstaltet wird, eröffnet werden.
Der Unterricht wird erteilt durch den Direktor der inter¬
nationalen Bekleidungakademie, Herrn F . H. O . Müller
zu Frankfurt a. M. Gelehrt wird: Maßnehmen, Fach¬
zeichnen, Entwerfen von Schnittmustern, Anatomie, Zn-
schneiden, Materialienkunde, Fach-Kalkulation und Fach-
Buchführung. Der Unterricht soll 3 Monate hindurch
Montags, Mittwochs und Freitags, nachmittags von 6 bis
9 oder auch von 44/r bis 7V3 Uhr, stattfinden. Das Schul¬
geld beträgt Mk. 20'— für den ganzen Cursus. An¬
meldungen sind bei der Unterzeichneten Kammer oder der
hiesigen Schneider-Innung zu tätigen.

Wiesbaden, de» 23. Dezember 1904.
403 Die Handwerkskammer

Betau - onachuag.
Diejenigen Herren Aerzte, welche in ihrer Praxis im

Jahre 1904 Impfungen vorgcnommen haben, werden hier¬
durch auf die Bestimmungen der §§ 82 und 15 des Rcichs-
impfgesetzes vom 8. April 1874, wonach die in der vorge-
schriebenen Form geführten Jmpflisten am Jahres-
schlntz bei der zuständigen Behörde, d. i. hier Königlichen
Polizei-Direktion, einzureichen sind, aufmerksam gemacht.

Wiesbaden, dm 29. Dezember 1904.
Der Polizei Präsident.

28 13  _ I . B. : Falcke.

ilaffiHiifdj? äjuirkch.
Abteilung für Spareinlagen und Rückzahlungen.

Mit Rücksicht auf den starken Verkehr am Jahresschlüsse
wird die Kasse bis aus weiteres werktäglich auch von 3 bis
5 Uhr nachmittags geöffnet sein.

Die am 31. Dezember fälligen Zinsen von Spareinlagen
können, soweit sie nicht zum Kapital zugeschrieben werden
sollen, schon vom 15. Dezember ab erhoben werden.

Wiesbaden, im Dezember 1904. 2297
Direktion der Nassanische» Landesbank.

Kessler.

Sormertberg.
Holzversteigernng.

Am Freitag » den 6 . Iannar 1903 , Vormittags
9V, Uhr beginnend, soll im hiesigen Gemeindewalde, Distrikt
„Fichten" No. 2, nachfolgendesGehölz zur Versteigerung
gelangen:

15 eichene Stämme, 6,50 Festmeter,
111 Nm. eichene Nntzknüppel,

6 „ „ Scheit,
41 „ Knüppel,

515 eichene Wellen,
186 Nm. buchene Scheit,
461 „ „ Knüppel,

6280 .. .. Wellen.
Sauiinclpunkt: Heuweg, Holzstoß am Steinbrnch„Bier-

stadterstall".
Auf Verlangen Kreditgewährung bis 1. Oktober 1905

nach den Versteigcrnngsbedingnngen.
Sonuenbcrg b. Wiesbaden, 29. Dezember 1904.

Der Gemeindevorstand:
2607_ Sch midt,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Bei der heute nochmals stattgehabten Ersatzwahl von 2

Gemeindeverordneten der 1. Abteilung wurden die Herren:
1. Oberleutnant a. D . Wilhelm von Borries
ititb 2. Bahnmeister a.D . Ferdinand Brückner
beide hier wohnhaft und angesessen gewählt.

Einsprüche gegen die Gültigkeit dieser Wahl sind inner¬
halb 2 Wochen nach Bekanntmachung deö Wahlergebnisses
bei dem Gemeindevorstaud aiizubringen(§ 34 B. £).).

Sonncnberg, den 30. Dezember 1904.
Der Gemeindevorstand

2730  _ S ch ini dt, Bürgermeist er.

8 AbbruchM
Wörthstratze 3 .

Thüren , Fenster , Fnsrböden Treppe », Fenster¬
laden , Oesen . I groffer transportabler Herd
(Nestaurationsherd), neu, schönes Bauholz . Breun
Holz, 40,000 Stück gute Dachziegel , Backsteine.
^ Eine gut entöltem - Scheune , » 14 Meter
Satteldach , Machwerk, für Feldscheune sehr geeignet,
eine Stall Einrichtnna , für Kühe und Pferde,
alles billig zu verkaufen. Näheres bei 2778

Mopperl
Nerostr 41 , Römerberg 16 n. Baustelle Nonnenhof.

Der MerlsinM
dc?

Wiesbadener
„General-

wird täglich Mittags » Uhr
in unserer Expedition Manritiiis-
straße8 angeschlagen., Bon 4% Uhr
Nachmittags an wird der Arbeits-
markt k o st t „ I u 8 in unserer
Srpebitioii verabsolgt.

ja_
Hotel--SmslW

Versom!
aller Branchen

findet stets gute und beste Ziesten
in ersten und scinsten Häusern
hier und außerhalb sauch Aus¬
land) bei höchstem Gehalt durch
das

Internationale
Ccntral -Placirnngs-

Bnrean
>Va!Ii'nlr6N8l6in

24 Langgass « 34,
vis-ä-vis dem Tagötatl-Berlaz,

Telefon 3 .r53,
Erstes u. ältestes Bureau

am Plane
(gegründet 1870).

Institut erste» Ranges.
Frau Lina Wnüratzenftein,

geh. i  iirucr,
Steflenuevraittlerm. 6285

Solider verheirateter

HknschiftskiWr
zuverlässiger Fahrer, in der Stall-
pflege vorzüglich bewandert, mit
langjährigen besten Zeugnissen
sucht baldigst Stelle bei mäßigen
Ansprüchen. Gefl. Offerten unter
W . U . 150 an die Expcd. ds
Blattes. 151

Selbständiger 2752

sucht Fenster n. Thüren anzn-
schlaoen Lanaqane 11 b Scherf

JtingereS

Friiniein,
kleinere Figur, aus guter Familie,
tüchtig im Haushalt und Küche,
suchte bessere Stelle als
Stühe der Hausfrau, am liebsten
mit Fanniien Anschluß. Gefl. Off
unter A . f>. 500 an dir Epp.
d. Bl.
4 *T»m älteres Mädchen sucht noch

Beschäftigung. im Waschen.
Zn erfr. im Generalanz._ 2701
süchtige Verkäuferin , läng.

selstst. thatig, vertr. m. Bnch^
füdruiig und Kassenwesen, sucht
Stelle, übernimmt auch Filiale,
gleich welcher Branche, auch aus¬
wärts Offerten unter U. D
3758 an die Exp, d, Bl. 2792

2715

üiiii | rt0üim!fl0sarlirilfnübernimmt

in Mrslilidrn
zu den billigsten Preistn

Hopp , Eltville,
Hoch- li. Tiefbau-Unternehmer.
Afteruntenielimu ngen nicht ausgeschlossen.

Stenograpliieschule.
Etnattich genehmigt.

Die Eröffnung der neue » Kurse ( Stenographie und
Maschinenschreiben ) erfolgt am 9. Januar, abends8 Uhr, im Schnl-
gebäuvc an der Lehrstraße.

Anmeldungen werden bei dem Leiter der Schule, LehrerH. Pauk,
Hartinguraßc 8, sowie bei Beginn des Unictrichts cnt.iegenqenammem

Das Kuratorinm der Stenographieschnle:
Prof Dr . Breuer , Direktor der Kgl. Real.Gymnasiums; Prof.
Imiith , Direktor der O.-Rcalichnle; Dr . Merbot , Lyndi'us der
Hand- Skammcr: Dr . Sehul « , Stadtkäininerer; Lehrer H . Paul.

Stolz « Schrcy : Verbreitetste- System in Preußen, eingcfüt.rt in
sämtlichen städtischen Forlbildungsschtilen der Ncichshanplstadt. 2762

Ul „ständiges, älteres Mädchen,
*44 in allen Hausarbeiten crf.,
sucht Stelle zuui baldigen Eintritt.
Offerten u. U . !65 an die Exp.
d. Bl._ 2795
>4) "herin nimmt Kunden im Gar-
■*' 4 dincrt- und Battiststopfen.
2773 . Marttstraße 6, Laden,
t^ g. Mädcheiis. Monatsüelle v.

10—12 Uhr Nähc.Bismarck-
rinr . Zu ' ersr. Erbacherste. 9,
Part ., I. 2824

Offene Stellen
Männliche Personen
fluche einen jüngeren, tüchtigen

Feuersehiuied , welcher
auch beschlagen taut . Wo, sagt
die Exped d

Verein
kür unentgeltlichen

Arbeitsnachweis
am Rathhaus. Tel. 574.
Ausschließlich- Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer:

Arbeit finden:
Metall Dreher
Friieur
Gemütt-Gärtncr
Sattler
Maschine,i-Schlosser.
Bau-Schlosser
Schmied
Schneider a. Woche
Schneider a. gr. Stücke
Möbel-Schreiner
Schuhmacher

' Wagner
jg. Bnreäugehüls:
Fubrkneasi

Arbeit «neben:
Kunst Gärtner
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Küfer
Anstreicher
Monteur
Maschinist
Heizer ,
Spengler
Tapezierer
Burcandiencr
Einkassicrer
Herrschaftskiiischer ,
Taglödner
Krankeitwärter

dcrBuchbinderf . Wiesbaden
und Ntngegeiiv

besindxt sich 6755

GmmldtlladgWeil 6.
Geöffnet Abends' von 6'/,'—7ff,

^onniaas von 11—12 Uhr.

(!)

e

Bl. 2576

Hansvurschen
H . Uinnenkohl,

2516 ' ' Ellenboqenaasse 15-
_on Mb ,a fl‘ können

uU lu & i Perionen jed.
Standes verdienen. Nebenerw.
durch Schreibarbeit, häu§>. Tätig.
fe.it, Veriretg. re. Näh. Erwerv-
gfvtralc in München 29 991/216
Gin (Närtnergehülfe

gesucht 2767
Clarentbalerstr. 8 im Laden.

1Schmiedeiehrling:
ges bei Uliristian Kupp.
Huf - und Wagenschiiiicd,
Bi er st«di 393

Schlosserlehrli »«,
auf sofort od. später ges. Blücher
sttaße 17. 183

Weibliclie Personen.
^ ^ehrmäochen ges. -JJ/. » nögtt,
^  enftnuotrin, gjovfilr. 3. 92-0

,in einfaches Mädchen für th
Haushalt gesucht 2452

Mauritiusstr . 10, 1.
4fei cfn.ttjt ein tücht. itlftdelien

für kleinen Haushalt. 2161
Danziger, Seerobenstr. 31, H.

oidciitlichcS wiada, n für
Hausarbeit zum 15. Januar

gesucht. Frau U'. Cassel,
Kirchgasse 46, 2. 2825

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Sathhaus Wiesbaden,
WttMgelliiche Stelleii-L 'rmitttluiATe.ephon 3377.

Deiffnet bis 7 Uvr I/bendl.
4td1heilunx I.

Kr Dienstboten und
Arbeiterinnen.

ttdit ständig:
A. ftöttiim,cn(für Urinat),,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädcheii.

Z. Wasch- Putz- >i. Monatskranen
Näherinnen, Büglerinnen nur
Lausmäochen tt Taglöhnerintjen

Gut empsphl-n: Mädchen erpaitt-.i
sofort Stellen.

Abtheilung1 II.
A.füphöhereBerufsarten:

Kinde.sräulein- u. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, jrz
Bonnen, Jungfern,
Gescltschaftcrinnen.
Erzieherinnen. Lonivtoristinnen
Berkuuferinnen. Leürmä- cheN.
Sprachleärerntneit.

8. kür sämm*iiehes Hotel¬
personal, sowie für

Pensip&en, auch auswärti:
Hotel- tt. Nestaurationsköchinneu.
Zimmermädchen, Waimmädchen
Beichließerinuenu. Haushälter¬
innen. Koch-, Büffet« u. Lcrvir-
sräutein.

0. Centralstelle
für Krankenpflegerinnen

unter
Mitwirkung der 3 ärztl Verein, .'

Tie Adressen der frei geineloeieu
örzt!. cmvsohicnen Pfleaermnen
sind zu icder Zei- dort zu erfahr n

Ldriltllchks heim|
u. Stellennachweis,

Westendstr. 20. 1. beim Sedanplatz.
Anständige Mädchen erhallen für

1 Mark Kost und Logis, sowie
jederzeit gute Stelle» ana-wicten.

Gepfiifte Lehrerin,
20 I . int Aust, tätig, unterrichtet
Sprachenn. Klavir, auchd. abendS.
Pr . 75 Pf. Rheiustraße 58, Stb ..

St . _ 2647
Selbftständrq«

sichereExistenz
W«? W sofort jg. Mann m. ca.
vT rf*ü, i. Bclcucht.-Fach.
Branchekenntnisse nicht nötig. Off.
»nt» S . K.  Ä8L8 an die Epp.

28üöd. Bl. erdeten.



4.  Januar 1905.
Wiesbadener Teneral-Nnzeizer« 20. Jahrgang,

| . . . .

Zur Kranken- nnd Kinderpflege
L He/T® eaÄe■«11Kinder-Nährmiftel. SKinderpfleoe-ArtiiIilahr.»Krartpi piM!ss -<T"»r !! & •

1*110

flbertrifft an vorzüglichen
Eigenschaften jetzt alle
Sehuhglauzmittel . Es giebt
rasch Glanz , erhält das
Leder , färbt n cht ab und
erregt die Bewunderung
aller Hausfrauen und
Dienstmädchen . 4182

und sä.munliebe
Zubehörtheile.
Milchflaschen.

Milchflaschen-
Garnituren.

Gummisanger.
Kpielsehüuller.

Zahnringe.
B isszungen

Veilchen wurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten
Ohren-

Gummi'Mnffler ’s
Kindernahrung

Mellin ’s do.
Theinhard ’s do.

Knorr ’s Hafermehl.
„ Keismehl.
„ Gerstenmehl.

Opel ’s
\iihrj .wieback

Quaker oats.
Arrow roof

Puro
Fleisclisaft,

Liebig ’s
Fleisch -Extract.

Liebig 's
Fleisch -Pepton.

Maggi ’s
Bonillonkapseln.

Somatose. Hygiama. Windelhöschen.
BmeJibänder.
Clystier-

apritien,
Nabel ) tiaster.
Hefrpflag ' er.

Sämmtliche Bade¬
salze.

Badethermometer.
Kinderpuder.

Lauoform-
Strenpnlver.

Soxhlet
Milchzucker

Soxhlet
Hährzucker.

Pegnin.
Malzextract.

Medicinal
Tokayer.

Medicinal
Leberthran.

Haematogen.
Tropon.
Eoborat-
Plasmon.
Sanatogen.

Tutulin Lactagol.
.Hartenstein 'scbe

Leguminosen
Malzextract

Dr . Theinhard ’s
Hygiama.

Pepsin -Weine.
Sämmtliche

Mineralwässer,

Hafer -Nähr - Cocao
vorzügliches Nahrungs - u. Genussmittel
bei Verdauungsschwäche , chronischem
Magen - n. Darmkatarrh , */. Ko M. 1 . 20

Das Lager der J. Werner ’schenDr . Michaelis
Eichel -Cacao.

CasselerHafercacao.
Oacao Honten.

, Gaedtke.
„ lose ausge¬

wogen v. Mk . 1 . 20
bis 8 .40 d. Ko.

reiner Kindercrgme.
schwiimmchen . | Byrolin .Wundwatte.

Kindern eff <»,
garantirt frei von allen scharfen und
ätzenden Bestandteilen , hervorragend
durch a’ ' .
deshalb unsc 1 iitzbar für die empfindliche

Haut der Kinder.
25 Pfg , Carton ä 3 St . 70 Pf.

eigener Werkstatt billigst ausge ükrt.

Putz -Extracf

putzt Zzsssss» als jedes andere
Metall-PutzmitleK| KöniQlichcrHotscediieur

cttcnmaycp

Fasching
1905.

jfS Biireau : Rbsinstr . Mr. 12

3̂ Telephone : Nr. 12. Nr. 2378
W (Verpackungsabtheilunq.)

Fasdiiog
1905, Apfelgold

reiner , perlender Jtpfblsaft,
mit ausgesprochenem Fruchtgeschmack,

die Flasche ohne Glas 30 Pfg.

&023  Carl üoetsch,
Wiesbaden,

Tel , .1070

Fracht- und Eilgüter.) u
übernimmt : Ij-j

EinzelseBdungea : li
Porzellan, Glas, Hau3- Z

y rath, Bilder. Spiegel, $
jfä Fifurei .Lüstes,Kunst - Ä
A sacren, Klaviere, M
«Instrumente, Fahrräder, H

Adolfstr . 5

westend -Hof , “ ÄST -80
Mittagstisch , m.

Grosser Hanl , kleiaea Sälclieii noch einige
Abende frei. 1857

S iuau uillöli , _ _lebende Thiere etc.
[h] zu  verpacken, zu
Aversenden und zu
jf versichern
A gegen
H Transporägefahr.
As Leihkisten
Ä ü̂r Pian

Programme - - Eintritts» und Tanz -Kaden
Sterne • • Einladungen • • bieder • - Plakate Ed . Weygnndt,

in gefdimadtpoller, zeifgemflfjer
Ausstattung zu soliden Preisen

os, Hunde und
Fahrräder . 2166

»bann sich Jedermann leicht verdienen wer
„bei unseren Inserenten seine Einkäufe besorgt.
„Die ersten Firmen Wiesbadens zählen zu den¬
selben . Studieren Sie unsere Nachweisbücher
„die wir an jedermann kostenlos durch die
„Expedition , Mauritiusstrasse 8, verabfolgen
»lassen “.

Wiesbadener
Theater - und Vergnügungs -Anzeiger.

Herausgeber : A J . KEIL

Wiesbadener Verlags Anstatt
üelfifon 199 • • • * 6 mil Kommsrt maurifluslfr.

in meinen WcinÜnbci,

Dr. BosenM’s Mais7 ers khafts-System
ist riue weltberühmt g, wordene

neue Lehrmethode , nach der man durch Selbstunter¬
richt schon in drei Monaten eine fremde SpracheInntl AM IrMI,»»

iUuinz
glisch , Französisch , Spanisch , Polnisch nabst Schlüssel
16 Mk. 50 Pfg ., Italienisch 21 Mk. 50 Pf Russisch
Mk . 50 Pf Böhmisch Dänisch Deutsch , Holländisch,
rtugiesisch , Schwedisch je 10 Mk Jede Sprache auch

Lieferungen k 1 Mk., Probebriefe ä 50 Pfg . franko
Prospekt und Anerkennungsschreiben gratis.

Zu bezi hen durch jede Buchhandlung und die
Rosenthal’sche Verlagshandlung in Leipzig.

aie au Energielosigkeit, Jirättezenüttung , Nerven
schwäche, Missmut und Verzweiflungszustfaidei
leiden, durch Dr . Carl Lohse ’s und Dr Pari
Daniel ’s Buch:

„Das itlilich-MfufirViBDicfci'flfcfce UvMen"
für körperlich und geistig Geschwächte.

Preis 2 Mark. Gegen Einsendung des Betrag 0(jer
Nachnahme zu beziehen durch alle Burnhnnd
lungen und durch Reinhold Fröbel , Ver' nr*'.

buchhandluug in [Leipzig . * c
Prospekt gratis 130

X Kohlen . ^
J ift'  RuHr-FettkoHle», Kohlscheideru. Ci.glischeA..tl

Pat - ut-Coks für C - ».traihe .z« ..c, ,.»d irische O - fe». Brikets . sowieP

^s ^ " - «"tz- holz empfiehltm bekannter vorzüglicher Qualität zn den allgemeing

HVills . Linnenkohl,
"-. '- 'An °--n * . » z . .

Mit einer bishemiiehTgek:iwit einer biaher nicht gekiujjitonludchtig-
keit und Sicherheit kann jede Dame , jede
Schlunderiu mit Hilfo der Favoritsohnitte
Kleidung von vorziigliohem Kitz und
hpuligter Jlleganz Herstellen . lOOOdeglänz.
Anerkennungen , vielfach prämiirt . Jede
D**n? VWlange da? itoiphh , ModeuHlhum
u, Sclimttinueterhuch (freo . nur 6(1 ff .) 80-
wie Hohnitte von der hiesig . VerkaufsstelleKerusprecher 55*7
(Ihr.Hemmer , Wiesbaden , WeborgRase lil

> n •»«•>•. ' -uur . i»r" «<i«;.; V

Louis Golle. Wiesbaden. Rhemstr

lisi
L 1
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Anzeigen:
Die lspaltige Rlein-eUe oder deren Raum 10 Pfa ., für aus-

wärt» Id vfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Nachlaß.
Reklamenzeile 30 Pfg., für au»wärrt 50 Pfg. Beiiasengebühr

per Lausend Mk. 3.Ö0.
Ferusprech-Anschlntz Nr. I9S.

Wiesbadener Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg. vrlngrrlodn lü %\a„  durch die Dost rq »t«

«i-n -Ijädrli» Mi. 1. 15 aujer B-strllg-ld.
per „ Kc» eri,r -- », -iger" erscheint tiigsich aSendr.

Sonntag » in >a>ki tiusgaöen.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

General K Anzeiger
Mlk Deklare

Amtsblatt der Stadt Mirsbaden.
Bier Freibeilagen:

>U,Nch,M»t»rst«kt«», «.Mr«tt „P -ierstnnden" . — DLchrnilich- ,.7>er <L«»»wirth" . —
„per gdnmartü" und di, illnstrirten „ Keiler« Asitter ' ' . Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSauftM

Enril Bemmer»in ULtedbad«».

^lnr0tn ^ n - ) lnnadm0 b’e abends erscheinende Ausgabe bis l Ubr »lachnnttagS, für die 2. SonntagS-AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags. Im Interesse einer gediegenen Au-Üanung der Anzeigen wirk
gebeten, größere Anzeigen möglichst einen Tag vorher aufzugcbc» Lür die Aniiiabmc von Anzeigen an bestimmt vorgcschriebenen Tagen kann keine Bürgschaft übernommen werbe»

Nr. 4. Donnerstag, den 5 . Januar 1905. 20 . Jahrgang.

Der Fall von Port Arthur steht noch immer im Mittel¬
punkt der tagespolitischen Ereignisse.

Was die Kapitulationsbedingungen betrifft , so würde
nach einer englischen Meldung den Russen bewilligt, mit al¬
len Kriegsehren, also mit allen Waffen, Feldgeschützen und
fliegenden Fahnen aus der Festung zu marschiven. General
Stössel und die leitenden russischen Offiziere sollen sofort
auf Ehrenwort nach Rußland gehen dürfen und dem Rest
der Besatzung werde ebenfalls die Rückkehr gestattet werden,
unter der Verpflichtung, keinen weiteren Antheil am Kriege
mehr zu nehmen.

Unser heutiges Bild grabt eine anschauliche Uebersicht
über Port Arthur , wie es sich vor der Belagerung präsentst-
te. Die Rhede ist belebt von ein- und ausfah enden Schif¬
fen, die Stadt selbst bietet ein Bild friedlicher Beschaulichkeit.

Wie anders heute! Die gesammte Stadt ist ein rauchender
Trümmerhaufen , die Umgebung ein endloses Leicheuseld, der
Hafen versperrt von den Trümmern der rauchenden Ar¬
mada !

Port Hrfftur vor der Uebergabe.
Dem Bureau Reuter wird aus Tschifu gemeldet: Stös¬

sel wollte noch am 1. Januar kämpfen. Seine Wunden hat¬
ten ihn etwas belästigt, aber seine Entschlossenheit, zu käm¬
pfen, solange noch ein Mann am Leben sei, blieb fest. Seine
Generale sagten: Wir können nicht kämpfen, unsere Leute
können sich nicht rühren , sie schlafen im Stehen , sie sehen
nicht, wenn ein Bajonett an ihrer Brust ist. Wir können be¬
fehlen, aber sie können nicht gehorchen. „Dann kämpft Ihr
Generale", rief Stössel, die Fäuste ballend. Admiral Wir« ,

Kleines Feuilleton.
Der Roman einer Berlinerin Auf Ellis Island bei New-

york befindet sich augenblicklich ein deutsches Mädchen, dieWjähr.
Anna Gertrud Nadele, die Tochter einer in Berlin wohnenden
Familie. Die Dame ist mit dem Dampstr „Kaiser Wilhelm der
Große" hier eingetroffen, und zwar als Passagier der zweiten
Kajüte, mußte es sich aber trotzdem gefallen lassen, nach Ellis
Island gebracht zu werden, da über ihre Person erst weitere
Erkundigungen eingezogen werden sollen. Bei der Registrirung
an Bord des Dampfers hatte Fräulein Radele angegeben, sie
stehe im Begriffe, zu ihrem Bräutigam,, a nem in Ohio lebenden
Arzte zu reisen. Vor der Untersuchungsbehörde machte die Da-
vie folgende Angaben: „Vor etwa sechs Monaten kam der Arzt
aus Ohio, um seine ärztlichen ^ ^ 1",'? zu vervollständigen,
i,ad) Berlin, wo er Fräulein Radele kennen lernte, und zwar
in dem Hause der Eltern der Dame. Nach wenigen Wochen fand
,n aller Form die Verlobung statt. Dann kehrte der Arzt, ein
etwa 35jähriger Mann, nach Amerika zurück, nachdem er Anna
versprochen hatte, sie in kürzester Zeit Nachkommen zu lassen und
sie zu seinem Weibe zu machen. Vor ein'.gen Wochen nun erhielt
Anna nach vielen anderen Briefen, die voll Liebesbcthcuerungen
waren, die Nachricht, daß ihr Bräutigam bereit sei, ihr ein Heim
zu bereiten: seine Eltern würden sich nur glücklich schätzen, Anna
als ihre Tochter zu begrüßen. Dem Brust waren 400 A Beige.
Jeßt; mit dieser Kumme sollte Anna die Reisekosten nach Newvork
bestreiten. Unmittelbar nach Empfang dss Briefes und des bei¬
gefügten Geldes trat Anna die Reise nach Newyork an. Ihr Er-

■staunen war nicht gering, als sie bei ihrer Ankunft ihren Bräue
Ugam nicht vorfand, dafür aber eine angebliche Tante des Arztes
und m deren Gesellschaft einen Mann, der sich als Rechtsanwalt
vorstellte. Der Rechtsanwalt soll erklärt habest, daß die Tante

Zur Kapitulation Port Hrlfiurs.
uni) die Generale Smirnow , Fock und viele andere riethen
zun, Theil mit gebrochener Stimme zur Uebergabe, worauf
Stössel nachgab.

Den größten Verlust erlitt Port Arthur vor 14 Tageu,
als General Kondratenko getötet wurde. Als Tod be-
fannt wurde, sank der Muth der Soldaten sichtlich. Kon¬
dratenko saß in einer Kasematte und sprach mit sieben Offi¬
zieren über die beste Methode des Kontreminirens gegen
die Japaner , als plötzlich ein elszölliges Geschütz explodirte
und alle tötete. Die japanische Artillerie war ausgezeichnet
bedient und sehr wirksam. Im Einzelkampf waren dagegen
die Russen den Japanern überlegen. Ein Russe konnte im
Bajonettkampf mit drei Japanern fertig werden. Vor drei
Monaten war ein japanischer Prinz getötet worden und
Parlamentäre kamen, um seine Leiche zu suchen. Sie wur-

Die ©damtanHdit von Port flriftur vor der Belagerung.
den von den Russen höflich empfangen und erhielten die letzte
Flasche Bier ruhig vorgesetzt, um den Eindruck zu erwecken,
es sei noch genug vorhanden . In Wirklichkeit hatte die
Garnison drei Monate laug nur Reis gegessen, wodurch Hun¬
derte an einer skorbutartigen Krankheit erkrankt waren.

Ein Telegramm  S t ö s se l s an den Zaren vom
29. Dezember besagt: „Gestern Vormittag um 10 Uhr
sprengten die Japaner die Brustwehr des dritten Forts und
cröffneten sodann eine starke Kanonade auf der ganzen
Front , die sich besonders gegen das dritte Fort richtete. Ge¬
gen 1 Uhr griffen sie von den Laufgräben die Brnstwchr an.
Zwei Angriffe wurden zurückgeschlagen, aber die Japaner
besetzten das Loch, welches eine Explosion riß . Gegen 6
Uhr Abends besetzten sie die Brustwehr und drangen bei

bereit sei, der jungen Berlinerin Geld zu geben, falls diese sich
verpflichte, mit dem nächsten Dampfer wieder nach Deutschland
zurückzureisen, da der Arzt nicht in der Lage wäre, sein Herraths-
versprechen zu halten. Der Vater des Arztes habe vor einiger
Zeit in seinem Testament bestimmt, daß sein Kohn nimmermehr
gegen seinen Willen heirathen dürfe, bei Strafe der Enterbung
Der Arzt sei gern bereit, Anna irgend eine Abfindungssumme zri
zahlene. Die Dame war zunächst wie dam Donner gerührt, be-
sann sich aber schnell und erklärte, unter keinen Umständen nach
Deutschland zurückkehren zu wollen, nachdem die Sache eine
derartige Wendung genommen habe. Am meisten grämte sich
Anna darüber, daß ihr Bräutigam es vorgezogen hatte, sich bei
ihrer Ankunft nicht blicken zu lassen. Die „Post" der wir diese
Erzählung entnehmen, bemerkt dazu: Die ganze Geschichte macht
einen verdächtigen Eindruck. Die „Tante" besonders und der
angebliche Rechtsanwalt scheinen nicht ichr vertrauenswürdige
Gestalten zu sein, und es sieht ganz so aus, als ob hier eine der
bekannten Mädchenverschleppungen ins Werk gesetzt und erst im
letzten Augenblick aus irgend einem Grunde vereitelt worden
wäre.

Taschenuhr als Lebensretter Ein Offizier, der den schwe¬
ren Kampf am Waterberg an Südwestafrika mitgemacht hat,
sandte seinem in Berlin wohnenden Bruder eine Taschenuhr, die
ihm dieser bei dem Auszuge in den Krieg zum Gecheuk gemacht
hatte. Ein Schwarzer hatte den deutschen Krieger aufs Korn ge-
nommen; das Geschoß schlug gegen die Brusttasche und traf die
Uhr; hier prallte es ab, nachdem die Kugel die Uhr unten am
Spanier durchbohrt hatte. Auf diese Weise verdankte der Ossi-
zier dem Geschenk seines Bruders sein Leben. Er hat die zerschoß
sne Uhr jetzt dem Bruder wiedergeschickt, und dieser wird sie als
theueres Andenken an .den dritten Pfingsttag v. I ., an dem das
Gefecht am Waterberg stattfand, aufbewahren.

Einbruch der Dämmerung in großer Anzahl in das Fort.
Zwei Bataillone unserer Truppen , die aus den Wällen
kämpften, wurden vernichtet. Die Abtheilungen unserer
Truppen zogen sich in die Kasematten zurück, aber die Japa¬
ner stellten vor den Eingängen Revolverkanonen auf, sodatz
es den Vertheidigern unmöglich war, hinanszukommen. Wir
machten drei Gegenangriffe , jedoch ohne Erfolg. Das Fort
blieb in den Händen der Japaner . Unsere Verluste, beson¬
ders an Offizieren , sind bederüend. Die Besatzung gelang¬
te durch die Fenster ins Freie. Nack) der Einnahme des
Forts sind die Japaner Herren des ganzen Nordostens. Wir
werden uns noch einige Tage halten. Die Munition ist fast
verschossen. Ich treffe Maßnahmen, um in den Straßen
Blutvergießen zu vermeiden. Die Garnison leidet an Scor-
bur ; 10000 Mann sind erkrankt. Die Generäle Fock und

Nikitin leisteten mir heldenhaften Beistand."
vis ffrategiFcbe frage,

Ueber die strategische Lage  wird folgendes mit-
getheilt : Mögen nun auch in Kürze 60000 Mann kriegsge-
übter Japaner von Port Arthur zum Marschall Oyama am
Schaho stoßen, so erhält dieser damit doch kein Uebergewicht
über die Russen. Nach dieser Richtung hin kann also die
Uebergabe Port Arthurs nicht von so großer Bedeutung
sein, als cs der Fall gewesen wäre, wenn die Japaner die
Festung im Herbst vorigen Jahres bezwungen hätten . Wie
bedeutsam daher auch die Kapitulation Port Arthurs sein
mag, so ist dieselbe doch nicht entscheidend für den Ausgang
des japanisch-russischen Krieges. Diese Entscheidung wir»
aller Wahrscheinlichkeitnach in der Mandschurei, oder viel-

Der größte Scheinwerfer der Welt ist von den Siemens-
Schuckert-Werken gebaut worden. Eine elektrische Lampe von
200 Ampere Stromstärke entsendet ein Licht vvn etwa 316,000,000
Normalkerzen, cineLichtstärke, die sich ein gewöhnlicherSterblich-
gar nicht vorzustellen vermag der gewohm ist, schon eine elektri-
sche Lampe von 1000 Kerzen Lichtstärke Orr etwas außergewöhn¬
lich Helles zu halten. Der Glasparabolspiegel, durch den die
Lichtfluth entsendet wird, hat nicht weniger als 2 Meter im Durch¬
messer, und die Kohlenstifte der Lampe haben 4,9 und 3,5 Cen-
timeter Durchmesser. Gegen diesen R-ejen erscheinen die als
Leuchtfeuer von Helgoland' dienenden Scheinwerfer als Zwerge,
denn sie entsenden„bloß" 30,000,000 Kerzen Licht und verbrau¬
chen je 34 Ampere Strom . Die wegen ihrer Helligkeit berühmten
Feuer haben eine Sichtweite bei normaler Witterung von rund
40 Kilometern.

Mit 80,000 A Vermögen verhungert. In einem der fünf¬
stöckigen Häuser in Paris lebte in einer Dachkammer ein alter
Mann , dessen Beschäftigung niemand kannte. Da der Alte sich
seit mehreren Tagen nicht hatte sehen lasten, öffnete man die zur
Wohnung führende Thür gewaltsam und kand den Einsiedler be-
sinnungslos am Boden liegend, zu einem Skelett abgemagert
und dem Tode nahe. Man brachte ihn in ein Krankenhaus und
untersuchte.unterdes die Wohnung mit dem Resultate, daß man
80,000 A darunter 24,000 A in Gold, vorfand. Als der Geiz-
hals im Kwankenhause wieder zu sich gekommen war, erklärte er¬
gänz energisch, daß er eher sterben wollte, ehe er für seinen Unter-
halt einen Pfennig ausgebe.

Kindliche Logiktritzchen(auf Steinklopfer mit Schutzbrillen deutend):t wahr, Papa , das sind Automobilisten, die zur Strafe die
Wege wieder ausbessern müssen, die sie kaput gefahren haben!"
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mehr inKorca fallen, wenn man als ziemlich sicher voraussetzt
daß es den Russen nicht gelingen wird, das Uebergewicht zur
See über die Japaner zu erlangen.

Friede in Sicht?
Eine Hauptfrage ist die: wird der Fall Port Arthurs

den Frieden  näher bringen ? In dieser Beziehung ver¬
lautet : Präsident Roosevelt ist durchaus geneigt, seine gu¬
ten Dienste zur Herstellung des Friedens im fernen Osten
anzuwenden. Rußland und Japan sind vollkommen davon
unterrichtet worden, daß er dies mit Freuden thun würde.
Indessen ist der Präsident durch die seit Langem feststehende
Politik gehindert, Vorschläge zu machen, ehe die beiden krieg-
führenden Parteien gleichzeitig an ihn herantreten . Die
Regierung nahm heute an, daß der Abschluß eines Wassen¬
stillstandes für Ende dieser Woche gesichert sei. Im diplo¬
matischen Korps herrscht der Eindruck vor, daß Europa zur
Vermeidung einer etwaigen Stönrng der bestehenden Ein¬
tracht es bei Weitem vorziehen würde, daß Washington der
Schauplatz der endgültigen Regelung der Streitigkeiten
zwischen Rußland und Japan werde. Es wird der Gedanke
angeregt , Frankreich könnte die Mächte sondiren, wenn der
Vorschlag für Rußland annehmbar erscheint.

Ueber die Friedensbedingungen,  welche Ja¬
pan stellen würde, hat schon früher mancherlei verlautet?
Rückgabe der Mandschurei an China , natürlich ohne die Li-
autung -Halbinsel mit Port Arthur , das Japan behält ; japa¬
nisches Protektorat über Korea, Abtretung der Insel Sacha¬
lin und Zahlung einer Kriegsentschädigung an Japan ; Ab¬
lösung der ostchinesischen Eisenbahn von Rußland und Ueber-
gabe derselben an eine internationale Gesellschaft. Obgleich
diese Bedingungen für einen Sieger nicht unmäßige sind,
und sie vielleicht auch vielen Kreisen in Rußland annehmbar
erscheinen nrögen, ist es doch höchst unwahrscheinlich, daß die
russische Regierung aus einen solchen Friedensschluß ein-
gehen wird.

Stöffels enffcheidender Brief.
Der Brief,  in dem General S t ö ss e l am Sonntag

dem General Nogi mittheilte/daß er über die Kapitulation
Port Arthurs verhandeln wolle, lautete folgendermaßen:

Indem ich die allgemeine Lage auf der ganzen Linie
der feindlichen, von Ihnen gehaltenen Stellung beurthei-
le, finde ich, daß weiterer Widerstand in Port Arthur nutz¬
los ist, und um nutzlose Opfer von Leben zu verhindern,
schlage ich vor, Verhandlungen über eine Kapitulation zu
eröffnen. Sollten Sie damit einverstanden sein, ernen¬
nen Sie freundlichst Kommissare, uni die Regelung und
Bedingungen der Uebergabe zu besprechen und den Ort
festzusetzen, wo die Kommissare ähnliche von mir ernannte
Bevollmächtigte treffen können. Ich benutze diese Gele¬
genheit, Euerer Exzellenz die Versicherung meiner Achtung
zu übermitteln.

Gez. : Stössel.
Diesen Brief erhielt Nogi durch einen russischen Parla¬

mentär um 9 Uhr Abends, und am anderen Morgen erwi¬
derte er, daß er den Stabschef General Jjichi zum Kommis¬
sar ernannt habe und daß dieser mit einigen Stabsoffizieren
und Zivilbeamten cun 2. Januar Mittags in Suschijing ein-
treffen werde, um eine Konvention zur Uebergabe Port
Arthurs zu unterzeichnen.

Der japanische Gesandte in Paris beantwortete die Fra¬
ge, welche nächsten Folgen der Fall Port Arthurs haben wer¬
de, wie folgt : Zunächst wird man für die Kranken und Ver¬
wundeten Sorge tragen und erwägen, inwieweit der Han¬
delsschiffahrt zu gewährende Konzessionen mit den strategi¬
schen Rücksichten vereinbar sind. — Aus Tschifu wird gemel¬
det, daß die Zufuhr von Lebensmitteln sowie von Tragbah¬
ren und chirurgischen Instrumenten nach Port Arthur unter
japanischer Eskorte ins Werk gesetzt worden ist. — General
Stössel richtete an Nogi einen Privatbrief , um ihnr zum
Tode seiner Söhne zu kondoliren.

. Der N. Fr . Pr . wird aus Paris gemeldet: Der fran¬
zösische Militär -Attachä in Petersburg erklärte, er glaube
nicht, daß der Fall von Port Arthur irgend etwas an dem
Plane des Admirals Roschdjcstwenskisändern werde, wel¬
cher mit der baltischen Flotte fernen Weg fortgesetzt habe, um
die Vereinigung mit dem Geschwader in Wladiwostokherbei-
zu führen.

In diplomatischen Kreisen Londons glaubt man, daß
England Wei-hai-wei behalten wird, solange Rußland nicht
formell auf den ihm gewaltsam entrissenen Besitz Port Ar¬
thurs verzichtet. Hinsichllich der Zukunft Port Arthurs
meldet der Standard mit einem gewissen offiziösen Anstrich,
daß China bereit sein wiirde, es in den Händen Japans , sei¬
nes Bundesgenossen, zu belassen.

Folgende Telegramme liegen ferner vor:
Die Hebergabebedingungen.

Tokio,  4 . Jinuiar. Die  Bedingungen der Kapi.
tnlation von Port Arthur, die hier mit fieberhafter Span,
nung erwartet wurden, sind gestern bekannt geworden: 1> Alle
Soldaten und Seeleute, die sich im Bereich der Festung oder des
Hafens befinden, werden Kriegsgefangene; 2) die Befestigungs-
Werke die Schisse, Massen und Mnnitio» werden in ihrem ge-
genwärtigen Zustande den Japaner̂ übergeben; 3) sämmtliche
Mine» und sonstigen gefährlichen Sperrnnlagen werden den ja-
panische» Behörde» genau bezeichnet; 4>die russischen Offiziere
dürfen ihre Massen behalten und in die Heimath zurückkchren.
wenn sic sich verpflichte», während der Dauer des Krieges in
keiner Weise an feindseligen Handlungen gegen Japan zu bc-
theiligen.

Die Uebergabeverhcindlungen.
Tschifu, 3. Januar . (Reuter.) Der Befehlshaber

des letzten russische,: Dampfers , der Port Arthur gestern
Abend 8 Uhr verließ, berichtet, daß die Uebergabeverhand-
lungen um diese Zeit noch im Gange waren. Der Vorschlag
des Generals Stössel, daß die russischen Verwundeten unter
der Aufsicht der russischen Aerzte verbleiben dürfen u. ein an.
derer Vorschlag der Fortschaffung der Nichtkämpfer, wurden
angenommen . Hingegen hat man sich über den Vorschlag,
daß die Russen unter Waffen abmarschiren dürften , noch
nicht geeinigt . Ein Offizier berichtet lveiter, an den letzten
beiden Tagen wurde kein Schuß abgefeuert. Der Pnstcr-
lärm , der vernommen wurde, rührte davou her, daß die Rus¬

sen Forts , Schiffe, Lagerhäuser und Docks in die Luft
sprengten. Die Zerstörung der Kriegsschiffe war ein mühe¬
volles Werk. Es niußten mehrere Explosionen hervorgeru¬
fen werden, um die Vernichtung zu vollenden. Die „Sewa¬
stopol" zersprang, nachdem sie in Brand gerathen wer , und
schlug dann um. Die Hafeneinfahrt ist durch die gesunke¬
nen Schisse gesperrt. Es ist nur noch ein kleines Häuflein
völlig erschöpfter Mannschaften die sich ergeben, und nur
über eine Wüste verstreute Trümmer fallen den Japanern
in die Hände. Von den schönen öffentlichen Gebäuden Port
Arthurs ist nicht eins mehr übrig.

Die letzten Kämpfe vor Port Arthur.
Petersburg , 3. Januar . Wie General Stössel  an

den Zaren vom 28. Dezember meldet, brachten die Japaner
am 27. Dezember eine Mine unter der Befestigung 5 zur
Explosion. Gegen 20 tollkühne Japaner kletterten auf den
Wall und wurden mit Bajonetten und Handgranaten nieder¬
gemacht. Der Feind beschießt uns Tag und Nacht überall
mit elfzölligen Geschützen und richtet das Feuer besonders
auf die Hospitäler und Lazarette, da er weiß, daß alle unsere
Helden, so wie es ihnen möglich ist, wieder in die Reihen der
Dertheidiger zurückkehren. In den Hospitälern sind etwa
14 600 Kranke und Verwundete, und es kommen täglich ge¬
gen 300 dazu. Die Vetlustzisfer der höheren Offiziere be¬
weist u n g e h e u r e V e r l u st e, die wir gehabt haben: Von
10 Generalen sind Kondratenko und Zerpitzki getötet, Ras-
matowski gestorben, Tschadcin und ich verwundet, und Gor-
batowski hat einen Prellschuß erhalten . Von zehn Regi¬
mentskommandeuren sind zwei, Fürst Matschabeli und Nau-
menko gefallen, zwei, Unin und Glagolew, an ihren Wun¬
den gestorben, vier, Gandurin , Ssavitzki, Graiznow und
Tretiakow, verwundet. Gefallen ist der Oberstleutnant der
Grenzwache Buiusow, verwundet der Kommandeur des drit¬
ten Reservebataillons, Oberst Pokrowski, und der Sotnien-
kommandeur Konzewitsch. Bei der Feldartiüerie ist Oberst
Jrman gefallen. Von acht Kommandeuren der Feldbatte¬
rien ist Oberst Petrow gefallen, die Obersten Laperow, Ro¬
manowski, Kapitän Benua und Oberstleutnant Dobrow sind
verwundet. Oberstleutnant Sablukow und Kapitän Petren-
ko haben Prellschüsse erhalten. Von den übrigen Stabsoffi¬
zieren ist ein großer Prozentsatz gefallen, gestorben und ver¬
wundet. Viele Kompagnien wurden von Fähnrichen ge¬
führt . Die Kompagnie hat durckischnifilich 00 Mann.

Beurtheilung der steige durch japanische ITIcirinekreife,
Tokio, 3. Januar . (Reuter .) Die Ansicht der hiesigen

Marinekreise steht in direktem Widerspruch mit den Anschau¬
ungen der Zeitungen „Tschiju Schimpo" und „Nittchi Nit¬
schi", welche die Zerstörung der Schisse inr Hafen von Port
Arthur durch General Stössel, nachdem er die Kapitulation
angeboten hatte, scharf beurtheilen. Ein Offizier des Ma¬
rinestabs erklärte im Laufe einer Unterredung , wäre er in
General Stößels Lage gewesen, so würde er höchsttoaw'schein-
lich genau ebenso gehandelt haben. Der Offizier sprach die
Hoffnung aus , daß der Kaiser General Stössel trotz dessen
Handlungsweise ehrenhafte Kapitulationsbedingnngen ge¬
währen werde.

Stöffel an den Zaren.
Tokio, 3. Januar. (Reuter.) General Stössel hat in

einem Telegramm an Kaiser Nikolaus  um die Er-
laubniß gebeten, daß die Offiziere von Port Arthur den Ja¬
panern ihr Ehrenwort geben dürfen, an dem Kriege nicht
mehr thcilzunehmen.

Die ruklifchen Bedingungen.
Petersburg , 3. Januar . Der Petersb . Tel .-Äg. wird

aus Tscksisu von heute gemeldet: Am Sonntag Nachmittag
um 4 Uhr sandte General Stössel den Fähnrich Maltschenko
zu General Nogi mit einem Briese, in welchem er Genera:
Nogi vorschlägt, unter folgenden Bedingungen zu kapiluli-
ren : Alle Waffenfähigen sollen die Festung mit ihren Waf¬
fen verlassen dürfen unter der Verpflichtung, an dem ge¬
genwärtigen Kriege nicht mehr theilzunehmen. Tie Ver¬
wundeten und Kranken werden nach ihrer Heilung nach
Rußland befördert und die Waffen werden ihnen belassen
werden. Privatpersonen , Frauen , Kinder und Ausländer
werden der Fürsorge der Japaner überlassen. — General
Nogi befand sich, als General Stössel seinen Brief an ihi:
richtete, in Dalny . — Ein japanisches Torpedoboot liegt ne¬
ben unseren desannirten Schiffen im hiesigen Hafen.

London, 4. Januar . Aus Tschifu wird telegraphirt : Es
verlautet , Stöffels Vorschlag, die Kranken und Verwundeten
unter russischer ärztlicher Aufsicht zu belassen, wurde von den
Japanern gebilligt. Ein anderer Vorschlag, betr. die Fort¬
schickung der Nichtkombattanten ebenso; dagegen habe die
Forderung , daß die russische Garnison unter Waffen aus-
marschiren dürfe, zu Widerspruch geführt.

Die Verwüffung in Port Arthur.
Petersburg , 4. Januar . Aus Tschifu wird der Bush.

Wjed. gemeldet: Port Arthur ist nur noch ein Trümmerhau¬
fen. In der Stadt ist kein einziges Haus unbeschädigt. Die
Schiffe sind sämmtlich vernichtet. Der Proviant -Vorrath
würde nur noch einige Tage gereicht haben. In den letzten
Tagen wurden bereits sehr begrenzte Rationen vertheilt.

Die Uebergabe hat begonnen.
Paris , 4. Januar . Aus der Hiesigen japanischen Ge¬

sandtschaft eingetrvsfene Depeschen bestätigen, daß die
Uebergabe  der Forts von Port Arthur gemäß der abge¬
schlossenen Konvention begonnen  hat . Der Abzug der
Russen wird erst erfolgen, wenn alle Forts von den Japanern
bezöge,: sind.

Ehrenfäbel für Stöffel.
PariS , 4. Januar . Eine französische Deputation wird

General Stössel in Petersburg den durch öffentliche Samm¬
lung gestifteten Ehrensäbel  überreichen . Man hofft,
Stössel werde Paris eine Dankvisite abstatten.

Wiederherffeilung der Forts.
London, 4. Januar. 10 000 japanische Truppm wer¬

den in Port Arthur als Besatzung und zur Wiederher¬
stellung der Forts  zurückbleiben. Der Rest der Bela¬
gerungsarmee wird zu Oyama stoßen.

Ruffifche Verstärkungen.
Paris , 4. Januar . Der hiesige russische Botschafter er¬

klärte einem Bcfrager, General Kuropatkin werde bis zum
10. Februar zwei neue Armee-Korps erhalten . Mit dem
Verlust von Port Arthur sei längst gerechnet worden. Ku-
ropatkins einzige Aufgabe werde sein, Oyama zu besiegen.

Dis Friedensfrage.
London, 3. Januar . Das Reutersche Bureau erfährt:

In unterrichteten Kreisen Londons ist nichts bekannt, was
zu den aus Newyork und Washington herrührenden Frie¬
densmaßregeln  Anhalt geben könnte. Die Idee eines
.sofortigen Waffenstillstandes findet keinen Glauben . Alle
aus die Friedensverhandlungen lautenden Meldungen wer¬
den als so gänzlich verfrüht bezeichnet, daß sie wenig Auf¬
merksamkeit verdienen, insofern, als von einer Vermit¬
te  lung,welche den Verhandlungen vorangehen müsse, kei¬
ne Rede sein könne, falls nicht die beiden kriegführenden
Mächte einen solchen Wunsch äußern . Nach London ist kei-

-ne Andeutung eines derartigen beabsichtigten Schrittes ge¬
langt.

Von der Flotte.
Rotterda »:, 3. Januar . Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Batavia : Zwei japanische Hilfskreuzer
kreuzen an den Küsten von Java . Eine japanische Torpedo-
bcotsflottille befindet sich im Norden von Borneo. Die nie¬
derländischen Kriegsschiffe kreuzen längs der Westküste des
Archipels. Nach Blättermeldungen ist das Panzerschiff
„Jecland " beute von Nieuwediep nach Indien abgegangen.

Vom Kriegsschauplatz am Schaho.
Petersburg , 3. Januar . General Kuropatkin meldet

dem Kaiser vom 2. Januar : An, 1. Januar bemerkten wir
gegen 4 Uhr Morgens , daß der Feind vom Dorfe Lamatun
her in einer Stärke von zwei Bataillonen vorriickte. Der
Feind wurde mit Gewehrseuer beschossen und vertrieben . —
In der Nacht zum 2. Januar machten Freiwillige einen
Uebersall aus das Dorf Manschen, um die zur Vertheidigung
dienende Plauer zu zerstören, die die Japaner zu benutzen
pflegten, uni auf unsere Vorposten und Beobachtungsposten
zu feuern. Die Freiwilligen näherten sich unbemerkt, ohne
einen Schuß abzugeben, dem Dorfe, ein Theil der Freiwil¬
ligen Umgang dasselbe. Gleichzeitig stürzten alle von ver¬
schiedenen Seiten unter Hurrah in das Dorf und vertrieben
die Japaner . Darauf sprengten Sappeure die Mauer in
die Luft . Hierbei gelang es, sechs Japaner gefangen zu
nehmen, von welchen zwei, die verwundet waren , starben.
Auf unserer Seite wurde ein Mann verwundet , einer getötet.

* * *
Die Gehilfen des Beiden von Port Arthur.

Generalmajor Kondratenko  stand an der Spitze der
7. OstsibirischenSchützen-Division. Sie bildete die Haupt¬
reserve des Platzes. Aus der Jngenieurwafse hervorge-
gongen, frühzeitig zum Besuch der Nikolaus-Jngenieur-

General Kondratenko.
Akademie wie später auch zu den: der Nikolaus-Generalstabs-
Akademie zugelassen, hatte der General eine Menge von
Kenntnissen gesammelt, die seine Verwendung im Festungs¬
kriege bei der ihm gleichzeitig eigenen hohen Energie und
zähen Ausdauer ganz besonders vortheilhaft erscheinen lie¬
ßen. Für die eigenartigen Verhältnisse in Ostasien hatte er
ebenfalls reiche Gelegenheit, persönliche Erfahrungen au Ort
und Stelle zu sammeln. Von 1898—1901 war er als Oberst
der Kommandeur des 20. Schützen-Regiments , an dessen
Spitze er die China-Expedition mitmachte. Ein fast ebenso
tüchtiger Mann wie Kontradenko ist der Kommandeur der 4.
ostsibirischen Schützendivision, Generalleutnant Fock . Diese
Division, bestehend aus den o-stsibirsschen Schützenregimen-

General Fock.
tern 13, 14, 15, 16, gehörte zunächst nicht zur eigentlichen Be.
satzung von Port Arthur, sondern war mit der Vertheidig-
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ung der Kwantnng -Halbinsel im weiteren Sinne betraut.
Sie trug daher auch die Hauptlasten des Tages von Kin:-
schou am 26. Mai 1904 und ging nach dieser Schlacht in gu¬
ter Haltung aus den befestigten Rayon von Port Arthur zu¬
rück. Hier hat dann die Division Fock in fast allen Kämpfen
um die vorgeschobenen Stellungen den rühmlichsten Antheil
gehabt. Die zähe, ausdauernde Vertheidigung dieser Stel¬
lungen hat den Angreifer das Vorgelände der Festung bei¬
nahe nur schrittweise gewinnen lassen. In allen . diesen
Kämpfen ist der Name Fock immer roieder mit Auszeichnung
genannt worden.

krau 5tö!lei.

Auch General Stössels  Gattin hat sich mit Ruhm
bedeckt. Mit Stolz kann Stössel auf seine Frau blicken, die
in dieser schweren Zeit sich ber unglücklichen Verwundeten
angenommen und oft genug ihr eigenes Leben auf das
Spiel gesetzt hat.

Die ungarilcke und die öiierreidiifche
krage.

Die ungarische Frage beruht auf dem Gegensätze der po¬
litischen Parteien , die österreichische auf dem der -Nationali-
täten . Jene ist deshalb bedeutungsloser als diese. In
Ungarn sind die Deutschen, Juden , Slowaken, Siebenbiir-
ger Sachsen und Rumänen dahin gekommen, sich, gleich den
Magyaren , als ungarische Staatsbürger zu fühlen und nur
die Kroaten bilden noch einen Stachel im Frische des
Siaatskörpers , sind aber zu schwach, um im Parlament eine
obstruktive, d. i. die gesetzgeberische Thätigkeit hemmende
Rolle spielen zu können. In Ungarn bekämpfen sich nur
noch politische Parteien und dreht es sich.nur noch darum,
dcr Hemmungsthätigkeit der durch einen Theil der Liberalen
protegirten äußersten Linken einen Riegel vorzuschieben. Die
Regierung ist allmählich zu dem Entschlüsse ged.ängt wor¬
den, dieses Ziel durch Auflösung des Abgeordnetenhauses
und einen Appell an die Wählerschaft zu erreichen. Die
ungarische Frage  ist jetzt die: Wird die Mehrheit der
Nation sich bei diesen Wahlen auf die Seite der Kossuthianer
und Apponyianer stellen und deren aus eine vollständige
Selbständigmachung des ungarischen Heeres hinaus .aufcn-
den Forderungen und die Fortsetzung, der obstruktiven die
Thätigkeit des Parlaments vollständrg lähm legende Halt¬
ung gutheißen, oder wird sie dem Ministerpräsidenten Gra-
fen Tisza und der liberalen Abgeordnetenmajorität Recht
gebeir, welche erkennen, daß das Heil Ungarns vom Wähle
des Gesammtreichsund von der Fortdauer der innigen Ver¬
bindung mit Oesterreich abhängig ist, mit dem erreichten
Grade der ungarischen Selbständigkeit vorlieb nehmen unb
gewillt sind, der frivolen, wiisten Obstruktion das Handwerk
zu legen? Zweifellos wird die Mehrheit der ungarischen
Nation zeigen, daß sie letzteren Standpunkt theilt. Aber
die Vertreter der Obstruktion werden im neuen Abgeordne¬
tenhause, vielleicht ungeschwächt, auch wieder erscheinen.
Das wird jedoch ohne Belang sein, denn es handelt sich ja
nur darum, den handgreiflichen Beweis zu liefern, daß die
Mehrheit der Wählerschaft die Obstruktion und deren Be¬
günstigung verurtheilt , die endliche Beseitigung des gesetz¬
losen Zustandes und die Wiederherstellung der Arbeitsfähig¬
keit des Parlaments ersehnt. Diesen Erfolg wird Tisza
zweifellos erreichen und alsdann wird er im Namen der
Nation  mit der Obstruktion ein wuchtiges Wort zu spre¬
chen und sie zur Ordnung zu bringen vermögen. Die
ungarische Frage  von heute würde dann leicht zu lö¬
sen sein vermittelst einer durchgreifenden Abänderung der
Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses.

Weit verwickelter und schwerer lösbar ist die österrei¬
chi sche Frage,  bei der es sich vornehmlich um nationale
Gegensätze handelt. Jni österreichischen Abgeordnetenhause
scheint Niemand Oesterreicher sein zu wollen, sondern es nur
Deutsche, Tschechen, Polen , Ruthenen , Slowenen und Ita¬
liener zu geben. Die Polen sind noch die zahmsten, seitdem
sie national zufrieden gestellt worden sind und da sie ein-
sehen, daß die in Galizien anivachsende Sonderbewegung der
Ruthenen am Besten mit Hilfe der Regierung niedewuha ten
ist. Das Hauptübcl des österreichischen Parlamentarismus
liegt in dem Gegensätze zwischen Deutschen und Tschechen,
welche Nationalitäten in Böhmen und Mähren leider förm¬
lich durcheinander gequirlt sind. Das Problem der österrei¬
chischen Staatskunst besteht in Folge dessen darin , einen
Ausgleich der beiden nationalen Forderungen zu finden, des¬
sen Lösung bis jetzt nicht gelingen wollte. Selbst der hochbe¬
gabte, gewandte Ministerpräsident von Körber hat sich die
Zähne daran ausgebissen, und noch vor dem Weihnachtsfeste
die Flinte ins Korn geworfen. Machte er den Deutschen
Konzessionen, so obstruirten die Tschechen, ließ er sich mit den
Tschechen ein, so kam es zu einer verschärften Opposition
der Deutschen. Dadurch wurde das Parlament dauernd ar¬
beitsunfähig, und Körber mußte mit Hülfe des berühmten
§ 14 des österreichischen Staatsgrundgesetzes regieren, der in
solchen Fällen in Kraft tritt . Das Regieren lediglich durch
kaiserliche Verordnung ist ja ganz bequem, aber der Mini¬
sterpräsident hat dann die ganze Verantwortung für alle
Maßnahmen zu tragen , und dieser wachsenden Last wurde
Körber schließlich überdrüssig und darum ging er. Schwer¬
lich wird es seinem Nachfolger gelingen, den deutsch-tschechi¬

schen Ausgleich herbeizuführen, so lange Re Vertreter der
beiden Nationalitäten nicht selbst ehrlich mit Hand anlegen,
wozu jedoch noch keine Aussicht ist. Nur durch außerordent¬
liche Mittel könnte denkbar diesem heillosen Zustande ein
Ende gemacht werden. Von anonymer Seite sind folgende
in Vorschlag gebracht worden : Man setze ein spezifisch deut¬
sches Ministerium ein und wenn es sich abgewirthschaftet hat,
ein spezifisch tschechisches, welches mit seinem Latein eben¬
falls bald zu Ende sein wird . Beide Gegner werden durch
diese Erfahrungen vielleicht  reif werden zur Zulassung
eines deutsch-tschechischen Kompromiß-Kabinetts , welches ein
arbeitsfähiges Parlament schaffen konnte. Führt diese Kur
nicht zum Ziel , dann gäbe es nur noch den Ausweg einer
Abänderung des verzwickten, nach Ständen gegliederten
Wahlrechts im Sinne der Allgemeinheit und Gleichheit. Da
die österreichische Verfassung ein Geschenk der Krone ist, so
könnte sich diese darauf berufen und im Namen der öff.nt-
lichen Wohlfahrt diese fortschrittliche, zeitgemäße Reform de.
kretiren. Durch das allgemeine, gleiche Wahlrecht würde ge¬
wiß eine anders zusammengesetzte Kammer zu Stande kom¬
men, die vielleicht mit manchen anderen Gebrechen behaftet
wäre, aber die Volksseele widerspiegcln würde, und diese
Volksseele soll — so behaupten gewisse Kenner -- - noch spezi¬
fisch österreichisch fein. Wenn sie geweckt wäre, so würde die
Lösung der österreichischen Frage geglückt sein.

* * *

Budapest, Z. Januar . Die heutige letzte Sitzung des
Abgeordnetenhauses nahm einen äußerst stürmischen
V e r la u f. Die Opposition nahm die Mittheilung , wonach
der Kaiser das Parlament morgen mittelst Thronrede schlie¬
ßen werde, mit stürmischen Protestrufen auf.

Budapest, 4. Januar . Die Nationalpartei  be¬
schloß gestern Mittag einhellig den Eintritt in die Kossuth-
Partei . Auch die Szederkenyi-Partei beschloß in einer Nach¬
mittags abgehaltenen Versammlung , in die Kossuthpartei
einzutreten. Durch diese Fusionirung ist die Kossuthpartei
nunmehr auf über 120 Mitglieder gewachsen.

politische«Luges-llelrerlicht.
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Die neuen Ssnera kelckmcirlctiälls.
Der Kaiser hat bei dem diesjährigen Neujahrsem¬

pfang die Armee in ganz besonderer Weise geehrt, iuöent er
drei bewährten Generalen die höchste militärische Würde ver-

Freiherr von Loe
lieh. Es sind dies die Generalobersten Graf Häseler, von
Hahnke und von Loe. Außerdem ernannte der Prinzrcgent

von Bayern den Prinzen Leopold zum Generalfeldmarschall
der bayerischen Armee. — Generalfeldmarschall Graf Häseler

war im Jahre 1890 als Generalleutnant , nachdem er sich in
drei Feldzügen glänzend hervorgethan hatte, an die Spitze

des 16. Armeekorps getreten und hielt bis Juni 1903 treu
die Wacht an der Westgrenze. — Generalfeldmarschall von
Hahnke war von 1888 bis 1901 Chef des Militärkabinetts
und wurde dann zum Gouverneur von Berlin und Oberst-
kommandirenden in den Marken ernannt . Er ist der Chef
des 12. Grenadierregiments . — Generalfeldmarschall Frei¬
herr von Loe hat lange Jahre im persönlichen Dienst Kaiser

Prinz Leopold von Bayern
Wilhelms I . gestanden. Im Jahre 1884 wurde er Komman-
dirender General des 8. Armeekorps 1895 Gouverneur von
Berlin . Freiherr von Loe hat auch häufig zu diplomatischen
Sendungen Verwendung gefunden. — Generalfeldmarschall
Prinz Leopold von Bayern hatte als Generaloberst der Ka¬
vallerie eine Armee-Inspektion , die aus dem 3. und 4. preu¬
ßischen Korps und den drei bayerischen Armeekorps besteht.

Dis tranal-tLommillion
des Abgeordnetenhauses setzte gestern Nachmittag die Fest¬
stellung des Berichtes und die Berathung der Kanalvorlage
fort . Sowohl der berathene Entwurf über den Großschiff¬
fahrtsweg Berlin —Stettin als auch die anderen Theile der
Kanalvarlagc wurden nach redaktionellen und einigen unbe¬
deutenden inhaltlichen Aenderungen genehmigt. Die Druck¬
legung des 300 Seiten umfassenden Berichtes soll so schnell
wie möglich erfolgen.

Deutschland.
- Berlin , 3. Januar . Dis österreichischen Unterhänd¬

ler zu den Handelsverttagsverhandlungen sind heute im Ho¬
tel Bristol eingetroffen. Der Kommission gehören die frü¬
heren Mitglieder an.

Huslantf.
* Belgrad , 4. Januar. Hauptmann Nikol itsch,

der in Jagodina öffentlich angeblich in betrunkenem Zustan¬
de auf den König geschimpft  hatte , wurde vom Kriegs¬
gericht zu 2 Jahren Gefängniß und Degradation verurtheilt.

* Fiume , 3. Januar . Erzherzog Josef,  der Ober-
kommandirende der ungarischen Landwehr, ist gestorben.

Bus aller ML
Uandgeriditsdirekfor und Crpretter.

Man meldet uns aus Hamburg, 3. Januar : Die hiesige
Polizei verhaftete den 33jährigen Konditor Lächel aus Ber¬
lin wegen der von ihm verübten Erpressungen an dem Land-
gcrichtsdirektor Hasse aus Breslau . Lächel hatte an der lin¬
ken Hand eine von einem Schrotschuß herrührende Wunde.
Der Verhaftete ist geständig. — lieber die Vorgeschichte des
bereits gestern kurz erwähnten Falles theilt der B. L.-A. fol¬
gendes mit : Landgerichtsdirektor Hasse hatte vor zwei Jah¬
ren, gelegentlich eines Aufenthaltes in Berlin, den damals
19jährigen stellenlosen Kaufmannsgchülfen Lindner  ken¬
nen gelernt . (Ob der Name Lindner oder Lächel zuttifft,
geht aus den bisherigen Meldungen nicht hervor. D. Red.)
Aus einer achtbaren Familie stammend, war dieser junge
Mensch frühzeitig auf die Bahn des Lasters gerochen. Ein
Unstern führte den hohen Gerichtsbeamtenin die Nähe jenes
Menschen, aus dessen Händen er nun nicht wieder loskom¬
men sollte. Nachdem einmal der verhängnißvolle Schritt ge-
than war , verstand es Lindner, die furchtbare Lage des Land¬
gerichtsdirektors Hasse in der schmählichsten Weise auszu-
nützen. Mehr als 30 000 Jt  hatte Hasse bereits geopfert,
um das Stillschweigen des schamlosen Erpressers zu erkau¬
fen, aber immer neue Briese, in denen weitere Summen ver¬
langt wurden , gingen ihm aus Berlin zu. Inzwischen lebte
Lindner mit seinen Kumpanen und liederlichen Dirnen in
Saus und Braus , und nichts von dem vielen, auf so schmach¬
volle Weise eroberten Gelds blieb übrig. Hasse selbst war
in furchtbarer Verzweiflung, bittere Reue und ständige
Furcht vor einer Anzeige, die ihn mit einem Schlage um sein
Amt und seine gesellschaftliche Stellung bringen mußte,
und nicht zuletzt der drohende Vermögensverfall, brachten
den Beamten , der eine zahlreiche Famllie besitzt, in einen
Zustand tiefster geistiger Depression. Schon waren verein¬
zelte Gerüchte zu Ohren der Vorgesetzten gedrungen, und
die nächste Folge war , daß Hasse von der Straf - und Zivil¬
kammer des Landgerichts in Breslau versetzt wurde. Die¬
sen unhaltbaren Zuständen beschloß Hasse ein Ende zu berei¬
ten. Am Mittwoch voriger Woche richtete er an Lindner
nach Berlin ein Schreiben, in dem er diesen ersuchte, sich am
Donnerstag Abend gegen 6 Uhr an der Hedwigskirche einzu-
finden . Ohne um Urlaub nachzusuchen und ohne seinen An¬
gehörigen von der Reise etwas mitzutheilen, begab sich Hasse
nach Berlin und fand den Lindner pünttlich zur Stelle . Er
begann nun , mit diesem in Verhandlungen einzutreten : aber
sie scheiterten an den übertriebenen Forderungen des Gesel¬
len. Als Hasse keinen Ausweg mehr sah, griff er zum Re¬
volver und feuerte auf Lindner einen Schuß ab. Die Ku¬
gel streifte ihn jedoch nur an der linken Wange, ohne eine
ernstliche Verletzung zur Folge zu haben. Lindner flüchtete,
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während Landgerichtsdirektor Hasse nicht den Muth fand,
sich, wie er ursprünglich beabsichtigt hatte , selbst den Tod zu
geben . Der Vorgang war von Niemandem beobachtet wor¬
den , und so irrte Hasse zwei Tage lang ziel - und planlos
Kmher , bis er sich endlich am letzten Tage des alten .Jahres
der Staatsanwaltschaft des Larrdgerichts I Berlin stellte.
Er räumte seine Schuld in vollem Umfange ein und wurde
ani >sylvesterabend dem Moabiter Untersuchungsgefängnis
zugefiihrt . Gleichzeitig wurde er von seinem Amte suspen-
dirt , imd der Vorgesetzten Dienstbehörde von dem Vorfall
Kenntniß gegeben.

Der Kaiser veranstaltet für Gelehrte,  wie im Sommer
eine Fahrt nach Norden , so jetzt eine Mittelmeerfahrt an Bord
des Dampfers Meteor , der am Donnerstag , den 5. Januar von
Genua aus in See geht . Zur Theilnahme an dieser Fahrt ist eine
Reihe von Leitern preußischer höherer Lehranstalten eingeladen
worden.

Hastentlaffung Der Oberleutnant zur See Kurtzhals vom
Panzerkreuzer Prinz Heinrich , dessen Verhaftung gestern aus
Krel gemeldet wurde , i»st wieder auf fteien Fuß gesetzt worden.
Als Grund der Verhaftung wurden Vergehen gegen Untergebene
bezeichnet.

In einem Anfalle geistiger Umnachtung hat sich, wie uns aus
Berlin gemeldet wird , der bei der Berliner Bank angeftellte
Wtahrige Otto Einebach aus Karlsruhe , der Sohn eines hö¬
heren Steuerbeamten , erschossen.

Leichenfund Aus Dramburg , 3. Ianua - wird gemeldet:
Am Sonnabend Nachmittag fand , wie die Stettiner Abendpost
meldet , ein Landbriefträger aus Guesdorf auf der Landstraße
oen Leichnam eines Mannes . Der Todte wirrde später als der
Gutspächter Karl Wolf aus Guesdorf rekognoszirt . Auf welche
Weise der Todte verunglückt ist, konnte bis jetzt noch nicht fest-
gestellt werden.

8ns der Umgegend.
+ Dotzheim , 2 . Januar . In dem abgelaufenen Jahr 1904

gelangten auf dem Standesamt  207 Geburten , 39 Ehe¬
schließungen und 97 Sterbefälle zur Einwägung . Bei den Ge¬
burten entfallen 128 auf männliche und 139 auf weibliche , bei den
Sterbefällen 38 auf männliche und 51 auf weibliche Personen,
sowie 6 männliche und 2 weibliche Tcvtgeburten . Im Jahre
1903 waren 221 Geburten , 52 Eheschließungen und 123 Sterbe¬
fälle zu verzeichnen . Hiernach haben die Geburten wesentlich,
und zwar um 46 zugenommen . während Eheschließungen und
Sterbefälle gegen das Vorjahr sich vermindert haben . Durch
das stetige Wachsen unseres Ortes sin den letzten Jahren von
Jahr zu Jahr ein Mehr von über 300 Seelen ) darf man er¬
warten , daß bei der in diesem Jahr stattsindenden Volkszählung
die Einwohnerzahl von 6000 überschritten wird . — Die Wittwe
Wilhelm Rittgen  hier verkaufte ihre Wilhelmstraße Nr . 24
hier belegene Hofraiihe an die Maurer Wilhelm Adolf Nossei
und Ludwig Rossel hier zum Preise von 8000 JL — Die gestern
von dem Gesangverein Dotzheim im Saal des „Deutschen Kaiser"
abgehaltene Weihnachtsfeier  ist auf das schönste verlau¬
fen . Insbesondere wurden die Chöre unter der Leitung des be¬
währten Dirigenten Herrn Lehrer Knapp aufs beste vorgettagen
und fanden bei dem sehr zahlreich erschienenen Publikum großen
Beifall . Auch die von den verschiedenen Mitgliedern eingeübten
Soli , Couplets sowie das Weihnachtsfestsviel zeugten davon , daß
keine Mühe gescheut war , um einen genußreichen Abend zu er¬
reichen . — Tie Sylvesternacht  sowie der gestrige Neu¬
jahrstag sind hier sehr ruhig verlaufen . — Ein merkwür¬
diger Vorfall  begegnete gestern Abend einem Droschken¬
besitzer aus Wiesbaden , welcher eine Fahrt nach hier gemacht
hatte . Als derselbe nämlich aus einer Wcrthschast , wo Halt ge-
macht worden war , zurückkehrte , war sein Gefährt spurlos ver¬
schwunden . Die von der Polizei gleich aufgenommenen Recher¬
chen waren fürs erste erfolglos . Um 4 Uhr Nachts wurde das
Gefährt von Schierstein aus , wo es führerlos von der Polizei
aufgegriffen worden war , hierher zurückgebracht . Ob eine Ent¬
führung bezw . Diebstahl vorliegt , oder ob das Pferd , von der
Kälte .angetrieben , selbst den Weg dorthin genommen , konnte
noch nicht festgcstellt werden . — Durch die plötzlich eingettetene
Kälte — 10 bis 12 Grad unter 0 — haben die Bauhandwerker
die Arbeit einstellen müssen , was für die Mehrzahl der hiesigen
Einwohner von großem Nachtheil ist.

m . Niedernhausen , 3 . Januar . Wegen eines tollwuthver-
dächllgen Hundes , welcher in Heftrich gcwdtet wurde , ist in den
Gemeinden Heftrich , Ober - und Niederroth , Kröftel , Bermbach,
Idstein , Dasbach , Lenzhahn , Königshofen , Niedernhausen , Ober-
und Niederjosbach , Brcmthal und Vockenhausen für die Mo¬
nate Januar , Februar und März eine Hundesperre  ange¬
ordnet worden . — Das Thermometer sank in der verflossenen
Nacht auf 14 —16 Grad C . unter 0. — Am Sylvesterabend hielt
der hiesige Eisenbahnverein  beim Gastwirth Trompeter
seine Weihnachtsfeier , Konzert mit Ball , ab . Die Darbietungen
wurden flott erledigt und gaben den Besuchern einen genußreichen
Abend.

B . Wicker , 3. Januar . Der hiesige Männerkranken-
verein  hielt am Neujahrstage , Nachmittags 3 Uhr , im Rath¬
haussaale seine Generalversammlung ab . Der Verein zählte im
verflossenen Jahre 73 Mitglieder , wovon jedoch 4 mit Tod ab¬
gingen , deren Andenken auf Anregung des Vorsitzenden durch
Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Unter den verstorbenen
Mitgliedern war auch Herr Schreinermeister Philipp Wolf , der
als Mitgründer des Vereins seit ca . 35 Jahren ununterbrochen
als Vorstandsmitglied fungirte . Nach dem Rechenschaftsbericht
betrugen im abgelaufenen Rechnungsjahr die Einnahmen 4821
42 die Ausgaben 368 JL  9 <$., verbleibt ein Ueberschuß von
114 JC 33 welcher dem Reservefonds überwiesen wurde . Der¬
selbe beträgt jetzt 1155 . (0 42 ^ . excl. der 100011 aus der Mägde-
burg 'schen Stiftung . Als Vorstandsmitglieder wurden Herr
Johann Bender neu - und Herr Peter Flick 2 . wiedergewählt
Zum Schlüsse erfolgte die Aufnahme neuer Mitglieder . Auf
Anttag eines Mitgliedes wurde beschlossen, daß im Erkrank-
ungsfalle die betreffenden Mitglieder von den wöchentlichen Ver-
einsbeittägen bestell bleiben sollen , .sodaß der wöchentliche Un-
terstützungsbeittag ohne jeglichen Abzug erfolgt . — Auch die
Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Sängerlust"  am Neu¬
jahrstage erfreute sich zahlreicher Betheiligung . Sämmtliche
Vorträge wurden gelungen vorgetragen und ernteten verdienten

.Beifall.
0 ” Mäffcnhcim , 3. Januar . Das von dem hiesigen Turn-

verein  am 1 Januar im Gasthaus zum „Adler " veranstaltete
Konzert mit daran anschließender Chrsibaumverloosung und
Ball hatte sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen und
verlief in allen Theilen auf das schönste.

- * Frankfurt a . M ., 3 . Januar . Der Main ist auf der
Sächsenhäuser Celle zugefroren,  der Rest ist dicht mit lang-
sam abwärts treibenden Eisschollen bedeck'

cp' Wellbach , 3. Januar . Mit dem i . Januar ist unser Herr
Pfarrer W i irgend er  zum Kreisschulinspektor ernannt wor¬
den . Sein Vorgänger , Herr Pfarrer Spring von . Flörsheim,
hatte wegen Ueberhäufung mit pfarramtlichen Geschäften ^ ie
Kgl . Regierung ersucht, ihn von Neujahr ab von dem Amte eines
Kreisschulinspektors zu entbinden , da bekanntlich auch die Ver¬
waltung der Kreisschulinspektion sehr viele schriftliche Arbeiten
mit sich bringt.

t. Caub , 3 . Januar . Heute fand die Amtseinführung
des Herrn Bürgermeisters H e r h a u s durch den König !. Herrn
Landrath Berg statt . — Viele Wasserabnehmer behandeln in
der jetzigen Frostperiode nicht nur ihre Anlagen gleichgültig,
sondern legen auch auf den Schutz ihrer Gas und Wasser¬
messer — vielleicht aus Unkenntniß — keinen Werth . Es sei
daher nochmals darauf aufmerksam gemacht swozu die Gas - und
Wasserordnung auch jeden Abnehmer verpflichtet ), daß die Messer
vor Frost zu schützen finb ; außerdem ist es rathsam , Abends die
Hausleitung bis zum Haupthahn zu entleeren . Es entstehen je¬
dem Abnehmer , sollte das Wasser in den Messern gefroren sein,
nicht nur Unkosten , sondern der Betrieb in seinem Hause ist auch
vollständig gestört . — Das Neujahrschießen forderte , wie wir
nachttäglich hören , hier ein Opfer . Der Steuermann Nägele
von der Güterschraube Teutonia , welch letztere hier vor Anker
lag , wollte das neue Jahr mit dem Böller anschietzen. Der Schuß
ging auch los , der Böller fuhr aber beim Zurückschlagen gegen
den Nägele und warf ihn ins Wasser,  wo er sofort ver¬
schwand.  Rettungsversuche könnten nicht mehr angestellt wer¬
den.

. © Nastätten , 2. Januar . Unter orkanartigem Sturm , be¬
gleitet von Schneegestöber , verabschiedete sich von uns das alte
Jahr , während seit Beginn des neuen Jahres eine grimmige
Kälte  eingetreten ist .. Heute Morgen zeigte das Thermometer
bereits 13 Grad Reaumur . — Eines recht zahlreichen Besuches
hatte sich die gcmüthliche Abendunterhaltung des Männergesang¬
vereins „Concordia"  am Neujrhrsabend im Hotel „zur
schönen Aussicht " zu erfreuen . Die unter Leitung des Dirigen¬
ten Herrn Seibel von dem Männerchor vorgetragenen schönen
Lieder fanden reichlichen Beifall . Das mit der Feier verbundene
Tanzvergnügen und die von einigen Mitgliedern zum Vortrag
gebrachten Deklamationen hielten die Anwesenden in fröhlichster
Stimmung noch bis nach Mitternacht beisammen . — In dem¬
selben Saale hält der Vergnügungsverein „Frohsinn"  als
erste Winterfestlichkeit am II . Januar eine musikalisch -humo¬
ristische Abendunterhaltung in geschlossener Gesellschaft ab . Die
in vollem Gange befindlichen Vorbereitungen zu der Feier ver¬
sprechen einen recht genußreichen Abend . — Am nächsten Sonn¬
tag veranstaltet der hiesige tatIj . Kirchenchor  im Saale
der „alten Post " eine theatralische Abendunterhaltung mit nach¬
folgendem Tanz . Zrrr Aufführung gelangt u . A . das Lustspiel
„Der Bauer als König Herodes " .
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Das Einfrieren der 6as - und Wafferleifung.
Das Einfrieren der Gas - und Wasserleitungsrohre zählt

cn jetziger Zeit zu den fatalsten häuslichen Kalamitäten und zieht
in den meisten Fällen Aerger und Unkosten nach sich. Es muß
daher unser Bestreben sein , solchen unliebsamen Eventualitäten
rechtzeitig vorzubeugen , was durchaus nicht schwer ist. Leider
sind Re Maßnahmen , die man hierfür zu treffen hat , nicht allge¬
mein bekannt und so ist es denn der Zweck nachstehender Zeilen,
unfern Lesern mit einigen diesbezüglichen Informationen an die
Hand zu gehen . Um das Einfrieren der Gasröhren zu vermei-
oen , fülle man zunächst die ^ effnungen der Keüerräume , in denen
die Rohrleitung enthalten ist, mit allerlei Zeuglappen , Stroh-
wischen oder Bastmatten aus und umwickle auch diejenigen
Stellen , an denen die Rohre aus dem Keller heraustteten oder
an denen sie durch Thüren oder Fenster der Zugluft ausgesetzt
sind , mit alten Stoffresten , wollenen Flccken usw . Steht der
Gasmesser in einem ungeheizten oder überhaupt sehr kalten
Naum , so ist er nicht nur mit Glyzerin zu füllen , sondern auch an
der Rückwand durch geeignete Verpackung gut zu schützen. Wo
der Gasmesser jedoch bereits eingefroren ist, schließe man den
Haupthahn , lasse aber einige Brennerhähne offen und fülle da-
rcmf den Gasmesser mit heißem Wasser , das nach etwa einer
Stunde durch die untere kleine Ablaßschraube wieder abgelassen
werden kann . Damit aber keine Dampfentwickelung stattfindet,
füllt man dann noch einmal kaltes Wasser nach und läßt dies
in gleicher Wesse wieder ablaufen , wobei aber vor Allem darauf
zu sehen ist, daß der Haupthahn gcschlo)sen bleibt , während die
Brennerhähne offen sind . Um die Wasserleitung nicht einfrieren
zu lassen , thut man gut , das dem Frost ausgesetzte Rohr in eine
Schicht von Gerberlohe , Stroh und Sögespähnen gut einzu¬
packen und dies alles wieder mit einer Lage ungelöschtem Kalk
zu umgeben , worauf noch irgend welche sogenannte „schlechte
Wärmeleiter " darum .gewickelt werden Der ungelöschte Kalk
ist auch ein vortreffliches Mittel zum Wiederaufthauen einer
bereits eingefrorenen Wasserleitung . Man umgibt , falls man sich
der aufthauenden Flamme nicht bedienen will , einfach den in
Frage kommenden Rohrtheil mit ungelöschtem Kalk und benetzt
diesen mit Wasser , dann besorgt die sich nun entwickelnde Hitze
den Aufthauungsprozeß von selbst.

* Personalien . Dem Major a. D . Freiherrn von Ende
zu Wiesbaden , bisher im Füsilicrregiment von Gersdorff sKur-
hessischesj Nr . 80 , wurde der Königliche Kronenorden dritter
Klasse verliehen.

* Tie Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden bringt durch ihren Vorsitzenden , Herrn Landeshaupt¬
mann Sartorius zur Kenntniß ihrer Mitglieder , daß sie die
Führung ihrer sämmtlichen Kassengeschäfte der Nassauischen
Hauptgenossenschaftskasse , E . G . m . b. H . in Wiesbaden , Moritz-
straße 29, übertragen hat und ersucht, fortan sämmtliche an die
Kasse der Landwirthschaftskammer zu leistenden Zahlungen aus-
schließlich an diese erfolgen zu lassen , wie auch alle Gelder der
Kammer nur durch die „Nass . Hauptgenvssenschaftskasse " ausge-
zahlt werden.

* Militär -Crsatzgeschäst 1905 . Anläßlich des Ge¬
burtstages des Kaisers müssen die zur Stammrolle Anmel¬
depflichtigen mit dem Anfangsbuchstaben S sich am Donner¬
stag , den 26 . Januar , und die mit deni Anfangsbuchftabcn
R am Freitag , den 27 . Januar stellen . Im Uebrigeu ver¬
weisen wir auf den Anzeigentheil.

* In der Mviiatsversammlniig des Ttolze 'schen Stcnogra-
phcnvcreins E . S . am 4. Januar , Abends 9 Uhr anfangend , wird
ein Vortrag gehalten über Espernanto , die neue Weltsprache wo¬
zu auch Gäste freien Zutritt haben . Stach dein Vottrag findet
eine gcschloisenc Vereinsversammlung statt Die Veranstaltungen
finden im Vereinslokal Hotcl -Restaur tion Jricdrichshof statt

* Die Wiesbadener Bevölkerung . Nachdem wir nun mit
über 100 000 Einwohnern in die Reihe der Großstädte eingetre-
ten sind , dürfte es für unsere Leser von Interesse sein , auch etwas
näheres über die Statistik der Wiesbadener Bevölkerung , wie
solche der letzte Berwaltungsbericht der Stadt Wiesbaden an¬
gibt , zu erfahren . Nach der letzten .Volkszählung gab es in
Wiesbaden 4537 bewohnte Wohnhäuser , 164 unbewohnte und 87
andere bewohnte Gebäude . Gewöhnliche Haushaltungen , bestehend
aus 2 und mehr Personen , waren 17698 vorhanden , einzeln le¬
bende Personen mit eigener Wirthschaft 482 männliche und 1194
weibliche , Gasthäuser und Herbergen 141, aktive Militärperso¬
nen 1699 . Dem Religionsbekenntniß  unserer Einwoh¬
nerschaft entsprechend hatten wir 53537 Evangelische , 26983
Römisch -Katholische , 2109 Israeliten , 1274 evangelisch -Luthcrische,
272 evangelisch -Resormirte , 276 englische und schottische Kirche,
279 Deutsch -Katholiken , 150 Freireligiöse und 68 Dissidenten

* Nassauische ^ Landesbank , Wiesbaden . Für die JC20 Will,
neuen N/ ^proz . Schuldverschreibungen , zu deren Ausgabe das
Institut jüngst ermächtigt wurde , ist der Cmissionskurs , wie nun¬
mehr öffentlich bekannt gegeben wird , auf vorläufig 100 .25 Proz.
festgesetzt. Die Ausgabe erfolgt je nach Bedarf : die Schuldver¬
schreibungen sollen , wie mitzetheilt wird , an der hiesigen Börse
eingeführt werden . Die ganze Serie !Buchstabe Tj ist in
Stücke zu A  200 , 500, 1000 und 2000 eingetheilt und mit halb-
jährigen Zinsscheinen (1. April und 1. Oktober ) versehen : die
Einlösung erfolgt auch in Frankfurt a . M . und zwar bei der
Disconto -Gesellschaft . Ab 1. März 1914 ist nach voraufgegan¬
gener sechsmonatiger Kündigung Rückzahlung zulässig , zu pari
und nur für jeweils ganze Serien von je ll Million , bis 1.
Oktober 1964 muß die ganze Anleihe zurückbezahlt sein . Für
dje Sicherheit des Anleihedienstes haftet die Nassauische Landes¬
bank mit ihrem ganzen Vermögen , außerdem der Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden . Die Landesbank gewährt an
Private Darlehen gegen Verpfändung von Immobilien , sowie
ohne hypothekarische Sicherheit an Gemeinden und staatlich ge¬
nehmigte Melioralionsverbünde und gibt auf Grund dieser Dar¬
lehen Schuldverschreibungen aus . Deren Gesammtsumme bezif¬
ferte sich am 31. Dezember 1903 auf J (. 92 .66 Will ., die Summe
der Darlehen auf j 101.18 Mill . Das eigene Vermögen des
Instituts betrug Ende 1903 J . 6 .54 Müll ., die Reserve JC. 211
Millionen.

lieber Fahrpreisermäßigung für Kriegsveteranen hat der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten an den Militärinspekteur der
freiwilligen Krankenpflege im Kriege , Fürsten Solms -Baruth
ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt : „Nachdem im vergan¬
genen Sommer von den deutschen Kriegsveteranen ein erhebli¬
cher Gebrauch von der Fahrpreisermäßigung zum Kurgebrauch
gemacht worden ist, kann ein thatsächliches Bedürfniß zur Er¬
leichterung dieser Reisen anerkannt werden . Ich habe daher Auf-
trag zur Fortgewährung  der Vergünstigung auf den preu¬
ßisch-hessischen Stcatsbahnen und den Reichseisenbahnen gege¬
ben und den Bundesregierungen anempfohlen , sich der Maßnahme
für ihre Staatsbahnstrcckcn anzuschließen . Ferner wird geprüft
werden , ob cs sich nunmehr empfiehlt , Bestimmungen über die
Fahrpreisermäßigung in den deutschen Eisenbahypersonen - utift
Gepäcktarif aufzunehmen.
^ * Erster Kurhausmaskcnball Die Kurverwaltung hat sich im
Interesse des Verkehrs auf den Kurhausmaskenbällen zu einigen
bereits bei dem ersten großen Maskenballe am Samstag dieser
Woche zur Anwendung kommenden Anordnungen veranlaßt gese¬
hen , welche gewiß von den Besuchern derselben allseits willkom¬
men geheißen werden,d a sie einerseits einem übergroßen Andrang
Vorbeugen , andererseits , in Anbetracht der gegen früher beschränk¬
teren Räumlichkeiten , den Ballverkehr im Hanse selbst nach Mög¬
lichkeit erleichtern sollen . Da im Erdgeschoß des jetzigen Hauses
die früheren direkt mit dem Hauptsaal korrespondirenden Säle
srother und weißer Saal pp .) fehlen und die Rcstaurationssäle
verhältnißmäßig nur wenig Raum bieten , so würde ein Besuch
von einigen tausend Personen , wie sonst bei dem zweiten , drit¬
ten usw . Maskenballe , zu den größten Unbequemlichkeiten und
Mißhelligkeiten für die Balltheilnehmer rühren . Um daher den
Besuch möglichst gleichmäßig auf die sänimtlichen Bälle zu ver¬
theilen , wird die Kurverwaltung , zu jedem derselben ausnahms¬
los , also auch zum 2. und 3. keinesfalls über 1000 Ballkarten aus¬
geben . Es empfiehlt sich daher sich nicht auf den Besuch eines
einzelnen Balles , etwa des zweiten , zu kaprieiren , da alsdann zu
befürchten sein könnte , daß alle Karten bereits vergeben sind.
Was den Verkehr im Hause betrifft , so bat sich bei dem Weih¬
nachtsballe der Mißstand ergeben , daß das Publikum meist durch
das Hauptportal , den Eintritt zu den Restauraitonssalen nimmt,
wodurch Stauungen hervorgerufcn wurden . Die Besucher wer¬
den deshalb in ihrem eigenen Interesse gebeten , für die Folge
wenn irgend angänglich durch die geöffneten mittleren beiden
Seitenthüren des Hauptsaales sich nach den Nestaurationsräu-
men zu begeben und dann den Rückweg , aus diesem zum Haupt¬
saale durch das große Portal zu nehmen . Jene beiden Seitenthü¬
ren führen zu den Galerien , die schon bei dem ersten großen
Maskenbälle am Samstag dieser Woche gleichfalls zu Restaura-
tionszwecken freigegeben werden sollen.

* Residenzthcater . „Der Kilometer ' resser " wird morgen,
Donnerstag , wiederholt . Am Freitag findet , wie bereits mitge-
theist , die Premiere von Ludwig Fuldas neuem Schauspiel
„Maskerade " statt . Das interessante Werk wird in Scene ge¬
setzt von Herrn Dr . Rauch , in Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen Frey , Noorman und Schenk und die Herren Kienscherf,
Rücker , Roberts und Wilhelmy . Wir machen ' darauf aufmerk¬
sam , daß morgen Donnerstag der Vorverkauf beginnt zu dem am
Samstag , 7. mit „Frühkingslust " und Montag , 9 . mit „Jung-
Heidelberg "' stattfindenden Gastspiel der Wiener Origina 'l-Ope-
retten -Gesellschaft (Direktion H . Zeller ). Beide Vorstellungen
finden außer Abonnement statt.

* Walhallatheater . „Duponts Gewissensbisse " , der neue
Schwank von Arthur Lippschitz und Fridmann -Frederich , der am

'Freitag Abend seine hiesige Erstaufführung findet , ging vor ei¬
nigen Wochen zum ersten Male in Stettin in Szene und errang
dort einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg . Von den Verfas¬
sern ist der eine , Arthur Lippschitz, als Mitarbeiter Wilhelm
Jacobys in Wiesbaden bereits auf 's Beste eingeführt , der an¬
dere , Herr Fridmann -Frederich , ist ein Bruder des jungen Te-
nors Frederich vom Kgl . Theater . H -nte , Mittwoch Abend
geht , wie bereits mitgetheilt , nochmals der Schwank stwei
Wappen " in Szene.

* Der Allgemeine Vorschuß - und Sparkasseuverein
Eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht , hier Ge-
schäftsgcbäude Mauritkiisstratze 6 . hat auch im verflossenen
Jahre einen ganz beträchtlichen Aufschwung des Geschäfts zu
verzeichnen . Der Jahresumsatz stieg von Jl  135 939 554
1903 auf Jl  154669 228 in 1904 , eilt Mehr von Jl  18730074
Der GeschüftZstcmd — ohne Verrechiuiigszinstn — eilust -t!
sich von Jl  6 989 802 auf Jl  8 125 622 und L  Mitglieder-
zahl stieg in der gleichen Zeitver -ode von 2440 auf 2823
Einem Abgang von .113 stand ein Zugang von 494 Mitchie-
dem gegenüber.
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□ Gerichts -Personalien . Der Amtsgerichtsrath Tr . Fol-
len ins  ist dem hiesigen Landgericht w -gen Geschäftsübcrhäuf-
ung als Hülfsrichter überwiesen . An seiner Stelle ist dem Amts¬
gerichte als Hülfsrichter Gerichts -Assesior Dr . Sch r eher  zu¬
gewiesen.

* Wirthschastliche Volkspartei für Hessen-Nassau . Heute
Abend öffentliche Versammlung im Nebenzimmer der Königs¬
halle , Faulbrunnenstraße , Anfang 9 Uhr . Referent Herr I.
Kaiser . .

* Erster Kurhaus -Maskenball . Dem Vernehmen nach ist
die Billet -Nachsrage zu dem am Samstag dieser Woche statt¬
findenden 1. Kurhaus -Maskenballe schon jetzt größer , wie un
vorigen Jahre , was allem Anscheine nach auf die Maßnahme
der Kurverwaltung , daß zu dem 2 ., 3 . und den anderen Masken¬
bällen nicht über 1000 Karten verkauft werden , zurückzuführcn
ist, sowie auf den Reiz der Neuheit , welchen die Oeffnung der
Saalgalerien zu Restaurationszweckrn ausübt.

* Kirchliche Volkskonzerte . Die Festtage mit ihren Freuden
und Leiden sind vorüber , und nun können die regelmäßigen Kir¬
chenkonzerte , welche zwischen den Festen ausfallen mußten , wieder
ihren ungestörten Fortgang nehmen . Für das Konzert Mittwoch
den 4. Januar haben die Konzerlsängerin Fräulein Fannie Born-
träger bott Hier unb ber SoloviolonccHlsi ftöbt . Aurorchesierv
Herr Max Schildbach ihre Mitwirkung freundlichst zugesagt.
Zum -Vortrag kommen Lieder und Arien von Beethoven , Gou-
uod , Flügel , Cellosoli von Boccherini und Popper , Orgelsoli von
Grooe -Grohmann und Guilmart . Bei der anerkannten Künstler¬
schaft aller Mitwirkenden steht ein hörenswerthes Konzert in
Aussicht . Die Orgel hat für diesmal Herr Grohmann übernom¬
men . Eintritt zu diesem in der Marktkirche Abends 6 Uhr stattfin¬
denden K nzert wie immer frei.

* Ter 'Mänliergcsangverein Cacilia begeht am kommenden
Sonntag , Abends präcis 8 Uhr , im Saale des Turnvereins,
Hellmundstraße 25, seine Weihnachtsfeier , bestehend in Konzert,
Christbaumverloosung und Ball . Zum , Vortrag gelangen sechs

Chöre , Tenorsoli , sowie ein humoristisches Terzett , außerdem
gelangt ein Einakter „Der erste Weihnachtsbaum ", von Damen
und Herren des Vereins zur Aufführung . Die Ballleitung liegt
in den Händen des Herrn I . Bier . Bereinsfreunde können
noch Einladungen bei dem Vereinsvorsitzenden Herrn A. Kroll-
mann , Westendstraße 8, 3, erhalten.

* Die Weihnachtsseier des Männeraesang -Vereins „Frie-
d e" findet am Sonntag , den 8. Januar , Abends 8 Uhr , im
großen Saale des Kathol . Vereinshauses , Dotzheimerstraße 24,
statt . Eingeleitet wird dieselbe mit einem Konzert , bei welchem
verschiedene Soli svorgetragcn von Bereinsmitgliedernj sowie
einige wirkungsvolle Chöre zu Gehör gebracht werden . Ein ef¬
fektvolles einaktiges Theaterstückcheu , betitelt : „Ich heirathe meine
Tochter " und eine reich ausgestattete Tombola schließen sich
dieser Feier an . Auch für die Tanzlustigen ist gesorgt , indem ein
Ball die Feier abschließt.

* Ter Bäckergehilsenvercin (gcgr . 1882 ) veranstaltete am 26.
Dezember s2. Feiertag ) seine diesjährige Weihnachtsfeier , be¬
stehen^ in Konzert , Verloosung und Ball , in der Männerturn¬
halle Vlatterstraße . Eröffnet wurde die Feier durch mehrere gut
vorgetragenen Chöre der Gesangsriege des Männerturnvereins
unter der vorzüglichen Leitung des Herrn Kammermusikers
Lindnr , wofür die Sänger großen Beifall ernteten . Hierauf
begrüßte der 1. Vorsitzende Herr Gerhard mit einer schönen An¬
sprach die Festtheiluehmer . Herr Obermeister Sattler hielt im
Laufe des Abends eine mit großem Beifall ausgenommene Rede.
Den Schluß bildete ein solenner Ball , bei welchem sich an der
Polonaise über 200 Paare betheiligten . Die Leitung lag in den
bewährten Händen des Herrn Max Kaplan  und wurde zur
vollsl m Zufriedenheit ausgeführt.

* Kaiser -Panorama . In Serie 1 Aegypten lernen wir in
50 vorzüglichen Aufnahmen dieses interessante Land und seine
Bewohner kennen . Zunächst genießen wir einen prächtigen
Blick auf Kairo - dann machen wir einen Rundgang durch die
Stadt , besuchen die Moscheen , das Schlrß Gezireh mit seinen
herrlichen Parkanlagen , die Khalifengräber usw. Ferner sehen
wir die Sphinx , die Pyramiden , die Ruinen des Tempels bei
Theben , des Karnak -, Medinet Abu - und Abidos -Tempels , Obe¬
lisken , Statuen und viele andere Neberreste alter Zeit . Weiter
besuchen wir den malerischen Nilkatarakt , die Insel Philae und
die interessanten Tempelruinen auf derselben . Auch das Leben
und Treiben der Bewohner wird uns in verschiedenen Sze¬
nerien vorgefübrt . — Serie 2 enthält eine wunderschöne Reihen¬
folge malerischer Gebirgslandschaften von Tyrol und zwar eine
Wanderung von 'Klausen bis Meran . Wir finden hier das ro¬
mantisch gelegene Waidbruck , die Trostburg , St . Ullrichs , St.
Maria , Langkofel , Sella von Rodella , das Eggenthal , den
Carrer -See Bad Ratzes , den Rosengarten , das reizende Bozen,
Burg Runkclstein , Burg Sigmundskron , die Haselburg und ge¬
langen schließlich nach Meran , das ja als Luftkurorts wegen sei¬
ner unvergleichlich schönen Lage , einen Weltruf genießt . Die
Aufnahmen sind durchweg von ganz hervorragender Schönheit
und werden gewiß jedem Naturfreund einen hohen Genuß be¬
reiten.

* Eröffnung einer Kasscchalle . Der Zweigverein Wiesbaden
gegen Mißbrauch geistiger Getränke hat gestern eine Kaffeehalle
auf dem Gelände des Hessischen Ludwigs -Bahnhofes eröffnet.
Diese nur gemeinnsinnigen Zwecken dienende Kaffeehalle ist vor
Anbruch der kalten Jahreszeit durch die Firma Carstens und
Weder und Schmidt unter günstigen Bedingungen erbaut und
durch die Gebrüder Dietrich in Betrieb gesetzt worden . Der
frühere Herr Polizei -Präsident hatte schon im Jahre 1901 an
den hiesigen Magistrat nach der gleichen Richtung Vorschläge
gemacht, die aus finanziellen Gründen nicht zur Ausführung ge¬
langten . Dem Vorstand des obengenannten Vereins ist es mit
Hilfe privater Wohlthäter und unter großem Entgegenkommen
dir Kgl . Eisenbahn -Verwaltung gelungen , die Schwierigkeiten
zt ; überwinden . Nur alkoholfreie Getränke sKaffee, Milch , Ca-
f id,  Thee , alkoholfreien Punsch , Suppe ) kommen zum billigsten
' weise zum Ausschank . An die Arbeiterschaft , welche die Bahn-

öfe auf dem Wege von und zur Arbeit benutzt , an die Verkehrs-
icamten , an Kutscher , Dienstmänner , die in der Kälte und Nässe
zerne ein billiges warmes , alkoholfreies Getränk zu sich zu neh¬
men, das Bedürfniß haben , dachte - der Verein und hoffte so, ein
soziales Hilfswerk , eben die Bekämpfung des Alkoholismus , zu
fördern . Wir verweisen auf die günstigen Erfahrungen , wie sie
andere Städte sim Jahre 1901 waren es vierzehn ), insbesondere
das nahegelegene Frankfurt a . M . sJnllitut für Gemeinwohl,
das ebenfalls das Unternehmen freundlichst förderte ) mit solchen
gemeinnützigen Kaffeeschänken gemacht haben . Interessenten sind
zur Besichtigung freundlichst eingeladen . Der Betrieb ist von
früh 6 bis Abends 9 Uhr.

* Fortnuas Huld . Die schon so ost vom Glück begünstigte
Hauptkollekte des Herrn I . Slassen,  Kirchgasse 51, hat noch
zum Schluß des alten Jahres einen Haupttreffer zu verzeichnen.
Bei der am Sylvester stattgefundenen Ziehung der Badischen
Pferdelotterie erhielt das in der genannten Hauptkollekte gekauf-
te Loos Nr . 211004 als Gewinn ein Pferd.

□ Verunglückt . Der Steinmetz Balthasar Emmen-
lauer  aus Utz-Mommingen war im Juni bei einem hiesigen
Steinhauermeister beschäftigt . Am 10. dieses Monats erhielt er
von seinem Meister den Auftrag , einen Stein nach dem oberen
Theile des Friedhofes an der Plaiterstraße zu transportiren.
Er erledigte sich dieses Auftrages auch und fuhr in Gesellschaft
zweier Kameraden später mit dem leeren Wagen die stark ab¬
schüssige Platterstraße hinab . Der Karren war ziemlich schwer.
Nichts destoweniger befand sich eine Hemm -Vorrichtung nicht an
demselben , weil sich angeblich eine solche nur schwer anbringen
läßt . Wenn der Wagen ins Schießen zu kommen drohte , dann
waren 2 Personen bei der Hand , welche den Lauf hemmtm.
Das scheint man nun zeitweilig unterlassen zu haben . Ein Bursche
saß oben auf dem Wagen ; E . ging vorn an der Deichsel und be¬
mühte sich, dem Laufe zu steuern . Das rdoch gelang ihm mcht
mehr . Der Wagen kam ins Schießen , der junge Mann , welcher
auf demselben saß , wurde abgeschleudert , das Gefährt sattste mit
rasender Schnelligkeit von der rechten Straßenseite nach der lin¬
ken, wo eben der Friedhofs -Aufseher vom israelitischen Mtedhof,
Kühn , in der Richtung nach der Höhe türbas schritt . Er suchte
sich zu salvieren , indem er hinter einen Baum sprang , das zedoch
gelang ihm nicht mehr . Er wurde von dem Wagen erfaßt , kol-
lerte mit diesem eine zienilich steile Böschung herunter und zog
sich einen complizirten Beckenbruch zu . 20 Wochen hatte er uh
Krankenhause an der Verletzung zu curiren , aber selbst heute lei¬
det er noch schwer an derselben und wird sie wohl nie mehr ganz
überwinden . E . stand heute wegen gualifizirter fahrlässiger
Körperverletzung vor der Strafkammer . Er wurde in H00
Geldstrafe genommen , welche für durch die erlittene längere/Un¬
tersuchungshaft als verbüßt angesehen wird . Der ergangene
Haftbefehl wurde aufgehoben.

* Herrenloses Gut . Die Eigenthümerin einer etwa Mitte
November vorigen . Jahres auf dem Wege vom Markte nach der
Wilhelmstraße lwarmer Damm ) verlorenen goldenen Damen - .
uhr älterer Konstruktion ) mit Schlüsselaufzug , Cylinderuhr auf
10 Steinen ), an welcher sich noch ein handlanges Stück einer
Jettkette befand , hat sich noch immer nicht gemeldet . Die Uhr
steht im Zimmer Nr . 20 des Kgl . Polizeidirektionsgebäudes der
Eigenthümerin zur Verfügung.

P . Schlägerei Heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr . fand
eine Schlägerei zwischen Milchfuhrleutm auf dem Mauritius¬
platz statt . Man bediente sich zum regelrechten Verhauen der
Peitschenstiele , Milchkannen , Schippen etc.

* Diebstahl . In der verslossenen Nachts wurden aus einem
Besitzthum an der Schiersteinerstraße 6 Gänse und 2 Hühner
gestohlen , welche dort in einem Stalle untergebracht waren . Der
Dieb hat seinen Weg über die Einfriedigung des Besitzthums
genommen . Da sich derartige Diebstähle in jedem Winter zu
wiederholen pflegen , so liegt es im Interesse aller in den äu¬
ßeren Bezirken und in der Umgegend der Stadt wohnhaften Be¬
sitzer von Federvieh , geeignete Vorkehrungen zu treffen , damit
sie nicht eines Morgens ihre Geflügelräume aufgebrochen und
ihres Inhalts beraubt vorfinden.

k. Biebrich . 4 . Januar . Aus dem .Hofe eines Bierdepots
dahier wurde gestern ein -Fuhrwerk entwendet.  Dieses hat
sich nun im Laufe des gestrigen Tage ? am Bahnhof Mosbach
wieder gesunden . Ob der Firma ein Streich hierdurch gespielt
werden sollte oder ob die Pferde allein dorthin gegangen sind,
ist noch nicht festgestellt — Ein Arbeit - c. welcher schon längere
Zeit hier beschäftigt und wohnhaft war , verschwand  am
Donnerstag , nachdem er sich bei seiner Firma krank gemeldet hat-
te, spurlos . Anstatt nun zum Arzte zu gehen, besuchte er Ver¬
wandte , erwähnte jedoch zu niemandem etwas davon , sv daß sein
Verschwinden Aufregung hervorrief . Gestern ist er nun plötzlich
wieder ausgetaucht. _ _ _
‘ Wetterdienst

der Landwirtschaftsschnle zu Weilburg a. d. Lahn.
Voraussichtliche Witterung

für Donnerstag , den 5. Januar:
Etwas trüber , milder, zeitweise Niederschläge, etwas geringer.

Genaueres  durch die Weilburgew Wetterkarten , welche
an der Expedition des Wiesbadener General-
Anzeiger " . Mauritiusstraße 8, täglich angeschlagen werden.

Kumt, hiherdur und WüTenFdiafff.
Von  den Kunfffalonj.

Bei Victor tritt uns in dem noch jugendlichen R e u s i n g
eine lebenssrische Individualität entgegen . Unter den ver¬
schiedenen Porträts fällt besonders das einer jungen Dame
auf , das mit unendlicher Liebe genialt ist. Dieselbe mimn-
thige Gestalt kehrt ans dem großen Gemälde „Klänge " wie¬
der , das um seiner wannen , intimenStimmnng willen ganz
besonders fesselt. In der Wiedergabe dieser kleinen Gesell¬
schaft, dem Klavierspieler , der ganz m seiner Musik alifgeht,
den ringsum hingerissen Lauschenden ist eine wirklich musi¬
kalische Empfindung ausgelöst . Feine Details , wie der

weiche Anschlag des Spielende - , zeugen von guter Beobacht¬
ung . Man denkt vor dem Bilde an Chopin . Weniger be¬
friedigen kairn die Kollektion von Müller - Werlau,  wo
in der Technik ein wildes Durcheinander herrscht. Gelegent¬
lich wie in der „Frau mit dem Kind ", zeigen sich gute Mo¬
mente ; ebenso bei R a b e s , von dem nur die „Wahrsager " zu
nennen sind . Ackermanns „Pirken " wirken gut , nur
etwas trocken : dagegen bedürften die Architckturbilder von
Proumen  noch einiger Correktur . Sehr hübsches befin¬
det sich unter den Landschaften von S t a g u r a und beson¬
dere Aufmerksamkeit verdienen die ausgezeichneten Blumen¬
stücke von Dr . D e e. Zum Schlüsse möchte man noch einige
Keramiken von Mutz nicht unerwähnt lassen.

Bei B a n g e r giebt es eine 500 Nummern umfassende
Porträtausstellnng (Reproduktionen ) zu sehen. Berühmte
Köpfe berühmter Menschen , von berühmten Meistern ge¬
malt , Es ist alles da , Luther und Leo 18., Kant , Beethoven
und Napoleon . Man kann sich seine „Ideale " aussuchen.
Außerdem sind von K r ä j e r drei Originalwerke angclangt,
wovon zwei den Wiesbadenern aus der Internationalen
Porträtausstellung bereits bekannt sind. M . E.

20. Jahrgang.

Unterbeamter,  Oranienstraße . Preußisches - P en-
sionsgesetz  vom 27. März 1872 (G .-S . S . 268—276 ) .
In der Fassung der Novellen vom 31. März 1882 , G .-S . S.
183 , 30 . April 1884, G .-S . S . 126, 20. März 1890, G .-S.
S . 43 und 1. März 1891, G .-S . S . 19. 8 1. Jeder unmittel¬
bare Staatsbeamte , welcher sein Diensteinkommen aus der
Staatskasse bezieht , erhält aus derselben eine lebenslängliche
Pension , wenn er nach einer Dienstzeit von wenigstens zehn
Jahren infolge eines körperlichen Gebrechens oder einer
Schwäche seiner körperlichen und geistigen Kräfte zu der Er¬
füllung seiner Amtspflichten dauernd unfähig ist und des¬
halb in den Ruhestand versetzt wird . Ist die Dienstunfähig¬
keit die Folge einer Krankheit , Verwundung .oder sonstigen
Beschädigung , welche der Beamte bei Ausübung des Dien
tes oder aus Veranlassung desselben ohne eigene Verschuld¬
ung sich zugezogen hat , so tritt die Pensionsberechtigung
auch bei kürzerer als zehnjähriger Dienstzeit ein , Bei
Staatsministern , welche aus dem Staatsdienst ausscheiden,
ist eingetretene Dienstunfähigkeit nicht Vorbedingung des
Anspruchs auf Pension . Diese Bestimmung findet gleich¬
falls Anwerbung auf diejenigen Beamten , welche das 65.
Lebensjahr vollendet haben . 8 2. Die unter dem Vorbe¬
halte des Widerrufes oder der Kündigung angestellken Be¬
amten haben einen Anspruch auf Pension nach Maßgabe die¬
ses Gesetzes nur dann , wenn sie eine in den Besoldungsekats
oufgeführte Stelle bekleiden . Es kann ihnen jedoch, wenn
sie eine solche Stelle nicht bekleiden, bei ihrer Versetzung in
den Ruhestand eine Pension bis aus Höhe der durch dieses
Gesetz bestimmten Sätze bewilligt werden . 8 7. Wird
außer dem im zweiten Absatz des 8 1 bezeichneten Falle ein
Beamter vor Vollendung des zehnten Dienstjahres dienst¬
unfähig und deshalb in den Ruhestand versetzt,
sc kann demselben bei vorhandener Bedürftigkeit
mit königlicher Genehmigung eine Pension entweder aus be¬
stimmte Zeit oder aus lebenslänglich bewilligt werden . 8 8-
Die Pension beträgt , wenn die Versetzung in den Ruhestand
nach vollendetem 10., jedoch vor vollendetem 11. Dienstjahre
eintritt , 16 Sechzigstel und steigt von da ab mit jedem weiter
zurllckgelegten Dienstjahre um 1 Sechzigstel des in den 88
10-1- 12 bestimmten Diensteinkommens . lieber den Betrag
von 45 Sechzigstel dieses Einkommens hinaus findet eine
Steigerung nicht statt . In dem in 8 1 Absatz 2 erwähnten
Falle beträgt die Pension 15 Sechzigstel, in dem Fälle des
8 7 höchstens . 15 Sechzigstel des vorbezeichneten Dienstein-
kommens . Ihre Militärpension kommt bei einer Pensio-
nirung als Beamter nicht in Betracht und muß Ihnen diese
anstandslos weiter gezahlt werden . Sollte die Behörde Ihre
Pensionsansprüche beanstanden , so übertragen Sie im
äußersten Falle die Sacke einem Rechtsanwalt , Sie werden
dann zweifellos zu Ihrem Recht kommen.

Elektro -Rotationsdruck uno Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Eniil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für
Politik und Feuilleton : Chefredakirur Moritz Schäfer;  fü?
den übrigen Theil und Inserate Carl Röstel,  beide zu

Wiesbaden.

Künstlerische

Photographie. Mari Schipper , 1
31 Rheinstr . 31 . Tel. 1673 ~

<5eJdiäffIIches.
— 10 Jahre sehen Sic jünger aus , wenn Sie mit Dr . Kuhns

Nußextrakt -Haarfarbe Nutin graue Haare färben . Einmalige
Anwendung hält 4—0 Wochen . Nur allein echt und giftfrei mit
dem Namen des Fabrikanten Frz . Kuhn , Nürnberg . Physiolo¬
gische und chemijche Atteste bei jeder Flasche . Hier : O . Siebert,
Drog ., vis -a-vis Nachsteller , Ehr . Tarrber , Trog ., Kirchgasse 6,
Drog . Sanitas , Mauritiusstraße.

Än unsere Leser
richten wir ebenso höflich als dringend die Bitte , uns von
jeder Unregelmässigkeit in der Zustellung des Blattes
sofort Nachricht zu geben, da wir nur dann im Stande
sind, Abhilfe zu schaffen.

Erpeditio » des Wiesbadener Generalanzeiger

Stand .samt Frauenftein.
Geboren : Am 4. Dezember dem Maurer Lorenz Emmel-

h-einz hier ein Sohn Lorenz . Am 7. Dezember dem Taglöhner
Konrad Schlimm 3er hier eine 'Tochter . Katharina . — Am 9.
Dezember dem Gärtner Karl Demant 2er hier eine Tochter Ma¬
ria . — Am 17. Dezember dem Maurer Karl Demant 5er hier
ein Sohn Moritz Karl.

Getraut . Am 10. Dezember der Tüncher Phil . Burkhardt , mit
Eva Becker , beide von hier.

Gestorben . Am 2. Dezember der Tüncher und Holzhauermei¬
ster Josef Müller hier , 50 Jahre alt . — Am 3. Dezember Wilh.
Knochenhauer , Sohn des Schuhmachers Wilhelm Knochenhauer
hier , 9 Jahre alt.

Zur Stärkung und Kräitignua blutarmer , schwächlicher
cropbulöser Kinder , empfehle jetzl wieder eine Kur mit.r;;,« Lahusen's Leberthran.
9[flocnirin ot? der beste und wirksamste Lebrrthru » auerlannt.
Kein Gehe im mittel . Reiner Leberthran ohne Zusah , nach be¬
sonderer Methode hcrgcslettl, gereinigt nnd geklärt. An Geschmack
hochsei» und milde und von Groß und Klein ohne Widerwillen
genommen u .lcitbt vertragen . Preis Mk 2 .30 . vor miader-
wcrthige » Nachahmungen wird gewarnt , daber achte man dein,
Einkauf anf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen
in Bremen . Zu Kuben in allen Apotheken.
Nauptniedenlage in Wiesbaden:  TannnS-
Npotheke von ttr . Jo . Mayer , Liiwrn - Avothcke , Lau,
gaffe 37, Viktoria -Avothcke , Nhcmstraße 11, Hof -Avotbeke
Langaäffe 15, Kroucn -Avotbeke , G richtSstraße 3, Thcrcfie»
Avotheke Emserslr. 24 u. Wilhelms -Apotheke , Luisenstr. 2. 110
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Telefon 149 ^ Telefon 199

HlleU mckFachen
liefert In kflrzefter Zeit in fauberfter *
Busffihrung und zu billigen Prellen die ^

Druckerei des
Wiesbadener 6eneral -flnzeiger

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
»» 8 Illaurlflussfraf$e 8. ■■
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Kartenform

T

Industrie-, Kunstgowerbe- und
Haushaltungsschule

für Frauen und Töchter.
Pensionat und Erziehungsanstalt für junge Mädchen

von Anton !« Sc hrank (vorm. Institut Ridder)
WIESBA .DEü ’, Adelheidstrasse 3.

Wiederbeginn des Unterrichts: S. Januar.
Kurse für:

Handnähen, Flicken und Stopfen.
Wäschenähen auf der Maschine und Wäschozuschneiden.
Kleidermachen.
Weiss-, Bunt- und Goldsticken, Spitzennähen, Spitzen¬

klöppeln und Kunsthandarbeiten jeder Art.
Zeichnen und Malen(Oel. Aquarell, Porzellan u. dgl. m.),

Holzbrand, Tiefbrand, Herbschnitt, Lederschnitt etc.
Sprach- und Fortbildungskurse für Deutsch, Französisch,

Englisch, Litteratur , Geschichte, Geographie und
Kunstgeschic te.

Kocbkurse, hauswirtschaftlicher Unterricht und Bügeln.
Prospekte und nähere Auskumt jederzeit durch die

Vorsteherin
2894 Antonie Schrank.

Mönner -Gesang-Verein
„Cäcilia ”.

Sonntag , den 8 . Januar er ., Abends 8 Uhr,

Weihnachts-Feier
im Saale des Turnvereins , Hellmundstr. 25, bestehend in

Konzert, Verlosung,
theatralischer Aufführung und BALL.

Ballleitung Herr i . Bier.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder, sowie

Inhaber von Gastkartcn höflichst ein. 2885

t 25  Jf . Frische Schellfische
Sü und 40 Ps. »

35 Pf. Labliau im Ausschnitt 40 Pf. 131/270

Tklef. 12*. J. Schaab, GrabeilKr. 3.I

Nanj-lehriMill tionH. Schwab.
Beginn meines 2 . Kursus Montag , den

Gegründet
1888.

den 9 . I nuae,
Abends 8 '/z Uhr , im Saale „Lnin Mokren " , Neugasse 15. 1. St,

Anmeldungen erbeten. 2890
H. Schwab , Oranienstr 27 , Part.

-Privatunterricht zu jeder Zen. Spezialität: Walzer in einer
Smude unter Garantie!

,» Prima Beferenzen , mmm—mmm

Schluß - Ausverkauf.
Da der Laden Michelsberg0 geräumt werden mußte,

wird der

vollständige Ausverkauf
bei Schlenderpreisen billiger als wie bei der Ver¬
steigerung im Laden Ellenbogengasse II fortgesetzt.
2903 Chr. Reininger.

25 diamitmailjung
Donnerstag , den 5 . Januar 1905 , vormittags 11 Uhr,

versteigere ich in der Waldstraße(Oäiebricl)) :
200 Clr. Wiesen- u. Kleeheu. 1 Grube Pscrdcdünger, 4 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung,
tzamiiielplatz für «ausliebhaeer an der Infanterie Kaserne, Ecke

Lchlersteincr- und Waldstraße. 2892
Meyer , Getichtsvollzieher.

Bekanntmachung,
Auf Antrag des gerichtlich bestellten Konkursverwalters

versteigere ich Donnerstag , den 8 . Javnar er ., Vor¬
mittags U Uhr , in dem Hause Doyheiinerftratze 105
die zur Konkursmasse Eckhardtu. Henrich gehörenden Gegen¬
stände als:

I Federrolle , L Karren , «0 Gerüststangen
u. dgl . m.

Die Versteigerung findet bestimmt statt,
Wiesbaden, den 4. Januar 1905. 2899

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 5 Januar 1905 , Nachmittag ? 4 Uhr,
wird in dem Vcrslciaerungs.okal Kirchgasse Nr. 23 hier, ein Sovlia
gegen Baarzahlung Lffemlich zwangsweise versteigert. 2897

Wiesbaden, den 4. Januar 1905.
_ (iroeffge , H.-Gerichtsvollzieher.

sich vor WIM' Explosionen von
Petrolpum-Lamren .-ehützen uud ein
pgr Brand Unglück,  welches
meistens durch Umwerfen oder Zer¬
trümmern von brennenden Petroleum-
Lampen entsteht, vermeiden will,

der brenne nur
Kais ©!8» ©! ,
nicht exploiirbares Petroleum.

Kaiseroe ! ?,renn^ a“f jeder Petroleum -Lampe und
ist ferner ein hervorragendes Material

aur Speisung von Petroleum -Oefen u. Petroleum-
Kochmaschinen.

Alleinige Fabrikantin des KlliSCrOClS

Petroleum - Raffinerie
vorm. AUGUST KQRFF, Bremin.

Kaiseroel ist garantirt echt zu haben bei:
Ei Weygandf, En-gros-Niederlage,

liirehjjasüe 34.
Wer andere Petrolnum .Porten unter der Bezeichnung

jjlläiSOrOGl 4* verkauft , macht sich strafbar!
7560

*P"

5^ Kohlen 5^
der besten Rubrzcchcii, sowie dentirelien nnd l»elgi8eken
AntkraeitI » und alle Brennmaterialien in nur bester Aus.
bereilung liefert prompt 9370

Uramer,
Feldstrasse 18.

TAefon 2345.
Frlcdi -icli *tra «*e 13.

Telefon 2867.

Sillig. !(ßünliige(Mcgralmt! ßiliig.
Zu Ausnahmcprciscn verkaufe von jetzt ab die noch auf Vor¬

rat badenden Müvei a!»: Garnituren, ein;. SopbaS, Sessel, Ottomanen
und Betien. (Bemcrke noch, daß betreff , nur prima und solid
auSgtfüdrt , und günstige Gelegenbeit für Brautleute bietet.) 2690

Willi , Hullmann,Hermannstraße 15,1 . St., r.

JFleisch - Abschlag ;X
Hüfte u. Noaftbraten
Hüfte o. Knochen
Lenden
Hackfleisch

Prima Rindfleisch 50 Pig.
60 Pf.
80
90
60

Kalbfleisch 60 Pf.
Schweinefleisch 70—75
Fleischw 65, Preßkopf 70
Leber- u. Blutwurst 40

August Seel, Bleichste. 27, Telef. 81 i.
NW

Ecke
Roonstr. Blücher-Konsum, Norkstr.

».

empfiehlt gr. gelbe Kartoffeln, Ztr . 2.90 M,, 8 Pfd. 25 Pf , Hülien
fruchte von 16 Pfg. an, Linsen 16, 20, 24 Pfg,, feinster Salat -Oel p'
Sch. 60, 40 u. 35 Pfg , bei 25 ?tr. billiger, Konserven 24, 28, 35'
40 und 45 Pig., Spargel 80 u. 90 Pfg . 2 Pfd. 'VI. 1 .40, Maronen
12, 16, 18 Pfg., Nüsse 25 Pfg-, Dürr-Obst von 24 Pfg. an. reines
Schmalz 48 Pfg. bei 5 Pfd. 47 Pfg. 2886
Preise nur durch größereu. günstige Abschlüsse möglich. — AuSnahme-
pr.ise bei 10 Pfd. — Liefere billig-r wie jeber Beamte»- u. Konsum-Verein.

„Restauration zur Stadt Caub“,
Heute , Donnerstag , Metzelsnppe,

Morgens Wellfleisch und Bratwurst mit Kraut.
Abends Schweinepfeffer mit HauSmacher Wurst.
ES ladet freundllchst ein 2888

_Carl Happ.

Paar Schlittschuhe ( 'lierfur)
&  gut erhalten, billig zu verk.
Kaiser-Friedrichring 36, P . 2860

Mehrere hundert ZentnerStrenstroh
z!tw billigsten Tagespreis hat ab-
zugeben Hombreclier , West.
straße 18,_ 2862

Gin Kind
erbält gute Pflege Steingaffe 16,
Vorderb, 2. St 8863

allst Äiheuer erhalte« saubere
Schla'stelle Oranicnstraße31,

Htb,, 2. St ., r. _ 2864

fi|iri?:rfr,
gut erhalten, zu kaufen qesnckit.

Offerten unter B . H . 3147
an d-e Trped t, Bl, 2880
>S4lülliernrage t0, Vdh., 1, Stg

hoch. 3 Zimmerwobn., Küche
2 Keller, 1 Dachkammer und a
Zubehör auf 1. April zu vermieten
Näh. zu erst, bei Joh . Sauer
Htb. 3877
1 Zimmer,Küche, 2Keller »IIHintcrbau auf 1, April zu »nt.
Näherer bei Joh . Sauer, Biücher-
slraße 10. 2878

Wenig gebrauchter

Spiritus
Heizofen,

zum Heizen kleinerer Räume, <ür
1Ä Mk . zu verlauten, 2904

Expedition,
Mauritiurstr. 8.

.r ^ elcnenir 29. 2,, Ecke Well
riystraße, schü. e 3-Zinimer»

Wohnung zu ver III. Näh. Port.
bei Heinrich krause . 2883
^Hsî ichc.Sverg 15. Laden ru

verin Näh. bei Heinrich
Traufe , Wellritzstr. 10. 28-4

ei. ein vieizgere h. o. 2—ll
jg. Leute Kost u. Wohnung.

Nb , Westcndstr. 19, 2 . l. 2882

2889

Paletot ? zu verk.
C. Baum,

Albrechtstroße 13.

Ein Küchenuiädchen
auf sofort gesucht Hclenenstraße 5,
Part ., Bstirlschait_ 2876
ckLieklris.ue iLingetaniagcn.

sowie Reparaturen werden
prompt U. billig besorgt. Nähere»
Walramstroße 15, Becht. 2895
Etektr ..Kti »gelanlagen u.

Reparaturen
werden billigst ausgesüort. Näher.
Seoanstr. 6, Lanimann. 2»96
a ^»ine geivandie Malierin , i.
V?- AuSbeffern von Wäid-e und
Kleidern erfahren auf halbe Tage
(Nachm.> gemcht 1908

BiSma ckring 16, 1., Iks
^4 ->cidermall,craici». fictjlt fi.i) z.
* * Klewermachen bei bill„ faub.
und sof Bedienung. Näh. Hell-
muiidstraße 49, Hlb., 1. 289,

^ ».urchaus perfekte Tatllen-
l̂ > Arveiteriu g«fudit.J. Metz-Biea,

2900 G iSvergstraße.
Phrenol0i,i»

Secro enitraße 9,
_ 2. Hlb., 2. t 2901

Jlusorrkatif-
Ga. 100 Paar ü 40 Pfg. auS

der Mannhcimer ' scheu Maff«
Ellenvogenaass « lK 2904
Ein tücht . H .,ttsbursÄ,e
gesucht 2907
_ Feldstraße 1

bis 3 Z.»iuier und Küqe im
e*' 1. St . zu verm. Näh. Totz>
beiin. Nbeinstr. 16_ 29»6
•jlictcol um Heizvfeu zn »er-
'Y'  kaufen Moritz,iraßc 24, bei
Luthinaiin. _ 3«05
jf* 111 leeun sticher Ziininer zu

veruiiethen 2893
Eleonorenstr. 3, 2., I.

Das Reste auf dem Markt!

Patent-Rimd-Kopf-GÜihköfper
unterscheiden sich von

lllen anderen Fabrikaten dmch ihres
faltenlosen runden Kopf,

|tv*8 eine
| nöhere Lichtstärke u. grössere Widerstands¬

fähigkeit
gegen Erschütterungen gewährleistet.

D. K. P. Probe -Btad . franko überallhin Mk . 4 .25
No. 132094. g“«en Nachnahme.

Gasglühlicht-Special-Geschäff„Hassia“,
F l*a n k f u r t a. M.,

Botlischild -Ailc 45.
Wiederverkaufer gesucht. 1707

Kehren Sie zurück|
zu dem bekannten Hausmittel Naturkräntertdee ..Polyvcc"
we cher sich al« Borbeugungsinillelzur Kräftigung und Stär¬
kung unserer AtmungSorgaiieso vielfach und seit einer lanaen
Reibe von Jahren bewährt hat. Wer leicht zu Husten. Heiserkeit
binneigk, die häufig Asibma, Atemnot, Lnftröhrenkotorrh, Brouchial-
kalarrb. Roch-nkatorrh, Brustbeklemmungen,Kehlk»pfle,den Lungen-
affektioncn im Gefolge haben, gebrauche Polypec , der in vor¬
züglicher Weise die A' mungSorgane und deren Schleimhäute
Widerstands ähig macht und den Einfluß der oft ,u bösen Er-
krankunge» führenden Unbitden der Herbst, und Winterreit in
unvergleichlicher Weise abschwächt Polyvec ist daher bei vor-
genannten Katarrhen von großem Wen und nur allein eckit in
PackelenL Mk 1.- ,u beziehen durch die Poiyrec-Geselllchait
m. b. H. in Lewe, Etat . Kl. Mahner fKr«. Gosiar). 688,95
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Der ruifiFcft-japanirdte Krieg.
Die Helden von Port Arthur.

Tfchifu, 4. Januar . (Reuter .) Nach Aussagen der
Mannschaften der hier aus Port Arthur eingelaufenen Tor¬
pedoboote zählte die Garnison der Festung bei Beginn der
Belagerung 35 000 Mann . Davon wurden 11 OM Mann
getötet, 16 000 sind verwundet oder erkrankt, 8M0 waren
ständig in den Forts , davon 2000 kampfunfähig. — In dem
Briefe des Generals Stöffel an den General Nogi sagt erste-
rer : „Ich habe 8000 Mann in den Forts , von denen 60M
kämpfen können. Wenn Sie meinen Vorschlag nicht anneh¬
men, werden diese Männer im Kampfe sterben; es wird
Ihnen aber dreimal so viel Leute kosten, sie zu töten." —
Während der Belagerung wurden 265 Prozent der Garnison
verwundet.  Diese Zahl erklärt sich daraus , daß die Ver¬
wundeten auf ihre Posten zurückkehrten, einige bis zu sieben
Malen . Nach der Schätzung der Russen hat die Bezwingung
der Festung den Japanern 200 Millionen Jen gekostet,
i Die Nebergabe-Vedingungcn.

Tokio, 4. Januar . .(Reuter .) Ein gestern Nachmit¬
tag eingegangenes Telegramm der Generals Nogi  giebt
den Wortlaut der Bedingungen für die Kapitulation
von Port Arthur folgendermaßen an : 1. Alle russischen Sol¬
daten, Seeleute und Freiwillige , ebenso die Regierungsbe¬
amten, die zur Garnison und zum Hasen von Port Arthur
gehören, werden gefangen genommen. 2. Alle Forts , Bat¬
terien, Kriegsschiffe, andere Schiffe, Boote, Munition , Pfer¬
de, alles Material , alle Regierungsgebäude , alle der Re¬
gierung gehörenden Gegenstände sollen der japanischen Ar¬
mee in ihrem gegenwärtigen Zustande übergeben werden.
3. Zu den vorstehenden beiden Bedingungen und als Si¬
cherheit für deren Einhaltung sollen die Besatzungen d̂er
Forts und der Batterien von Jtsushan , Shas -Antushan, Ta-
Atsushan, sowie aus der Hügelketre südöstlich davon am Mit¬
tag des 3. Januar zurückgezogen werden und der japanischen
Armee ausgeliesert werden. 4. Sollte vermuthet werden,
daß russische Milstär - oder Marinemannschaften im Artikel
2 aufgeführte Gegenstände zerstört oder ihren Zustand, wie
er zur Zeit der Unterzeichnung des Vertrages war, irgendwie
geändert haben, so sollen die Verhandlungen als nicht ge¬
schehen betrachtet werden und der japanischen Armee wird
freie Hand gelassen. 5. Die russischen Militär - und Marine¬
behörden sollen eine Tafel vorbereiten und sie der japa ischen
Armee übergeben, die die Befestigungen von Port Arthur iir
ihrer Lage wiedergiebt, ebenso Karten , die die Lage von
Land- und Seeminen und alle gefährlichen Gegnestände an-
zeigen, ferner eine Tabelle, die die Zusammensetzung und
die Eintheilung der Armee- und Marinedienste in Port Ar¬
thur angiebt mit Namen , Charge und Obliegenheiten der
Offiziere, ferner eine Liste der Armeedampfer, Kriegsschiffe
und anderer Schiffe mit der Zahl der Mannschaften und
schließlich eine Liste der Zivilisten, die deren Zahl, Geschlecht,
Rasse und Beschäftigung angiebt . 6. Waffen einschließlich
deren, die Personen bei sich tragen , Munition , Kriegsmate¬
rial , Regierungsgebäuüe, der Regierung gehörenden Gegen¬
stände, Pferde, Kriegsschiffe und andere Schiffe mit ihrem
Inhalte einschließlich des Privateigenthums sollen an ihrem
augenblicklichen Platze gelassen werden. Die Kommissare
der russischen und japanischen Heere sollen über die Art und
Weise ihrer Auslieferung entscheiden. 7. In Anbetracht des
tapferen Widerstandes, den die russische Armee geleistet hat,
wird die japanische Armee den Offizieren der russischen Ar¬
mee und Flotte, ebenso den zu ihnen gehörenden Beamten
gestatten, ihre Degen zu behalten und ihr privates Eigcn-
thum, soweit es zum Lebensunterhalt direkt eiforderlich ist,
mit sich zu nehmen. Die zuvor aufgeführten Offiziere, Be¬
amten und Freiwillige , die sich schriftlich auf ihr Ehrenwort
verpflichten, bis zur Beendigung des Krieges nicht die Waf¬
fen zu ergreifen und keine gegen japanische Interessen ver¬
stoßenden Handlungen zu begehen, werden die Erlaubnis; er¬
halten, in die Heimath zurückzukehren. Jedem Offizier des
Heeres und der Marine wird gestattet werden, einen Diener
Mitzunehmen. Dieser soll gegen Unterzeichnung einer
ehrenwörtlichen Verpflichtung besonders sreigelassen werden.
8. Unteroffiziere und Gemeine des Heeres und der Flotte,
ebenso Freiwillige, dürfen Uniforip tragen und sollen sich
mit chren tragbaren Zelten und persönlichem Eigenthum
an einem vom japanischen Heere anzuweisenden Platze ver¬
sammeln. Die japanischen Kommissare werden die weiter
erforderlichen Einzelheiten angeben. 9. Das Sanitätskorps
und die Zahlmeister, die zur russischen Arniee und Flotte ge¬
hören, werden von den Japanern zurückbehalten werden, so¬
lange ihre Dienste als nothwendig angesehen werden, zum
Zwecke der Pflege der Kranken, Verwundeten und Gefange¬
nen. Während dieser Zeit sollen diese Korps unter Leitung
des japanischen Sanitätskorps und deren Zahlmeister Dienst
thun. 10. Bestimmungen über Behandlung von Büchern
und Dokumenten der Stadt -Finanzverwaltnng , ebenso die
zur Durchführung der Bestimmungen des Vertrages erfor¬
derlichen Urkunden sollen in einem Ergänzungsvertrage nie¬
dergelegt werden, der dieselbe Geltung haben soll, wie dieser
Vertrag.. 11. Eine Abschrift des Abkommens soll von der
japanischen und russischen Armee vorbereitet werden und so¬
fort niit Unterzeichnung Wirksamkeit erlangen.

Weihaiwei , 3. Januar . (Reuter .) Der englische
Kreuzer „Andromeda" ist heute Morgen mit einer großen
Menge Proviant und Medikamente für die verwundeten
md erkrankten Russen nach Port Arthur  abgegangen.

Die Stimmung iir Petersburg.
Petersburg , 4. Januar . Bis gestern Mittag bczweifel-

ie man noch immer vielfach die Nichtigkeit der Meldung von
»er' Kapitulation Port Arthurs , bis die später eingelaufene
Meldung die Nachricht glaubwürdig bestätigte. Im Volk
nwartete man das Ende nicht so t»alb. In ministeriellen
-kreisen wird die Verantwortlichkeit für die jetzt so schwierige
tage auf Kuropa tkin  geschoben, welcher durch seine
knergielose Haltung es nicht verstanden habe, der taps.ren

Garnison Unterstützung zu bringen , obgleich chm hierzu
mehrfach Gelegenheit geboten war. Tue Lage aus dem
Kriegsschauplatz wird nunmehr für sehr ernst gehalten. Ein
Generalstabsofsizier erklärte ernem Jntervrewer , Kuropat-
kin könnte in den nächsten 10 Tagen gezwungen werden,
einen schweren Angriff der Japaner abzuwehren.

Paris , 4. Januar . Aus Petersburg wird dem Pettl
Parisien noch gemeldet: Im gegenwärtigen Augenblick wur¬
de die Bevölkerung jede FriedeNsvermittelung energisch zu¬
rückweisen. Man fordere, daß Rußland die Erfolge Japans
durch Siege wett machen müsse. Eine Berathung über eme
Friedensvermittelung würde die revolutionäre Bewegung
nur noch vergrößern und das Ende des Imperialismus be¬
deuten. In diplomatischenKreisen spricht man dagegen von
der Möglichkeit einer Intervention und erörtert sogar die
Möglichkeit einer russisch-japanischen Allianz.

Plötzliche Rückkehr des Zaren.
Petersburg , 4. Januar . Der plötzlichen Rückkehr des

Zaren wird in hiesigen diplomatischenKreisen ernste  93e -'
deutung  beigelegt . Man spricht von einer direkt bevor¬
stehenden Verständigmigsaktion zwischen Rußland und
Japan . .

Mrnrsterrath.
Petersburg , 4. Januar . Echo de Paris meldet aus Pe¬

tersburg : Im Schlosse Zarskoje Selo wird ein wichtiger
Ministerrath  stattsinden , in dem Beschlüsse über Port
Arthur , die allgemeine Kriegsführung , uiid die Absendung
des dritten Geschwaders gefaßt werden sollen. Der Zar
wird einen Tagesbefehl veröffentlichen, worin er der Garni¬
son von Port Arthur seinen innigsten Dank für ihr helden¬
haftes Verhalten ausspricht und jedem einzelnen der Ver-
tbeidiger ein außergewöhnliches Geschenk macht, derselbe
Korrespondent erfährt noch, daß Stösscl bereits früher in
einem Telegramm dem Zaren erklärt habe, er werde bis zum
äiißersten aushalten , im letzten Augenblick werde er die
Stadt in die Lust spreiigen und mit dem Rest der Besatzung
über den Feind herfalleu. Ter Zar habe jedoch geantwor¬
tet, er möge, wenn jeder Widerstand unmöglich geworden s i,
nicht unnütz Blut vergießen, sondern kapituliren. In mi¬
litärischen Kreisen spricht nran den Ereignissen zwar nicht je¬
de Bedeutung ab, erklärt aber, daß es auf den übrigen Feld¬
zug keinen Einfluß ausüben werde.

Die Folgen der Schreckeistage.
Paris , 4. Januar . Petit Parisien meldet aus Peters¬

burg, sämmtliche Ueberlebende Port Arthurs hätten infolge
der überstandenen Schrecken weiße Haare  bekommen.
Stössel, welcher an Krebs  leide , sei so ermattet, daß er
kaum gehen könne.

Das baltische Geschwader.
London , 4. Januar . Eine hochgestellte japanische Per¬

sönlichkeit erklärte einem Vertreter des „Standard ", die of¬
fenkundige Absicht des baltischen Geschwaders  m
Madagaskar oder in einem anderen neutralen Hafen bis zur
Ankunft des dritten russischen Geschwaders zurückzu¬
halten,  ändere wesentlich die Pläne der Japaner . Der
jcchanische Feldzugsplan gehe dahin, die ganze Flotte freizu-
behalten, damit die Schisse in der kürzesten Zeit bei wichti-
gen Operationen zusammen Vorgehen könnten. Ter An¬
griff auf Wladiwostok, die Einschließung dieser Festung zu
Wasser und zu Lande, sowie die gleichzeitige Besetzung von
Sachalin seien die Hauptpunkte des Kriegsplanes. Hilfs¬
kreuzer sollen die russischen Kohlenschiffe beunruhigen. Die
Japaner hegten die Hoffnung , die Hauptmacht der russischen
Flotte zu vernichten, ohne selbst ernstlichen Schaden zu er¬
leiden.

Paris , 4. Januar . Mehrere:: Blättern wird aus Pe¬
tersburg berichtet: Admiral Roschdjestwenski  sei be¬
auftragt worden, in Madagaskar w e i t er e B e f e h l e ab¬
zuwarten.

Kein Mittel gegen den Krebs-
Marburg 2. Januar . Herr Proftssor Dr . Opitz

schreibt uns : Zu meinem großen Bedauern sind irrthümliche
Angaben über ein von mir angeblich erfundenes Mittel ge¬
gen die Krebskrankheit  in die Presse gelangt, die
schon zu zahlreichen Anfragen und Consultationeir Veranlas¬
sung gegeben haben. Demgegenüber erkläre ich, daß ich bis¬
her nicht im Besitze eines solchen Mittels bin und daß es
sich bei der dankenswerthen Unterstützung meiner Bestreb¬
ungen durch die Stadt Marburg lediglich um Versuche
handelt, die Krebskrankheit zu heilen, über deren Ergebniß
ich natürlich im Voraus nichts wissen kann.

Explosion auf ciacm Schiss
Berlin, 4. Januar . Die Boss. Ztg meldet aus Hamburg:

Das Schiff „Harpcsia", welches am 9. Dezember von Newhork
nach Cette abgegangen war, ist durch die Explosion  einer
Ladung Naphta vollständig zerstört worden. Elf Mann der Be¬
satzung wurden getödtet, die übrigen in Berrnuba gelandet.

Verhaft»»g eines Defraudanten
Berlin, 4. Januar .. Bei der hiesigen Subdirektion der gro¬

ßen Versicherungsgesellschaft angestellte Kassirer Wienke beging
Unterschlagungen von etwa 24,000 JC Wienke wurde verhaftet. .

Opser des Sturmes
Waldshnt, 4. Januar . In dem benachbarten schweizerischen

Gemeindeorte Wihl wurden im Walde einige Holzmacher, als
sie beim Mittagessen fassen, von einer angesägten Tanne, die
vom Sturm umgerissen wurde, erschlagen.  Zwei waren so¬
fort todt, die anderen drei wurden tödtlich verletzt.

Raubmordvcrsuch
Tarnowitz, 4. Januar . Drei vermummte Männer drangen

Nachts in das Schlafgemach des Ehepaares Koplawitz und schlu¬
gen mit stumpfen Gegenständen auf die beiden Leute ein. In der
Todesangst gab Koplawitz den Kaisenschlüsselheraus, worauf
die Räuber 17,000 JL  nahmen und sich damit entfernten. Ein der
That verdächtiger Mann wurde verhaftet.

Auszug ans oen Civilftau-s-RoMern der Stadt
Wresbadcn vom 4. Januar 1995.

Geboren: Am 28. Dezember dem Fuhrmann Karl Kleppcl
e. S . Karl Ludwig. — Am 29. Dezember dem Spezereiwaaren-
händler Georg Geiser e. S . Georg Philipp. ^ ^ m ^O Dezember
dem Schutzmann Paul Gerlach e. S . Hugo Karl Adolß —• Am
29 Dez. dem Metalldreher Friedr. Re'nickee. S . Paul Ar-
thur. — Aw 3. Januar dem Maurergehülfen Johannes Deng-
ler e. S . Andreas Jean.

Aufgeboten: Schiffer Jakob Mersch zu Oberwesel, mit Ka-
tharina Barbara Karbach zu Kestert. — Fuhrmann Josef Baum-
gratz hier, mit Johannette Schreiner Heer. — Berwsttweter
Schmiedegehülfe Konrad Hild hier, mit der Wsttwe Barbara
Schneider geb. Fraund hier. — Schriftsetzer Julius Lembach zu
Mainz, mit Magadalene Schäfer hier. — Schlossergehuhe
Louis Maßfeller hier, mit Marie Watterlohn hier. — Schremer
Philipp Karl Stahl zu Montabaur, mit Margarethe Kunst da,.
Taglöhner Johann Georg Fröhlich zu Frankfurt a.̂ M., mst der
Mttwe Anna Margarethe H»irth geb Ried zu Stembach.
Rentner Ludwig Brunnow hier, mit Anna Petroschka wer. —
Spengler Abraham Reibel zu Fechenheim, mit Katharme Ett-
sabethe Michel das. — Lokomotivshilfsheizer Wilhelm Arzheimer
hier, mit Anna Maria Ferdinand zu Fachbach. — Maler- und
Lackirergehülfe Christian Stärk hier, mit Elisabethe Muth hier.

Verehelicht: Zimmergeselle Josef Heitz hier, mit Katharina
Krieger hier.

Gestorbm: Am 29 Dezember Haushälterin Agnes Volk¬
mann, 29 Jabre — Am 2. Januar Kutscher Karl Rodig aus
Zarskoe-Selo bei Petersburg, 32 Jahre ^— Käthe, Tochter des
Kaufmanns Julius Börner 7 Monat, ^ rivatier Scirl
49 Jahre — Johannes , Sohn des Buckhalters Johann Bruhl

Jahr — Am 3 Januar Karl Sohn des Kapellmeisters Ju¬
lius Hoffmann, 21 Tage. — Friedrich Geisler, ohne Gewerbe,
77 Jahre — Jakob Schreiner, 16 Tage. — Am 4. Januar:
Bataillonsbüchsenmacher Heinrich Hertel 34 Jahre . — Karl.
Sohn des Bauarbeiters August Konrad. 2 Mvnat.

Kgl. Standesamt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag 1, den 5. Januar 1905.

Abonnements-Konzerte
des

städtischen Rur - Orehestc r  s
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn HERM. IRMER

Nachm. 4 Uhr;
1. Reiter -Marsch
2. Ouvertu e zu „Abu Hassan“ . . «.
3. II Finale aus „Zampa“ . . .
4. Drei ungarische Tanze (No. 1, 3 u. 10) .
5. Chor der Friedensboten aus „Rienzi“ .
6. Gross-Wien , Walzer . .
7. Variationen ans dem Kaiser -Quartett .
8. Fantasie aus „Cavalleria rusticana “.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Don Juan “ . . .
2. Adelaide , Li «d
b. Valse-Caprice . . . . ..
4 Schwur und SUnverterweihe aus „Die Huge¬

notten “ . Meverbeer,
5 Ouvertüre zu „Raymond “ . . . . . Ihoinas.
6. Potpourri aus „Orpheus in der Unterwelt“ . Offenbach
7. Regrets -Esperance , Gavotte . . . . Mich eb.
8. Matrosen -Marsch . F. v. Blon

Schubert -Liszt -"
Weber.
Herold.
Brahms.
Wagner.
Job . Strauss.
Haydn.
Mascagni.

Mozart.
Beethoven.
Rnbinstein.

EIieiniscli-WestL Handels - and
Schreib -Lehr -Anstalt,

Wiesbaden, Rheinstrasse 103.

Grnndl . Ausbildung für den kaufm. Beruf
Buchführung Rechnen, Handelskorrespondenz.
Hlcnographie . Maschinen - und Schönschreiben.

Tag * und Abendkurse.
S' rospekte gratis mid franko . 6397

Verein
Germania-AUemannia.

E . V.
Sonntag , den 8 . Januar 1903 , Abend -»

8 Uhr . findet in den oberen Räumen des Ossinos
unsere

Weihnachtsfeier
(Concert und Ball ) statt, wozu wir Unsere Mitglieder
mit Familien und deren Angehörige schon jetzt ergebenst ciu-
ladeu. Freunde und Gönner des Vereins können durch Mit-
glieder eingesührt werden, müssen aber vorher und zwar
bis znm 4. lannar Abends, beim Vorstand angemeldet sein.
Anmeldungen nehmen entgegen die Kameraden: E. Rumpf,
Saalgasse 18, W. Horn , Michelsberg8 und Fratz Hirsch,
Helenenstr. 0. Die Entscheidung über Zulassung der nn<
gemeldeten Gäste behält sich der Vorstand vor. 2732

Der Vorstand.

voran- ^ ung-Vildsang!
2893 Unser« diesjährige

Humorist-. Abendunterhaltung
nebst Ball und reich ausgestatteter Tombola

findet Konntag , den 15 . Jannar 1905 in der
jMiinncr -Tui -iiliallc (l ’latterstrasse) statt.

Weinfässer,
frisch geleert, in »Neu Größen zu
baben. Albrechlsir. 32. 9760

Umzüge
über Land». in der Stadt, sowie
Möbeltransporte jeder An be.
sorgt lollig »nd Pünktlich Per
Möbeu' age» o. Nolle 9283

II. Bernhardt,
Schlecht;,ikrslr. 11, M, 1., I



5. Januar 1905. Nr. A Wiesbadener Teneral -Anzetger»

zeigt hiermit an

G -eschäfts -V erlegung
Laaggasse 30 (Hotei Contirföntal),

20. Jahrgang.

nach

'fimi/ ifäss,
Gleichzeitig empfehle ich, von meiner Einkaufsreise ans zurück,

Seiden * nnd llodewarenhans.

Große Gelegenheitrpoften
Seide, Crepes de Chine, Voile-Ninon, Seiden=Etamine, seidene Unterröcke, seidene Blousen, hoch«

elegante Chiffon- und Tüllroben, hochelegante Besätze, Spitzen, Tülle, Bänder etc. etc.
_ Emil Sftss , jetzt nur Langgasse 36 .

Nkrßriger««»
Heute Donnerstag,

9J 2. und Nachmittags 2 Ulir an.
saugend , latzt d«e Firma Mi » » Astbein »« » zwecks Nän-
lad'e« ^ " bau uachverzeichnetc Waren indem Eck

7 Webergaffe 7

Freibank.
Donnerstag , morgens 8 Nhr, Mindert ?erthiges

Fleisch zweier Kühe (40 Pfg ) und einer Kuh (25 Pfq.).
Wiederverkäufcrn(Flcischhändle.n, Metz,,ern, Wurübercilern, Wirthen

und Kostgebern) ist der Erwerb von Freibankfleischv-rbot-n.
28g" _Stadt Schla iitbof >Berwaltunq.

2874

WiesbadenerD lllustririef
freiwillig meistbietend gegen bare Zahlung »ersteigernZum Aufgebot kommen:

100 eleg. Fächer wegen Aufgabe
des Artikels, Ball- und Glacehand¬
schuhe für Herren.u. Damen, Chif¬
fon- und Federboas, 150 Sonnen-
und Regenschirme für Herren und
Damen, 200 Cravatten, Gürtel,
Täschchen und dgl. m.

L.WÄHVNA' Marx,
Auctionator und Taxator.

28td _Bureau : Kirchgasse 8.

Theater- und Vergnügungs-Anzeiger.
A.  J . Keils G-ratiszettel für

Hoftheater, Residenz-Taeateru.Kurhaus-Conzerte.
pSJmili. ! D .R.G.M. No 2 .Ü674 j « -̂ . »1

Monatlich 50 Freikarten an die richtigen Rätsellöser.

NEU! Auf unser NEU!
Prämien -System,

HtamiIich-NkrAkjgttling.
Mittwoch , den RI. Januar , 11 Uhr anfangend,

werden rin Großh. Park zur Platte im Distrikt Pferds-
weide an Ort und Stelle versteigert:

185 Kiefern-Stämme I.—III . 61. — 157 Fm
48 Lärchen- I.—III . „ — 75

7 Fichten- .. I —III . „ = 5.17"
5 Eichen- „ I .—III . „ = 1.57

Der Schlag liegt nahe der Wiesbaden-Limburger Chaussee
an chauffiertem Abfuhrweg und ist am Bcrsteiqerunastage
durch die Tore am Dörreberg und Silberbach zu erreichen.

Auf Verlangen Kreditgewährung bis 1. Oktober er
> Biebrich , den 2. Januar 1905.

403 _ <& roftt >. Luxemb  Finanzkammer.

Gemeiilsamc Ortskrankeiikaffc.
«ei. "^ . dItittwoch , den II . Januar er,
siti rr'k-f, 2. " " Saale der Turngcsellschaft,Wellrttzstratze , itattftndcnden

1.  orbnstlirijfu@rnrraiotrfnmmiuitg
laden wir die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Kassett-
mitglicder hierdurch ein, mit dem Ersuchen um vollzähligesErscheinen. 0 a

Tagesordnung : Wahl eines Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrechnung. Genehmigung von Verträgen. Neu¬
wahlen sür den Vorstand. Sonstiges. 2779

Wiesbaden, 2. Januar 1905.
Der Kaffenvorftand.

Karl Geriet », Vorsitzender.

welches mit dem 1. September zur Einführung
gelangt ist, gestatten wir uns ganz besonders
aufmerksam zu machen. Näheres in der Januar-
Nummer, welche an folgenden Stellen kostenlos
verteilt wird:

August Engel , Kgl. Hoflieferant , Taunusstr . 12 u. 14,
Ilnd Filiale : Wilhelmstr . 2.

E . W . Bender , Cigarrengeschäft , Bahnhofstrasse 22.
Carl Cassel , Kirch^asse 40

S . Polier & Co ., Marktstrasse 34.
• #A . Stoss , Taunusstrasse 2.

Heinrich Lensch , Wilhelmstrasse 50.
Roth , Wilhelmstrasse 54.

Hans \\  randerlfch , Hoffriseur, YVilhelmstrasse 48.
Adrian , Bahnhofstrasse 6.

Hirn «t lenser , Herrengarderobegeschäft , Kirchgasse,
Ecke Faulbrunnenstrasse,

llotel Hinhorn , Marktstrasse.
Hemr . Hüller , Centrai-Bodega, Webergasse 23.

Rathskeller , Marktplatz.
A . Koecher . Kranzplatz 3/4.

e 1 * ®« ,? &  Heberlein , Gr. Burgstrasse 10.
EiirIJflüller optische Werkstätte , Kirchgasse 15.

Weil , Hofschuhfabrikant Wilhelmstrasse.
Hcnsch , Hofl-eferant , Ecke der Gold- und Grabenstrasse

Eill s W emstnben , Spiegelgasse.
Hotel Hehler , Möhlgasse.
Hheinhotel , Rheinstrasse.

. . . Eöscli ’s Weinstube , Spiegelgaase.
Expedition des General -Anzeigers . Mauritiusstr 8

Regelmässige Verteilung in besseren Restaurants und
Hotels  in Wiesbaden.

KöniglicheA Schns- ielL

Herr Schwegler.
Frl. Brodmana.
Frl. Schwach.
Herr Müller.

on m n „ Donnerstag , den 5. Januar 1905.
20. Vorstellung 5. Vorstellung. Abonnement v.

Neu e i n stu dir t:
Dev EvanAeliman».

Mustka isches Schauspiel in 2 Abtheilungen (3  Akten).
Nach «ner in den Erzählungen „Aus den Papieren eines Polizeikom

miffars von Dr. LeopoldF . Meißner mitgetbeilten Begebenheit
Dichtung und Mustk von Wilhei», Kienzl
Musikalische Leitung: Herr Prof. Schlar.

^ . , , _ Negie Herr Dornemaß.
aeriedrich Engel, Justiziar (Pfleger) im Kloster

St . Othmar . . . . .
Martha, dessen Nichte und Mündel |
Magdalena, deren Freundin .
Johannes Freiidbofer, Schullehrer zu St . Othmar
Mathias Freudhoier, dessen jüngerer Bruder,

Acuiarlus (Amtslchreiber) im Kloster .
Taver Zitterbart, Schneider .
Anton Schnapvauf, Büchsenmacher ,
Aibler. ein älterer Bürger
Dessen Frau . . . j '
Frau Huber . *
HfluS, ein junger Bauernbursche. ,
Eine Lumpensammlers» . . . . .
Ein Nachtwächter. Ein aller Leiermann. Ein
vo» St . Othmar. Benedikiiner. Bürger. Bauern. ' Knechte

- , , Z°'U Das neunzehnte Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Adiheilung im Benediktinerkloster El
othmar in Niederösterreich(1820), die zweite Abtheilunx (2. und 8

Akt) in Wien (1850).
Nach dem 1. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. - - Gewöhnliche Preise. — Ende 9 ’|s Uhr.

Herr Sommer.
Herr Henke
Herr Adam.
Herr Wutschel.

Frieden.
Frl . Ulrich.
Herr FJrederich.
Frl . Büdinger.

Kegelbube. Ter Ab»
Kinder'

_ „ „ Freitag, den 6 Januar 190S-
21  Vorstellung. 6 Vorstellung. Abonnement B.

N'cu einstu diet:
Viel Lärm um Nichts.

Lustspiel in 3 Akten von W. Shakespeare. Für die deuische Bübne ein.
gerichtet von Karl von Holtel.

_ _ Anfang 7 Mir. — Gewöbniiche Preise.

Walhalla -Theater
Donnerstag, den 5. Januar , .wegen Ballfestlichkeiten keine

Vorstellung.
Freitag, den 6. Januar : Zum ersten Male

Dnponts Gewissensbisse.
Schwank in  3 Akten von Ärtbur Lip-sch tz u. Fridmann-Fredrich.

Alte Emailletöpfe
flPtl Hilf iRnSiiii .. . .

3926werden mit Böden versehen und neu emaiUirt
awawetgawe itHeghahnirr€nmdlirmrrh

Bekanntmachung.
Zufolge Beschlusses des Landesausschusses des Bezirks¬

verbandes des RcuierungsbezirkS Wiesbaden soll für das
Rechnungsjahr 1904)05

. a; rum Eutschädigungsfondsfür rotzkranke, milz-
And rauschbrandkrankc Pferde, Esel, Maultiere und
Maulesel die einfache Äbgabewon je 30 Pfa. für jedes Tierund

d. zum Eutschädigungsfonds für Lnnqenseuche, milr-
oöer rauschbrandkrankesRindvieh die vierfache Avaabe
von 30 Pfg. für jedes Rind am 20. Februar 1905 er¬hoben werden

Die Offenlegung der Pferde- rc. und Rindviehbcstands-
verze.chnisse erfolgt in der Zeit vom 6. bis 2l . Zanuar
Uwt» in den Vormittagsstunden im Zimmer Nr. 46 des
Rathauses und worden die Besitzer von abgabepflichtigen
Sr 'LÄ ./Ä » « nehmenunb Anträge auf Berichtigung stellen zu wollen. 2760

Wiesbaden, den 30. Dezember 1904.
Der Magistrat.

Hosenträger,
Portemonnaies

billigst

1719

AA . Letschert.
Jfmilirimnrattrnf̂. lo

, Offerire- - ■
Jmitiit Fleisch u. Wurstwaaren
feitifla auA.  ̂1 ^ x. .. —. .. in . , m . m . ..

JPfb<95  W«- ff' Salami . Pfd. 90 Pfg,ff. Sardcllenlcberwnrst . Pf «. 85 Pfg., Brobekistl » - » «Tif»
Btrfd)ic6ent. nur beste ffiurflfortrn zum Aufschnitt7 gstk. Tchlesisckc

« dfg., pol». Kn°l.landiwurst? Pfd 70
Versand kAn ' Lnahm ? '" ^ uchfl-stch zu billigste» Prels„ .

Residenz- Thentev.
Direklion: vr . phil. H. Rauch.

Tonnerstag, den 5 . Januar 1905.
118, Abonncincnls-Vorstcuung. Abonnemenls-Billet- oültia

Z«m 5 Male: *

Nov"ät Der Kilometersresser, mow&t.
Schwank in 3. Akten von Curt Kraatz.

Regie! Albuin UngerSrP *™ !« !"•
jTruhi i deren Nichten ' Noorman.

M. „ >< M. »» 1 ^ ^ >5 »>s B»t„ ,

Alepa, seine Frau . Scrtba  SR(nns.»
Felix Reinbold . f, la.n6' n'
Bröinscr, «haUffeur . Obr"? " ^ '
Minna. Dicnstinädchei, bei Farster . . . 3.
Auguste, Dienstmädchen bei Seefeld . . °

Ort der Handlung: Berlin
Nach dem 1. u 2. Alle grötzere pausen

Kaffenöffnung6>. Ubr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr

Freitag , den « . Januar 100 ». Abends 7V ith*
im großen Saale des „ V» sin « " r *imi sjiwpui vwmi ui» ^VUSIllO*1 J

Xonrsrt
NkMttkt. Zchlks. L Schwope, Ututftfobril:

mit elettr. Betriebe

von

Gebranchte Möbel (jeSkk.\rf,)
»auze Einrichtungen,

Erbschaftsnachlässe
tufc id) bei f __ ... «* s-

Berta Wallenfels
(Gesang ) ,

unter Mitwirkung von Herrn Waller f ’i 8cl m 5
Nummerierte Karten ü 4 Mk , uninimmeriertcü S v» »

Hafmusttalieiibandlung von Herrn H . Walt '. Wilhelmstraße is"

faufc ich bei sofortiger Ueberuahme stets gegen Caffg
nnd gute Bczatilung. 113g

lL « n - ertl . ans „ m -el Könige s M ^ ktstr « « "
KOKZEBT des

Jakob Fahr, 2773.

Jede » Abend : KO .\ /EBT des 1 rv h
Damcn .QraiestceS „Apollo ". Anfang S 'llbr ^ ^

öjirtugläfrr,

m m --- I
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